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186. Jnhrgang,

Im Nebel.
In der vergangenen Woche herrſchte in dem größten Theil

Deutſchlands nebeliges Wetter. Die aus der Erde aufſteigenden
Dünſte verdichteten ſich, ſo daß ſie den klaren Blick verhinderten.
Nebeliges Wetter bringt nicht nur Gefahren für Diejenigen mit
ich, die zu Fuß oder zu Wagen ſich auf den Straßen bewegen,
ondern irrtiirt und verwirrt auch den Blick. Der Nebel läßt
ie Dinge, welche man vor ſich hat, anders erſcheinen, als ſie

ſind, er giebt ihnen phantaſtiſche Formen, er verzerrt die feſten
Umriſſe der Dinge und in ſeinem Dunſikreiſe tauchen die Jrr
lichter auf, die vor dem Menſchen hertanzen, ihn oft in den
Sumpf locken, in dem er elend verkonunt, oft auch verſchwinden
und ihn in hilfloſer Lage zurücklaſſen. Die deutſche Märchen
welt, leider aber auch das wirkliche Leben ſind voll von Er
zählungen und Vorkonmniſſen in denen das Jrrlicht ſeine be
trübende, tödtliche, vernichtende Rolle Zapien hat. Nichts
ſchlimmeres als ſolch ein anhaltender Nebel. Jn London, wo
er im November ſtets zu Hauſe zu ſein pflegt, überkommt die
ganze Bevölkerung eine trübſelige Stimmung, in welcher die
Unglückschronik Selbſtmorde vergrößert wird.

Genau dieſelbe Wirkung, wie der Nebel als Naturerſchei-
nung auf die Menſchheit, haben die ſozialdemokratiſchen Lehren
auf diejenigen, welche ſich durch ſie, um ein Wort zu gebrauchen,
das in dieſem Falle durchaus bezeichnend iſt, „benebeln“ laſſen.
Wer die Welt durch die ſozialdemokratiſche Brille anſieht, der
erſcheinen die Dinge und Vorkommniſſe eben anders, als ſie
thatſächlich ſind. Durch dieſe ſozialdemokratiſche Brille, das
heißt alſo in der Darſtellung der ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe
bekommen alle Dinge ein anderes Ausſehen als ſie haben und
phantaſtiſche Formen, die ſie in Wahrheit nicht beſitzen. Der
klare Blick wird durch ſie getrübt, nicht mit ungetrübten Augen
r man mehr die Vorkommmiſſe, auf die man den Blick richtet,
ondern durch den Nebel, den die Darſtellung der ſozialdemo-

kratiſchen Preſſe zwiſchen Auge und dem zu betrachtenden Gegen
ſtand auſſteigen läßt. Wer durch dieſen Nebel blickt, verliert
das eigene Urtheil und ſiehk nur mit den Augen Anderer Vor
Allem tauchen plötzlich die Jrrlichter vor ihm auf. Das eine,
welches vor ihm hertanzt, verheißt ihm im ſozialdemokratiſchen

ukunftsſtaat ein arbeitsloſes, üppiges Leben, das andere Be
reiung von jeglichem Gebrechen, das das Leben nun einmal mit
ich bringt, das dritte entlaſtet ihn von der Sorge für die
amilie, ein viertes gaukelt ihm Bilder von ewigen e

vor und ein nes bevölkert die Erde mit Menſchen bie mit
Flügeln auf die Erde gekommen ſind, lauter Engeln Wie der

eemann auf dem Ozean durch den Nebel manchmal Luft
chlöſſer erblickt, die bei aufklärendem Wetter vor der Sonne

ein Nichts zerrinnen, ſo läßt die Sozialdemokratie durch ihre
nebelhaften Verſprechungen die ſozialdemokratiſchen Arbeiter in
ein Zukunftsparadies blicken.

Aber auch in dieſem würde es einen Baum der
Erkenntniß geben und die Augen würden Allen ſehr bald
gehen. Buchſtäblich und im vollſten Sinne des Wortes nebe
a ſind eben in der That die Verheißungen der Sozialdemo-
ratie. Vor einiger Zeit fand in Hamburg ein Baäckerſtreik
tatt. Die Geſellen waren mit der Behandlung und den Löhnen
er Meiſter nicht einverſtanden, legten die Arbeit nieder und

betrachteten ſich dann, wie es in ihrer Sprache heißt, als auf's
Pflaſter geworfen. Nach einiger Zeit kamen ſie auf den zwar
nicht mehr neuen aber immer wieder auftauchenden Gedanken,
durch Gründung einer Genoſſenſchaftsbäckerei ſich von der
Tyrannei der Bourgeoismeiſter frei zu machen. Schon am
erſten Tage allerdings merkten ſie, daß ein Brot nicht gebacken
werden kann, ohne daß der eine den Teig anrührt, der andere
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Hamburg daſſelbe Bild wie vor einiger Zeit in

knetet, der dritte backt und daß es für dieſe Thätigkeit eine be
ſüimmte Reihenfolge geben muß, für welche Anordnungen zu
treffen ſind. Alſo auch in der Genoſſenſchaftsbäckerei mußte es
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge geben, wenn das Brot fertig
werden ſollte, und mit dem Backen allein war es auch nicht
ethan. Das Brot mußte verkauft werden. Alſo neben dem
äcker ein geſchäftsführender Mann und über beiden der das

Ganze Leitende. Eine z alſo, genau wie in der
bürgerlichen Geſellſchaft. nd was geſchah? Jn der ver
gangenen Woche haben die ſozialdemokratiſchen Bäckergeſellen
in der ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaftsbäckerei gegen die ſo
zialdemokratiſchen Geſchäftsführer geſtreikt. Gründe? Weil ſie
in derſelben ſchlechter behandelt worden ſeien und ſchlechtere
Löhne bezogen hätten, als damals in der bürgerlichen. Das iſt
alſo die Schlange, die ſich ſelbſt in den Schwanz beißt. JnBerlin und in

anderen Orten. Bei den Bäckern dieſelbe Erfahrung, wie bei
den Tabakarbeitern. Es iſt dies, ein Beiſpiel aus der jüngſten
Zeit, wieder aufgeführt worden, um zu zeigen, wie verſchieden
die Dinge ausſehen, wenn man ſie in der nebelhaften Beleucht
ung ſozialdemokratiſcher Verſprechungen betrachtet, oder mit dem
ungetrübten klaren Blick, wie ſie wirklich ſind.

Vielleicht, ja wahrſcheinlich kommt einmal die Zeit, in
welcher alle berechtigten Wünſche, ſoweit als es thunlich iſt,
wenn jeder einzelne Menſch ſelbſterzieheriſch an ſich arbeitet, um
ſich zu einem thätigen, nützlichen Mitglied der Geſellſchaft zu
mächen, ecrfult werden Connen. Der Staat und die Geſellſchaft
arbeiten ihrerſeits daran, dieſen wünſchenswerthen Tag ſo ſchnell
wie möglich herbeizuführen. Aber dazu iſt es nöthig, daß die
Arbeiter ſelbſt mit klaren Augen in die Welt zu ſehen lernen.
Möchten die Nebel, welche ſie daran hindern, ſich ſobald wie
möglich zerſtreuen.

Deutſcher Reichstag.
Zur Organiſation des Handwerks. Wir erfahren aus

unmittelbarer Quelle über das derzeitige Stadium der Vorlage zur
Organiſation des Handwerls Nachſtehendes: Die Vorlage iſt, ob
gleich der Handelsminiſter, Herr von Berlepſch, ſie mit ſeinen Vor
ſchlägen bereits verſehen hat, im Preußiſchen Staatsminiſterium noch
nicht berathen worden, und hat auch der Reichskanzler zu derſelben
noch keine Stellung genommen. Das Schickſal der Vorlage ſteht
daher noch gänzlich in Frage. Ausgeſchloſſen erſcheint demnach unter
allen Umſtänden, daß über die Organiſation des Handwerks ſchon
in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion beſchloſſen werden könnte.
Eine ſolche Verzögerung der Reform kann geradezu verhängnißvoll
werden. Die Sozialdemokratie klopft immer lauter an die Thür
des Handwerks, und wenn daher ein Geſetz geeignet erſcheint, in der
Kette der ſozialen Geſetzgebung eine wichtige Lücke auszufullen, ſo iſt

es das über die Organiſ. tion des Handwerks.
Wie bereits mitgetheilt, haben nun auch die Hamb.

Nachr.“ zur brennendſten innerpolitiſchen Tagesfrage, zur
Bekämpfung der Umſturzbewegung, das Wort ergriffen.
Fürſt Bismarck hat ſeine Meinung geäußert, denn es
unterliegt keinem Zweifel, daß der von uns in der geſtrigen
Morgenausgabe in extenso mitgetheilte Artikel aus Varzin
inſpirirt iſt. Er trägt in Form und Jnhalt das Gepräge des
Bismarck'ſchen Geiſtes es ſpricht aus ihm die ancchanliche,
überzeugende Kraft der Bismarck'ſchen Gedanken, die klare
Folgerichtigkeit und rückhaltloſe Energie jener genialen Staats-
weisheit, die drei Jahrzehnte hindurch für alle großen Fragen
der Politik ſtets die richtige Löſung gefunden hat. Unabläſſig
hat Fürſt Bismarck in den letzten Jahren auf die Nothwendig-

keit einer Erneuerung und Verſtärkung der ſtaatlichen Macht-
mittel gegen die anarchiſtiſch- ſozialdemokratiſche Propaganda
hingewieſen und wiederholt hat er ſeiner Ueberzeugung Aus-
druck gegeben, daß die wirkſame Eindämmung der revolutio
nären Bewegung nicht auf der Grundlage des gemeinen Rechts,
durch eine allgemeine, nicht insbeſondere gegen die ſpezifiſch
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen gerichtete Ergänzung und
Verſchärfung des Strafgeſetzbuches, ſondern nur auf dem
Boden eines Ausnahmegeſetzes erzielt werden könne, welches
die auegedehnte, planmäßige und fortgeſetzte Umſturzagitation
gegen die ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung unterbindet.
Von dieſem Grundgedanken, daß Ausnahmezuſtänden gegen
über, wie ſie in den revolutionären Bewegungen unſerer Tage
gegeben ſind, nur der Weg der Ausnahme-, der Spezial-
Geſetzgebung der gegebene und geeignete ſei, geht die in den
„Hamb. Nachr.“ an dem vorliegenden Ummſturzgeſetz geübte
Kritik aus.

Die geſtrige Plenarſitzung des Landeseiſenbahnrat“sfand unter dem Vorſitze des Miniſtertaldirektors BVreſeld fatt als

Vertreter des Miniſters der öffentlichen Arbeiten waren Miniſterial-
direktor Flech und die Geheimräthe von der Leyen, Ulrich, Möll-
hauſen, Stieger und Kröſſig erſchienen. Die Tagesordnung batte für
27 Artikel Anträge, die in der Mehrheit nach den Beſchlüſſen der
deutſchen Tarifkommiſſion erledigt wurden. Entgegen dieſen Be
ſchlüſſen wurde die Verſetzung von dunkelbraunen, unter 95 Prozent
polariſirenden Farinen in den Spezialtarif J angenommen. Von
Schiefertafeln, Griffeln und Märbel wurde die Verſetzung in den
Spezialtarif für beſtimmte Stückgüter befürwortet. Die örtlichen
Behörden werden noch eine Unterſuchung des Bedürfniſſes der er-
mähßzigten Stückgutfracht anſtellen. Der Antrag auf Einführung von
Ausnahmefrachtſätzen fürOelfrüchte überſeeiſcher Her-
kunft im Verkehr von Hamburg und Stettin nach Sosnowice wurde
einſtimmig abgelehnt. Der Antrag auf Einrichtung eines direkten
Gütertarifs für die Ausfuhr von deutſchen Binnenſtationen nach
oſtafrikaniſchen Hafenplätzen und dem Transvaalgebiet nach dem
Vorbilde des deutſchen Levanteverkehrs mit kombinirten Eiſenbahn-
und Seefrachten mit Staffeltarifen, die in wachſender Ent-
fernung dis Hamburg fallende Sätze ergeben, wurde einſtimmig an
genommen, da es ſich um Aufſchließung neuer Abſatzgebiete für die
deutſche Jnduſtrie handelt. Der Antrag auf Einführung eines Aus-
nahmetarifs für ordinäre braune und grüne Hohlglaswaaren
zur überſeeiſchen Ausfuhr nach den deutſchen Seehäfen wurde befür-
wortet. Von dem Mitgliede des Landeseiſenbahnrathes Dr. Ritter-
Schleſien war der Antrag eingebracht worden auf Einrichtung ge
heizter Wagen für die Beförderung von Mineralwaſſer in den
Wintermonaten. Seitens der Vertreter des Miniſters wurde erklärt,
daß für die Beförderung von Mineralwaſſer in Wagenladungen die
Verwendung von Privatheizwagen zugelaſſen würde. Vetreffs der
Stückgutbeförderung wurde mitgetheilt, daß ſeit einigen Jahren auf
einzelnen Hauptlinien Verſuche mit geheizten Wagen für die Stück-
gutbeförderung froſtempfindlicher Güter gemacht werden, leider mit
geringem Erfolg. Von Coblenz, Rüdesheim, Wiesdaden, Frank-
furt a. M. ſeien an beſtimmten Tagen nach Berlin Heizwagen be
fördert worden. Tieſe Verſuche ſollen bekanntlich im laufenden
Winter fortgeſetzt werden. Die nächſte Ausſchußſitzung wird am 17.
Dezember d. J. ſtattfinden.

Dem jetzigen Reichstag bringt man mit Recht nur
geringes Jntereffe entgegen, wenn es ſich nicht um beſonders
wichtige Abſtimmungen handelt. Selbſt die berühmten Etals-
debatten, die doch früher dazu dienten, politiſch zu kannegießern,
begegnen der ausgeſprochenſten Gleichgiltigkeit. Freilich ſind
ſie in neuerer Zeit auch danach. Man leſe einmal die letzten
politiſchen Plaudereien der Redner zum Etat und ſuche irgend
einen neuen Gedanken darin, dann wird man es begreiſen, daß
die Bänke leer geblieben ſind und daß man heute ſchon davon
ſpricht, morgen nach der ſchweren Arbeit der Abſtimmung
uff! in die Weihnachtsferien zu gehen. Die politiſchen
Reden zum Etat entbehren immer mehr des weiten Horizonts
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Eine verbrecheriſche Studie
Der Tiſchler Schlupfke in Berlin N. iſt eine in den weiteſten

Verbrecherkreiſen bekannte und hochgeachtete Perſönlichkeit. Er ver
dankt dieſe Berühmtheit weniger ſeiner Geſchicklichkeit im Ein und
Ausbrechen im letzten Punkte iſt ihm der rothe Ede (Pankow)
ſogar entſchieden über als vielmehr ſeiner vorzüglichen Kenntniß
der Gerichtspraxis, die er ſich durch langjähriges gründliches Studium
erworben hat. Seidem er, durch eine bis zum vollendeten acht
zehnten Lebensjahre ausgedehnte Zwangserziehung genügend vorbe-
reitet er gedenkt jetzt noch gern und oft ſeiner damaligen Lehr
meiſter in das kriminaliſtiſche Leben eingetreten iſt, hat er ſich
nicht damit n ſt nur den Gerichtsverhandlungen beizuwohnen,
bei denen ſeine Anweſenheit von maßgebender Seite gewünſcht
wurde, obwohl ſchon dieſe, wie er ohne Ueberhebung ſagen kfann,
recht zahlreich waren, ſondern er iſt auch ſonſt in den Zuhörer-
räumen der Gerichtsſäle ein viel und von gewiſſer Seite ſogar gern
geſehener Gaſt. Die Ausdauer, mit der er bei den längſten Sitzungen
bis zum Schluſſe an ſeinem Stammplatz aushält, hat ſchon die
neidiſche Bewunderung manches übermüdeten und nach dem
Dämmerſchoppen lechzenden Referendars erregt. Auch den Verkehr
mit erfahrenen Kollegen in unſeren die (Geſelligkeit ſo ſehr fördernden
ſtark beſetzten Gefängniſſen erklärt er für eine nicht zu unterſchätzende
Quelle der prafktiſchen Ausbildung. Er iſt deshalb durchaus kein
prinzipieller Gegner der gelegentlichen Verbüßung kleinerer Freiheits
ſtrafen, erachtet vielmehr eine „WinterVillegiatur in einem gut ver
walteten Gefängniß“ unter Umſtänden geradezu für empfehlenswerth.
Nur vom Zuchthaus hält er nicht viel, wegen der darin herrſchenden
nicht ganz würdigen Behandlung und auch wegen der Einförmigfkeit
der Koſt „toujours perdrix“, ſagt er gebildet, meinte aber damit
dicke Erbſen und verwendet daher ſeine eingehende Kenntniß der
kriminaliſtiſchen Geſetzgebung und Judikatur hauptſächlich zur Um-
gehung dieſer Strafe. Hören wir einmal, wie er hierbei zu Werke
03 ein Journaliſt, der kürzlich ſein Preßdelikt in unmittelbarer
Nachbarſchaft der Zelle ſühnen durfte, in der Schlupfke einen regel
mäßigen Kurſus für jüngere Kollegen abhielt, hat mir das Weſent
lichſte daraus übermittelt. Ich will bei der Wiedergabe zur

Wir entnehmen dieſe ergötzliche Studie der neueſten Nummer
der Hurde r ſchen Wochenſchrift „Die Zukunft“.

Orientirung des Leſers die einſchlägigen Präjudizien unſeres höchſten
Gerichtshofs nach Band und Blatt der Urtheilsſammlung genau
bezeichnen, obwohl Schlupfke als Praktiker natürlich dieſe Urtheile
nicht nachzuſchlagen pflegt, ſondern, was mehr werth iſt, nach ihnen

zu handeln verſteht. zAm Größten iſt er in der Vermeidung des ſogenannten
„ſchweren“ Diebſtahls, den das Geſetz in Ermangelung mildernderÜmſtände mit Zuchthaus beſtraft. Er bricht z. B. niemals in ein

Haus ein, um zu ſtehlen, ſondern entweder, um darin zu nächtigen
Entſcheidungen des Reichsgerichts, Band 3, S. 440 oder um

r oder Genußmittel von unbedeutendem Werth oder in
S enge zum alsbaldigen Gebrauch“ daraus zu entwenden

kechtſprechung des Reichsgerichts, Band 8, S. 525. Erſt, wenn er
rich ausgeſchlafen und alles Eß- und Trinkbare gewiſſenhaft in ſich
aufgenommen hat, erwacht beim Anblick der ihn umgebenden Herr-
lichkeiten die diebiſche Abſicht in ihm. Der Einbruch kam alsdann
ſeinem Diebſtahl nach den angeführten Entſcheidungen nicht zugerech
net werden; er bleibt für ſich und ſchrumpft dadurch zu einem ſpär-
lichen Hausfriedensbruch allenfalls noch mit etwas Sachbeſchädig-
ung zuſammen. Wädhlt Schlupfke ſtatt des Einbruchs das Ein
ſchleichen, ſo bedarf es kaum der Erwähnung, daß er auch
mit dieſem niemals eine diebiſche Abſicht verbindet, ſondern
ſeinen verbrecheriſchen Jnſtinkten bis zum Verlaſſen des
Schlupfwinkels unbedingte Ruhe gebietet ſelbſt ein gelegentlicher
Gedanke: „man könnte eigentlich nebenbei noch Etwas mitnehmen“

wird nicht geduldet, dazu iſt ihm die Entſcheidung Band 8,
S. 119, der Annalen des Reichsgerichts eine viel zu ernſte War
nung! Daß er freilich in dieſem Falle nicht einmal dem Appetit
nach Nahrung- und Genußmitteln nachgeben darf, der doch beim
Einbruch ſo menſchliche Berückſichtigung findet hat ihm ſein bei
aller Schärfe ſchlichter Verſtand leider nicht von ſelbſt geſagt das
hat er erſt zu ſeinem Schaden am eigenen Leibe durch die Entſchei
dung Band 9, S. 217, verſpüren müſſen! Seitdem ißt er ſich ſtets
vor dem Einſchleichen ſatt und gebraucht außerdem die Vorfſicht,
nicht die Zeit nach Sonnenuntergang die „Nachtzeit“ im tech
niſchen Sinne zu wählen ſondern die weit günſtigere Stunde
vorher, wenn auf den dunkelnden Hausfluren das Licht noch nicht
angezündet iſt. So iſt er gegen die Schrecken des S 243 Nr. 7 des
Strafgeſetzbuchs ein für alle Mal gefeit Entſcheidungen 3, 209;
Rechtſprechung 2, 667).

Ein wahrer Virtuoſe iſt er gegenüber dem dritten Erſchwerungs
moment, dem Einſteigen hier kommt es darauf an, daß der Körper

des Diebes nie ganz in dem „umſchloſſenen Raum“ verſchwindet,
ſondern ein Theil außerhalb öleibt, wodurch das CEinſteigen zu einem
bloßen „Hineinlangen“ wird Entſcheidungen 4, 175). Dem ent-
ſprechend konnte man bei Schlupfke ſtets einen Arm oder ein Bein oft in
den wunderbarſten Verdrehungen, zum Fenſter hinauspend ln ſehen.
Seit er in Folge eines hierdurch verurſachten Sturzes ein Bein ver-
loren hat, läßt er einfach ſeinen Stelzfuß draußen ſtehen, doch hat
das Reichsgericht einſtweilen noch nicht darüber entſchieden, ob auf
dieſe Weiſe wirklich der Begriff des Einſteigens ausgeſchloſſen wird.
Iſt Schlupfke einmal in das Jnnere des Gebäudes gelangt, ſo hütet
er ſich wohl, aus den Behältnifſſen der Werthſachen nur einzelne
Gegenſtände heraus zunehmen, wozu er die Behältniſſe an Ort und
Stelle erbrechen müßte; nein, er nimmt alles Transportable gleich
im Ramſch mit und erbricht es draußen in aller Ruhe. Er erleichtert
ſich hierdurch die Arbeit, vermindert die Gefahr der Entdeckung, ver
größert die Beute und hat ſchließlich noch die wohlverdiente Freude,
einem Erſchwerungsgrund des S 243 Nr. 2 Str. G. B. aus dem Wege
gegangen zu ſein! Entſcheidungen 7, 419; Rechtſprechung 5, 31.)

Schwieriger als die Vermeidung des „ſchweren“ Diebſtahls ge
ſtaltet ſich für Schlupfke die Umgehung der Rückfallsſtrafe, die
s 244 St.-G.-B. wiederum auf Zuchthaus feſtſetzt; denn die lang
jährige und wiederholte Uebung, die ſich dort ſo foörderlich zeigt, iſt
hier gerade das gefährlichſte Moment. Aber Schlupfke weiß ſich zu
helfen er bricht regelmäßig am Tage vor Eintritt der Rechtskraft
ſeines Urtheils aus, mag es ihm in der betreffenden Strafanſtalt
auch noch ſo gut gefallen, und verhindert ſo, daß die Strafe als
„angetreten“ gerechnet werden kann. Entſcheidungen 4, 230). Nur
für den äußerſten Fall hat er einen prozeſſualiſchen Rechtsbehelf zur
ſicheren Erwirkung mildernder Umſtände in Bereitſchaft, auf den ich
noch ſpäter zu ſprechen komme.

Da der Hehler bekanntlich nicht beſſer zu ſein braucht als der
Stehler, ſo kann Schlupfke ohne Erröthen auch in dieſem Erwerbs-
Zweige thätig ſein, und er thut es um ſo lieber, als er dabei in
Folge konſequenter Durchführung zweier Prinzipien ſtets völlig ſtraf
los bleibt. Abgeſehen davon, daß er von dem unredlichen Erwerbe
der gehehlten Sachen niemals überzeugt iſt, ſondern ihn immer nur
„vermuthet“ (Annalen 2, 521), nimmt er auch von den Dieben keines-
falls die unmittelbar geſtohlenen Sachen an, ſondern nur ſolche, welche
durch Rechtsgeſchäft (Kauf, Tauſch u. ſ. w.) an deren Stelle ge-
treten ſind (Urtheil der vereinigten Strafſenate, Entſcheidungen 6, 218).
Ein einfaches Tauſchgeſchäft zwiſchen den Dieben das dann ſeiner
Hehlerei vorhergehen muß, genügt, um in dieſem Sinne jeden an
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und gehen in kleinliche Nörgeleien über, als ob wir auf einer
fernen Jnſel unſer deutſches Reich aufgerichtet hätten und
weder angreifbar wären, noch auch. Preſtige und Würde nach
außen zu waren hätten. Man vergißt, daß die Augen der
Außenwelt auf uns gerichtet ſind und daß ſich die Dinge von der
Ferne aus in einem nicht ganz zutreffen Lichte darſtellen den indem
man den Einfluß der naiven Politiker des Deutſchen Reichstags auf
den Gang der Ereigniſſe zu hoch anſchlägt. Es könnte ſo ſein,
man könnte die Gelegenheit ergreifen, beim Etat über die
politiſche Weltlage und Deutſchlands Stellung im Völker-Konzert
zu reden, unter dem Schutze der Jmmunität ließe ſich Manches

tadeln, was weite Kreiſe verſtimmte u. ſ. w., aber da wird

ſchreitungen eines Kolonialbeamten oder über ähnliche weit-
tragende Dinge geſprochen, nur um Erſparungen zu motiviren,
als ob im Erſparen am unrechten Orte nicht der allergrößte
n läge. Von der neuen Aera andererſeits iſt nur zu
agen, daß die neuen Männer eine ſcharfe Oppoſition um ſo

weniger provoziren, als ſie ſelbſt nicht energiſche Pläne ver
folgen. Woher ſoll alſo das Jntereſſe beim Vollkommen, der
Anreiz, dem Wettſpiel der Kräfte im Kampfe um unſere Wohl
fahrt nach innen und außen zu folgen

Die Erwägungen, welche dazu geführt haben, für das
ahr 1895 eine Berufs und Gewerbezählung in Aus-

ſicht zu nehmen, ſind bereits früher, als der „Reichsanzeiger“die erſte Ankündigung von der bevorſtehenden Jugngriſinahme

dieſer Zählung brachte, dargelegt worden. Man wird ihnen wohl
überall zuſtimmen müſſen, am meiſten in den Gewerbekreiſen
ſelbſt, die nur zu oft empfinden, wie ſehr veraltet
die der Berufsſtatiſtik des Jahres 1882 ſind. Wenn
zur Vornahme der neuen Zählung der Weg zur Geſetzgebung
beſchritten und dem Reichstage eine darauf bezügliche Vorlageunterbreitet iſt, ſo iſt dies geſchehen, um den ſtatiſtiſchen Auf

nahmen eine unzweifelhaft rechtliche Grundlage zu geben und
insbeſondere die vorſchriftsgemäße Beantwortung der an die
Haushaltungsvorſtände und einzeln ſtehenden Perſonen zurichtenden Fragen zu ſichern. Die

der S 5 des dem Reichstage zugeſtellten Entwurfs aus, der
jeden mit einer Geldſtrafe bis z dreißig Mark bedroht, der
auf Grund des Geſetzes die an ihn gerichteten Fragen wiſſent
lich wahrheitswidrig beantwortet oder diejenigen Angaben zu
machen verweigert, welche ihm nach dem Geſetze und den zur
e deſſelben erlaſſenen und bekannt gemachten Vor-
ſchriften obliegen. Bei der Zählung vom Jahre 1882 hat man

mit einer ſolchen Beſtimmung gute Erfahrungen gemacht; die-
ſelbe hat die Durchführung der Berufsſtatiſtik weſentlich gefördert.
Auch im Jntereſſe der Zuverläſſigkeit der Statiſtik iſt eine ſolche
Strafandrohung wohl angebracht.

Parlamentariſche Strafen.
Sitzung des Reichstags rufen die Erinnerung an einige intereſſante

Fälle wach, in denen das engliſche Unterhaus ſich der ihm inne-
wohnenden Strafgewalt gegen ſeine Mitglieder bedient hat. Das
engliſche Parlament, dem bekanntlich das Recht zuſteht, ſeine Mit
glieder mit einem Verweiſe vom Platze oder an der Barre des
Hauſes mit Geldſtrafen, mit Haft und endlich mit zeitweiliger oder
permanenter Ausſchließung aus dem Hauſe zu beſtrafen, hat von
ſeiner Strafgewalt zu wiederholten Malen Gebrauch gemacht. Miſter
Leuthall wurde 1660 zur Strafe des Verweiſes an der Barre des
Hauſes verurtheilt, weil er die Anſicht äußerte, daß diejenigen, die ſich
zuerſt gegen Karl I. erhoben, ebenſo ſchuldbar wären, wie diejenigen,
die ſeinen Tod verſchuldet hätten. Major Scott,, der Vertreter von
Warren Haſtings, erhielt 1790 von ſeinem Platze aus vom Speaker
eine Rüge, weil er in einem Journale Angriffe veröffentlicht hätte,
die beleidigend wären für jene Kommiſſäre, die mit der Prozeßſache
Haſtings betraut worden waren. Jm Jahre 1887 wurde das ehrenwerthe
Mitglied des Parlaments Healy, der den Oberſten Saunderſon, kon-
ſervativen Vertreter von Notth-Armagh, einen „Lügner“ genannt
hatte, mit 118 gegen 52 Stimmen der Strafe der Suſpendirung für
ſchuldig erkannt, worauf Healy unter dem Hurrah und Hüteſchwingen
ſeiner Parteigenoſſen den Saal verließ. Nachdem die gerichtliche
Verfolgung der einer MajeſtätsBeleidigung ſchuldigen Sozialdemo
kraten abgelehnt worden, wirft ſich nun dies Frage auf, ob und in
welcher Weiſe eine Erweiterung der Strafgewalt des Deutſchen
Reichstages am Platze iſt,

Dem Reichstage iſt die Ueberſicht der Ergebniſſe des
Heeres-Ergänzungsgeſchäfts für das Jahr 1893 heute zuge-
gangen. Jn den alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden in Summa

den Sachen haftenden Makel vollſrändig abzuwaſchen und ſie zum
Gegenſtande ſeines redlichen Erwerbes zu machen ſchlimmſten Falls
läßt er den Dieb die Sachen erſt verſetzen und hehlt dann den
Pfändſchein Entſcheidungen 20, 339). Auch der Erlös geſtohlener
Banknoten findet bei ihm eine ſichere Freiſtatt, (Entſch. 8, 433),
während er allerdings mit dem auf ein gemauſtes Sparkaſſenbuch
abgehobenen Betrage ganz wider Erwarten üble Erfahrungen gemacht
hat (Rechtſprechung 2, 72) die Logik des Reichsgerichtes war
ihm hier wieder einmal überlegen und ſich ſeitdem von dieſer
Gattung von Werthobfſekien inſtinktiv fernhält. Unmittelbar ge
ſtohlene Sachen nimmt er nur dann wenn er ſie ſofort mit dem
Diebe zuſammen verzehren kann denn dieſe gründlichſte aller Ein
verleibungen iſt im Sinne des Geſetzes kein „An-ſichbringen“
(Rechtſprechung 5, 609) eine Auffaſſung, die z. B. den Kanibalen
NeuGuineas unter Umſtänden ſehr zu Statten kommen könnte,
wenn ſie ſich an geſtohlenen EuropäerKindern delektirt haben. Dieſe
Entſcheidung erklärt er für eine der glücklichſten ſchon manches Glas
funkelnden Protzenweines hat er deshalb nach vollbrachter That mit
dem Diebe auf das Wohl des hohen Reichsgerichtes geleert.

Gewaltthätigen Verbrechen von der Art des Raubes iſt Schlupfke
als feiner angelegte Natur im Allgemeinen abgeneigt. Da indeſſen
bei einer vielſeitigen Geſchäftspraxis ein gelegentliches Hinübergreifen
in dieſes Gebiet nicht ganz zu vermeiden iſt, ſo hat er ſich auch hier
mit dem Wiſſenswertheſten vertraut gemacht. Er weiß z. B., daß
man dem Ueberfallenen die begehrte Sache ſo ſchnell wegreißen muß,
daß er gar nicht die Zeit hat, ſich zu wehren „Ueberwindung
eines Widerſtandes“ iſt nämlich für den Begriff des KRaubes weſent
lich, weshalb man es nicht erſt zu einem ſolchen Widerſtande kommen
laſſen darf und daß man gut thut, auf einem Wege nur zu
rauben, wenn man ſich vorher überzeugt hat, daß es ein Privatweg
iſt (Rechtſprechung 6, 149), weil ſonſt das Erſchwerungsmoment des
Straßenraubes“ vorliegt. Schlupfke pflegt, wenn er über dieſeKechtsverhältniſſe nicht ganz im Klaren iſt, das Opfer vorher zur

Sicherheit einige Schritte vom Wege abzulocken.
Es würde uns zu weit führen, die Praltiken Schlupfkes auch

dei den kleinen Hilfsdelikten Widerſtand gegen die Staatsgewalt,
Beilegung falſcher Namen u. ſ. w. bis ins Einzelne zu verfolgen.
Es Knügt. zu konſtatiren, daß er auch hier wit der Rechtſprechüng
im Ullgemeinen wohl zufrieden iſt, auf die er überhaupt nichts kom
men läßt. Selbſt die vielbeſprochene Härte des Reichsgerichtes, den

Verſuch mit untauglichen Mitteln“ zu beſtrafen (Entſcheidungen 1,439) findet in ihm ihren Vertheidiger, da er viel zu gewandt iſt,
um je mit untauglichen Mitteln zu operiren, und eine „Dummheit
r deshald für ſehr wohl angebracht hält. „Wers nicht kann

leibe ehrlich“, ſagt er in ſeiner geiſtreich aphoriſtiſchen Weiſe.

en Gedanken drückt namentlich

Die Vorgänge in der erſten

1 522 076 Mann geführt. Dieſe vertheilen fich wie folgt Unermittelt
ſind 45 522, ohne Entſchuldigung ausgeblieben 117 483, anderwärts

eſtellungspflichtig geworden 375 390, zurü geſtellt 517 186, ausge
chloſſen 1431, ausgemuſtert 30 496, dem Landſturme erſten Aufgebots

überwieſen 90 217, der Erſatzreſerve überwieſen 84 394, ausgehoben
234 685, überzählig geblieben 8350, freiwillig eingetreten in das Heer
15 814, in die Marine 774. Für das Heer wurden zum Dienſt m.t
der Waffe 226 519, zum Dienſt ohne Waffe 4065 und für die Ma
rine aus der Landbevölkerung 1898, aus der ſeemänniſchen Bevöl
kerung 2203 ausgehoben. Es ſind ferner vor Beginn des militär
pflichtigen Alters in das Heer 15 922, in die Marine 978 eingetreten.
Wegen unerlaubter Auswanderung wurden 25 587 verurtheilt, noch

in Unterſuchung befinden ſich 14 522.
über Nebenſächliches, über fehlende Gegenzeichnung, über Aus Die „Voſſ. Ztg.“ r kürzlich die Nachricht gebracht,

daß Sr. Majeſtät dem Kaiſer gelegentlich der bei dem
Grafen Philipp Eulenburg in Liebenberg abgehaltenen Jagd
durch einen uckermärkiſchen Land wirth die troſtloſe
Lage der Land wirthſchaft dringend ans Herz gelegt worden
ſei. Dieſe Mittheilung wird von anderer Seite beſtätigt unter
Beifügung folgender Details

„Der Landwirth, um den es fich handelt, iſt dem Kaiſer aus
früherer prinzlicher Zeit bekannt und ſchon darum war der Monarch
geneigt, ſeinen offenen Darlegungen bereitwillig Gehör zu ſchenken.
Insbeſondere hat der Landwirth in überzeugender Weiſe nachge
wieſen, wie das ruſſiſche Getreide keineswegs nur durch Deutſch
land durchgeführt werde ſondern zum großen Theil im Lande
bleibe und den Preis des inländiſchen Getreides drücke. Hierdurch
iſt der Kaiſer zu der Erklärung veranlaßt worden, daß er dann
falſch unterrichtet geweſen ſei.

Es beſteht die Abſicht, vor Weihnachten noch die
Umſturzvorlage in erſter Leſung und auch den Antrag auf
Straföerfolgung des Abg. Liebknecht zu erledigen, ſodaß die
Ferien erſt am 20. Dezember eintreten würden. Ob ſich die
Abſicht wird durchführen laſſen, iſt eine andere Frage.

Kurioſe Dinge aus dem ſozialdemokratiſchen
Wahlverein des 6. Berliner Reichstagewahlkreiſes theilt eine
Korreſpondenz mit: Der Drehorgelſpieler Hermann Schulz wurde
kürzlich aus dem genannten Verein ausgeſ v Das Kapital
verbrechen, das er ſich zu Schulden kommen ließ, beſtand darin,
daß er der Walze ſeines Leierkaſtens patriotiſche Lieder wie:
„Jch bin ein Preuße“ und „Die Wacht am Rhein“ entlockte.
Vergebens berief ſich Schulz auf Geſchäftsrückſichten, die ja auch
der gegenwärtige Reichstagsabgeordnete Franz HofmannChem-
nitz befolgt habe, deſſen Lieblingslied zu einer Zeit, als er noch
nicht Mitglied der hohen Körperſchaft, ſondern einer Leipziger
Sängergeſellſchaft war, bekanntlich „Unſer Kaiſer liebt die
Blumen“ geweſen ſei. Seine Einwände waren jedoch vergeblich,
es blieb bei der Ausſchließung. Ein modernes Ketzer
gericht wurde in der GeneralPerſammlung des oben
genannten Vereins abgehalten. Zweiundzwanzig Gaſtwirthe und
ein Grünkramhändler hatten ſich wegen Verkauf boykottirten
Bieres zu verantworten. „Ausſchluß aus dem Verein“ ſo
lautete das Urtheil. Das gleiche Schickſal traf den Kaufmann
Georg Hohenſtein, dem ein Uebermaß von Geſchäftsſozialismus
zur Laſt gelegt wurde. Er hatte bei Gelegenheit der Beerdigung
von Frl. Wabnitz verſchiedenen Vereinen das Anerbieten gemacht,
Schleifen mit Jnſchriften zu liefern. Wurde das angenommen,
ſo lieferte H., ohne Beſtellung hierauf, auch gleich die Kränze,
welche ſich die Vereine jedoch ſchon anderweitig beſtellt hatten;
da H. aber feſt behauptete, dieſelben ſeien auch bei ihm beſtellt
worden und klagbar gegen die Vereine vorgehen wollte, ſo be
zahlten dieſe behufs Vermeidung von Prozeſſen, beantragten und
bewirkten aber die Ausſchließung des H. aus dem erwähnten
Wahlverein.

F Eine mit den allgemein herrſchenden Anſichten über den
Begriff des Eigenthums nicht übereinſtimmende Privat
meinung hatte der Sozialiſtenführer Jordan in Heidelberg,
der wegen Vergehens gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Jordan hatte als
Liquidator der ſozialiſtiſchen CigarrenProduktivGenoſſenſchaft
mit deren Wechſeln Privatſchulden bezahlt.

Zu welchen Kleinlichkeiten der polniſch- nationale
Eifer ſich verſteigt, zeigt die Mittheilung, daß der Beſitzer
der Herrſchaft Wreſchen die auf ſeiner Beſitzung wachſenden
Tannen für zu gut hält, um aus ihnen deutſche Weih-

59 tsbäume zu machen er verkauft grundſätzlich nur an
olen.

Die konſervative Partei in der neuen
Reichs agsſeſſion.

Jn ſeiner inhaltreichen vielſeitigen Etatsrede hat der
Führer der konſervativen Partei, Herr Freiherr von Man
teuffel, die Grundlinien vorgezeichnet, auf der die konſervative
Politik in der neuen Reichstagsſeſſion ſich bewegen wird.
„Selbſtverſtändlich iſt ſo führte Herr von Manteuffel
unter Zuſtimmung der Rechten aus die konſer
vative Partei ihrer ganzen Natur nach darauf ange-
wieſen, Stütze der Regierung zu ſein, und ſie wird es mit
Freuden ſein. Denn ſie wird lieber Schulter an Schulter
mit der Regierung gegen Sie (die Linke) kämpfen, als gegen
die Regierung, die von Jhnen unterſtützt wird.“ Scheint der
erſtere Fall nun wieder eingetreten zu ſein, ſo erklärte der
konſervative Führer folgerichtig, eine konſervative Partei, die
nicht gewillt ſei, eine ſelbſtändige Partei zu ſein, die ſich dazu
hergebe, eine lediglich gouvernementale Partei darzuſtellen,
könne niemals eine kräftige Stütze der Regierung ſein. Und
auf dieſen Standpunkt voller Selbſtändigkeit müſſe ſich die
konſervative Partei ſtellen, habe ſie ſich geſtellt und auf dieſem
Standpunkt werde ſie ſtehen bleiben.

Der r und einmüthige Beifall der Fraktionsmit
glieder, der dieſen Worten folgte und der von allen Parteige-
noſſen im Lande getheilt werden wird, lieferte den Beweis
dafür, daß Herr von Manteuffel aus dem Herzen aller Kon
ſervativen geſprochen hat als er der Selbſtändigkeit der kon
ſervativen Partei als eines Vorzuges derſelben gedachte und als
er noch einmal den Vorwurf der Demagogie, der infolge offiziöſer und liberaler Verdächtigungen ſeit von hoher Stelle

im Reichstage erhoben war, mit aller Entſchiedenheit
zurückwies. Die Zeit, wo ſolche „Mißverſtändniſſe“ her
vorgerufen und feſtgehalten werden konnten liegt, wie
u r iſt, ein für allemal hinter uns. Das beweiſen
chon die Ausführungen des neuen Reichskanzlers, ſowie die

des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts. Ausführungen,
welche die Konſervativen, wie deren Führer konſtatirten, auf
das Allerwohlthuendſte berührt haben, und auf Grund welcher
Herr von Manteuffel die Anſicht ausſprach, daß es den Kon
ſervativen gelingen werde, mit den verbündeten Regierungen
zuſammenzuwirken und zum Heile des Vaterlandes die Wege
zu gehen, die von den genannten Staatsmännern als ſolche be
zeichnet worden ſind, die von ihnen eingeſchlagen werden ſollen.

Mit Vertrauen alſo erwarten die Konſervativen zunächſt
in den dringlichſten Fragen, in denen der Landwirthſchaft und
des Kleingewerbes, die Vorſchläge der Regierung. Sollten
aber die von jener Seite vorgeſchlagenen Heilmittel
nicht als genügend erſcheinen, ſo wird nach dert
beſtimmten Erklärung des Herrn von Muanteuffel
die konſervative Fraktion mit Gegenvorſchlägen, u. a.
auch mit Währungsvorſchlägen kommen. Beſonders erfreulich war
dem konſervativen Führer in den Ausführungen des Fürſten
zu Hohenlohe die Stellungnahme zum Börſenorganiſationsgeſetz,
das hoffentlich baldmöglicht eingebracht werden wird und wo
bei man ſich doch ja nicht von dem Geſchrei der Jntereſſenten
verblüffen laſſen möge. Auch bei dem Vörſengeſetze hieß es, der
Untergang des reellen Geſchäfts ſei beſiegelt; jetzt aber ſtellt
ſich heraus, daß der Börſenumſatz ſeitdem nicht gefallen, ſondern
noch geſtiegen iſt.

Als beſonders n rn hob in ſeinen feſſelnden
Ausführungen Herr Freiherr von Manteuffel ſodann das
Spiritusſteuergeſetz ſowie das Zuckerſteuergeſetz hervor und
forderte fernerhin dringend und unter allen Umſtänden einen
W vor der Einfuhr fremden Viehes und Fleiſches. Dieſen
Wünſchen gegenüber wird ſich die Reichsregierung nicht ab
lehnend verhalten dürfen. Ebenſo wies der konſervative Führer
mit Recht auf den ungeſunden Zuſtand hin, den die
tarife hervorgerufen haben, die in Berlin enden und die Zu
fuhr wie die Zuwanderung nach der Reichshauptſtadt begünſtigen.
Für ſpäter behalten wir uns vor, auf verſchiedene der be
merkenswerthen Aeußerungen des Herrn von Manteuffel noch
beſonders zurückzukommen.

Auf dem platten Lande wird man dem konſervativen
Redner dankbar ſein, daß derſelbe auch einige bisher noch
wenig berührte Uebelſtände zur Sprache gebracht hat, die ein
zelne Kreiſe beſonders ſchwer bedrücken. Es ſind dies die
Flurbeſchädigungen bei militäriſchen Uebungen durch Zuſchauer
und die Störungen der ländlichen Beſitzer und Arbeiter durch
Schießübungen im Gelände. Herr von Manteuffel ſprach den
Wunſch aus, die Militärbehörde möchte auch für die obener
wähnten Flurbeſchädigungen gleich denen, die durch dag

Schlupfkes Benehmen vor Gericht iſt ein ſtreng nach
den Beſtimmungen der Strafprozezordnung geregeltes und
ſtets korrektes, wenn auch nach den Umſtänden des lles
verſchieden. Alte, verbrauchte Univerſalmittel, wie das „Wilde

annSpielen“ (Heucheln von Geiſtesftörung, Krämpfen u. ſ. w.)
oder das Vorſchützen des „großen Unbekannten“, von dem die

Diebe die bei ihnen gefundenen Sachen zu beziehen pflegen, ver
wendet er höchſtens noch vor ganz kleinen Provin zjialgerichten, und
ein trotziges oder weinerliches Betheuern der Unſchuld, das nur ver
ſtimmend wirken kann, giebt es bei ihm überhaupt nicht. In allen
für ihn „kippelich“ ſtehenden Sachen und bei kleineren Sachen

rundſätzlich iſt er von einer faſt rückhaltloſen Offenheit und
Freimüthigkeit ſein pſychologiſch tiefer Ausſpruch: „Es giebt nichts
Dummerers als ein halbes Geſtändniß“ iſt bei den Fachgenoſſen
nahezu ſprichwörtlich geworden. Wenn er eine Anzahl ſchwerer
Diebſtähle „im Ramſch“ geſtanden hat, ſo pflegt er ſogar noch frei
willig eine kleine Sachbeſchädigung oder Beamtenbeleidigung, die
gar nicht in der Anklage ſteht und er hat deren ſtets in Bereit-
ſchaft mit „zuzugeben“; das macht einen guten Eindruck und
zählt bei Berechnung der Geſammtſtrafe kaum mit. Nur für ge
wiſſe ſchwere Fälle, in denen die Vermeidung der Zuchthausſtrafe
eine beſondere Virtuoſität erfordert, behält er ſich ein ganz entgegen
geſetztes Verfahren vor. Er weiß nämlich was den meiſten ÄAnge-
klagten unbekannt iſt datz er nach F 136 der Strafprozeßordnung über
haupt keine Erklärung auf die Beſchuldigung abzugeben brauche, und
ſpielt deshalb geeigneten Falles die Rolle eines Trappiſten. Weder
der Polizeikommiſſar, der doch gewiß nachdrücklich zu fragen verſteht,
noch der Unterſuchungsrichter vermag dann Etwas über ihn; er lehnt
jede Auslaſſung über den Gegenſtand der Anſchuldigung höflich,
aber beſtimmt ab. Eben ſo hüllt er ſich in der Hauptverhandlung
allen Anzapfungen des Vorſitzenden und des Staatsanwalts gegenüber
in diplomatiſches FSrezgen, Erſt am Schluß der Verhandlung,
wenn er nach S 257 St. Pr. O. das „letzte Wort“ haben ſoll, ſpricht
er auf einmal ſein erſtes Wort und ſtellt r Entſetzen aller Be
theiligten einen ungeheuren Beweisantrag. Umſonſt bemüht ſich der
Gerichtshof, den ihm zwiſchen die Beine geworfenen Knüvppel zu ent
fernen: eine von Schlupffe behauptete Thatſache iſt zwar meiſt un
wahr, aber niemals unerheblich. So muß vertagt und zur Ladung
von Schlupfkes Entlaſtungszeugen geſchritten werden, was keine
gern leichte Aufgabe iſt, denn die Genauigkeit ſeiner Adreſſen

ngaben läßt zu wünſchen übrig und ſeine Gewährsmänner zeigen
eine merkwürdige Neigung zu häufigem DomizilWechſel. Jn der
weiten Hauptverhandlung wiederholt ſich das Spiel, und ſo
ort, bis die anfänglich unſcheindare Sache zu einem Monſtrum

angeſchwollen iſt, für das ein eigener Sitzungstag reſervirt werden

Unterſuchungshaft.

muß. Noch einen Augenblick weidet ſich Schlupfke an der dicht ge

drängten Sck.aar ſeiner Zeugen, die der Sitzungsſaal kaum zu faſſen
vermag, dann bricht er plötzlich bei den erſten mahn enden Worten
des Vorſitzenden unter der Qual ſeiner Gewiſſensbiſſe zuſammen,
geſteht Alles, ergiebt ſich in Alles, verzichtet auf alle Beweismittel
und hat nur noch einen Wunſch auf Erden die Anrechnung der

Der Erfolg iſt rWbartig. mit Wohlwollen, ja,
faſt mit Rührung ſehen die RichtE auf den Geſtändigen und kein
Staatsanwalt iſt verhärtet genug, um in einem ſolchen Moment
nicht mildernde Umſtände zu beantragen. Mit edlem Anſtand nimmt
Schlupfke die mäßige Strafe entgegen und giebt der Sache einen
würdigen Abſchluß, indem er ſofort auf jedes Rechtsmittel verzichtet,

das ſchönſte Vertrauensvotum, das er ſeinen Richtern noch geben
kann. Selbſtverſtändlich wird ein Dramg dieſer Art von Schlupfke
nur ganz ſelten und im äußerſten Nothfall inſzenirt mitunter kommt
es auch nicht voll zur Entwickelung, weil er zwiſchendurch ſchon aus
gebrochen iſt.

en gwandnSo genügen zwei kleine und von den Kommentatoren wenig
beachtete Paragraphen einem feinen Kopfe, um ein ganzes (allerdings
etwas luftiges) Schutzgebäude der Vertheidigung darauf zu errichten
Wir müſſen es uns leider verſagen, die Fineſſen der Schlupfkeſchen
Prozeßpraxis auch an den übrigen 504 Paragraphen der Stra prozeß-
ordnung er kennt ſie alle und ſchätzt ſie alle! zu zeigen, wo
bei namentlich ſeine Meiſterſchaft in der Schaffung von Reviſion
gründen verſchiedentlich vom Reichsgericht anerkannt worden iſt.
Auch im Wiederaufnahmeverfahren, für das er ſich ſtets einige Be
weismittel reſervirt, iſt er ſehr bewandert; ja, die Stellung von
Wiederaufnahme Anträgen bildet ſogar in der Strafhaft ſeine Lieb
lingsbeſchäftigung, die er dem WolleZupfen enſſchieden vorzieht.
Er intereſſirt ſich deshalb lebhaft für die in Ausſicht ſtehende Ent
ſchädigung unſchuldig Veurtheilter und ſetzt neuerdings ſeinen ganzen
Ehrgeiz darein, auch einmal unſchuldig verurtheilt zu werden. Bisher
iſt ihm dies noch nicht gelungen, da er ſchließlich doch immer mehr oder
weniger „dabei geweſen“ war, wenn man die Sache ganz bei Lichte beſah,
Hoffen wir indeſſen, daß ſein Herzenswunſch noch einmal erfüllt
werde, damit der „Fall Schlupfke“ der Preſſe einen erwünſchten
Gegenſtand zu Leitartikeln über die Nothwendigkeit einer Juſtizreform
gebe und die erſchlaffenden Beſtrebungen auf dieſem Gebiete wieder
neu belebe! Denn das Lieblingswort Schlupfkes, deſſen Richtigkeit
er gerade durch eine ſolche Verurtheilung darthun will: „Was nützt
mir die Unſchuld, wenn ich ſie nicht beweiſen kann?“ verdient
gewiß ernſtliche Beherzigung. Otto Reinhold.
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Militär verurſacht werden, eine Entſchädigung gewähren
und für Errichtung von entſprechenden Schießplätzen Sorge

tragen.
Sehr beſtimmt trat Herr Freiherr von Manteuffel für die

Reichsfinanzreform ein. Seine bemerkenswerthen Aeußerungen
ber dieſen Gegenſtand, die zugleich den packenden Schluß ſeiner

Rede bildeten, hatten den folgenden Wortlaut:
„Jch glaube Fürſt Bismarck hat es einmal ausgeführt Der

traurigſte Zuſtand, der jemals fürs Reich eintreten könnte, das
wäre der, daß das Reich ein läſtiger Koſtgänger bei den Einzel
ſtaaten wäre. Jn dieſen Zuſtand ſteuern wir jetzt hinein, oder be
en uns ſchon darin, und ihn zu beſeitigen muß unſere erſte Aufgabe
ein Ich habe durchaus nicht das geringſte Bedenken, einer

Geſetzesvorlage zuzuſtimmen, die ſchließlich dazu führen würde,
daß nicht nur ein volles Balanciren, ſondern auch eine rück
läufige W dergeſtalt, daß die Einzelſtaaten wieder
vom Reiche Juſchüſſe erhielten. Wir wollen unſererſeits die ver
bündeten Regierungen in dieſem Vorgehen auf das allerentſchie
denſte unterſtützen. Denn wir wollen die Regierung
überall da unterſtützen, wo es gilt, die Zu
friedenheit in Deutſchland zu zeitigen, wo
es gilt, die Einigkeit zwiſchen den Einzel-ſtaaten zu ſtärken. Nur durch dieſe geſtärkte Einigkeit
werden wir die Machtfülle Deutſchlands ſtärken und erhalten,
und dieſe wahre Machtfülle Deutſchlands iſt heute nothwendiger
als je.“ Dieſe Worte des Herrn Freiherrn von Manteuffel werden
bei allen Konſervativen im Reiche ein lautes Echo erwecken.

Zeitungsſchau.
An hervorragender Stelle ſchreiben die „Hamburger

Nachrichten“:
„Aus Lnlaß einer Aeußerung des Londoner „Standard“ beim

Tode der Fürſtin Bismarck hatten wir neulich die Vermuthung
geäußert, daß offiziöſe Beziehungen zur engliſchen und
öſterreichiſchen Preſſe aus der Capriviſchen Zeit her noch fort
dauerten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erblickt in unſerem Artikel
eine „Herabwürdigung des Auswärtigen Amtes“. Wir weiſen
dieſen Vorwurf als unehrlich und ungerechtfertigt zurück. Wir

ben Niemandem das Recht gegeben, zu glauben, daß wir das
luswärtige Amt für den „Standard“- Artikel verantwortlichmachten. Kein vernünftiger Wenſch wird auf den abgeſchmackten

Gedanken kommen, dieſe amtliche Stelle könnte unfreundliche Ar
nkel über die verſtorbene Fürſtin Bismarck in der ausländiſchen
Preſſe erſcheinen laſſen am wenigſten wird man uns ſolche abſurde
Annahmen zutrauen dürfen. Unſere neulichen Bemerkungen hatten,
wie wir den Verdrehungsverſuchen der „Nordd. Allg. Zig.“ gegen-über nochmals feſtſtellen zu ſollen glauben, lediglich der Jweth die

amtliche Aufmerkſamkeit auf den wahrſcheinlichen Fortbeſtand einer
offiziöſen zu lenken, die in den Wiener Erlaſſen von
1892 ihr Vorbild hatte und von der wir glauben, daß ihre Fort-
etzung den Wünſchen der jetzigen Regierung nicht entſpricht. Es
ſt natürlich, daß das weitverzweigte Syſtem ausländiſcher Preß
beziehungen, wie es zur Förderung der in den Wiener Erilaſſen
enthaltenen Tendenzen unter dem vorigen Reichskanzler ſorgſam
ausgebildet worden war, durch den Miniſterwechſel nicht mit einem
Schlage beſeitigt iſt, ſondern daß es von den Intereſſenten aufrecht
z erhalten verſucht wird, ſo lange nicht amtlich dagegen einge
chritten wird.“

Zur r e dürfte wohl noch auf die Thatſache hinzuweiſen ſein, daß die tyranniſche Gewaltherrſchaft,
welche die Leiter der Sozialdemokratie über ihre Mitbürger an-
ſtreben, ſchon heute in praktiſchen Uebelſtänden ihren Ausdruck

ndet; einmal in dem Mangel des ſtaatsrechtlichen Schutzes
rjenigen Arbeiter, welche ſich bei Ausſtandserklärungen nicht

fügen wollen dann in dem Zuwange, der für unabhängige
Stagatsbürger in den Boykotterklärungen liegt. Die „Berl.
Neueſten Nachr.“ bemerken dazu:

„Dieſe praktiſchen Fragen, die augenblicklich in unſerem täg
lichen Leben brennend ſind, werden in der Vorlage mit Stillſchwei
ger übergegangen. Hätten ſie Beachtung gefunden, ſo würden ſie

Vorlage wohl manchen Freund unter denen erworben haben,
die bisher durch Bedenken über die gemeinrechtliche Natur des
Entwurfs von der Zuſtimmung abgehalten werden. Auf dieſen
bezeichneten oder anderen Gebieten, auf denen augenblicklich
die perſönliche Freiheit, auf welche der Staatsbüger Anſpruch hat,
nothleidend iſt, würde der Geſetzentwurf, wenn er ſo wie er vor
liegt zur Annahme gelangt, kaum Remedur ſchaffen“,

Jtalien.
Zur Verurtheilung des franzöſiſchen Spions

Capitän Romani.
In italieniſchen Blättern gelangt nun das Belaſtungsmaterial
Veröffentlichung, aus dem hervorgeht, daß die Verurtheilung des

ranzöſiſchen Kapitäns Romani durchaus gerechtfertigt iſt. Bei dieſem
iſt eine ganze Reihe von Aufzeichnungen gefunden worden, von
denen jede einzelne einem franzöſiſchen Gerichtshofe bereits genügt
hätte, den Beſitzer zu einer weit höheren Gefängnißſtrafe zu ver
urtheilen, als gegen den franzöſiſcher Offizier erkannt worden iſt.
Unter den Schriftnücken befand ſich u. A. eine Jnſtruktion folgenden
Wortlauts „Die Manöver des 23., des 2., und des 13. Alpenregi-
ments erkunden und ſehen, ob diejenigen des 23. Regiments auf der
Karte vollſtändig find.“ Dann heißt es mit Abkürzungen in der Jn
ſtruktion weiter „voir trav de car entre carte bleue et
eol de Limon“. Die hier erwähnte „dlaue Karte“ iſt dann auch beim

e
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mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe.

Kapitän Romani gefunden worden. Außerdem führte dieſer eine
anze Reihe von Aufzeichnungen bei ſich, die zum Theil von ihmſelbſt herrührten und ſich auf die Grenzbefeſtigungen bezogen.

RNußland.

General Gurko
verläßt demnächſt ſeinen Poſten. Die Polen jubeln natürlich über
den Abgang Gurko's und hoffen von ſeinem Stellvertreter, als zu
welchem definitiv der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf Schuwalow
bezeichnet wird, eine weſentliche Beſſerung ihrer nichts weniger als
beneidenden Lage. Die „Nowoja Wremja“ widmet dem Scheiden-
den bereits einen Nekrolog, d. h. rühmt ſeine Vorzüge und Thaten
in ſeiner Eigenſchaft als Generalgouverneur, welche Stellung er ſeit
1883 bekleidete. Das Blatt hofft, daß General Gurko, welcher erſt
66 Jahre alt iſt, nach ſeiner Erholungsreiſe, die er demnächſt ins
Ausland antritt, ſeine militäriſchen und adminiſtrativen Erfahrungen
wieder in den Dienſt Rußlands ſtellen wird.

In Petersburger wohlunterrichteten Kreiſen macht augenblicklich
ein Ausſpruch des verſtorbenen Czaren die Runde. Als
Gurko ſich bei ſeiner letzten Anweſenheit in Petersburg dem ver
ſt rbenen Monarchen vorſtellte, begrüßte derſelbe ihn mit den
Worten „Was macht denn die Königin von Polen womit
Frau Generalin Gurko gemeint wurde. Dem Kaiſer war es nicht
unbekannt, daß beſagte Tame ihren Einfluß nicht ausſchließlich im
engen Rahmen ihrer Häuslichkeit, ſondern weit über dieſes Ziel hinaus
geltend machte, nicht immer zum Nutzen ihres Mannes.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Etadt Hamburg. General Frhr. v. EntreßFürfſteneck a. Herlin.

357 v. Brandt m. Gem. a. Stuttgart. Gutsbeſ. lmann a. Giſpersleben. Rentier
udolfi a. Leipzig. Oberbürgermeiſter Brüning a. Gotha. Kreis-Wundarzt Dr. Holz

hauſen a. Alsleben a. S. Baronin Schhardſtein. Die Kaufl. Janſen und Thiele aus.
Berlin. Fadrikant Levy a. Hechingen.

Hotel „Goldene Kugel.“ Ober-Baurath Stahr a. Weimar. Hoſdame Fräul
v. Welck a. Weimar. Johanniterſchweſter Fräulein v. Weick a. Delbrück. Oberſtlteut
Oberbeck a. Sangerhauſen. Referenbar Jordan a. Seehauſen. Ingenieur Greiner aus
Braunſchweig. Direktor Fiſcher a. Leipzig. Banquier Oppenheimer u. Beamter Wann
ſchaffe aus Hannover. Redakteur Kohn a. Wien. Fabrikbeſ. Huber a. Kiew. Fabrikbeſ.
Eichenderg u. Fabrikbeſ. Ohl rich a. Die Kaufl. Schwarze a. L Schmidt
a. Höxter, Matthey a. Hannover, Heinemann a. München, Pochandke aus Gehren,
Jſrael a. Weener, Frank a. Nagdeburg.
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Der denkende Menſch wird das Gute daher nehmen, wo er es
gerade findet, und ſei es in einer ZeitungsAnnonce. Wenn auch
der Autor von Zeitungsreclamen bei ſeinen Empfehlungen als End-
weck ein Eigen Intereſſe verfolgt, ſo iſt es doch für den einſichtigen

Leſer leicht, aus ſolchen Empfehlungen dasjenige herauszuſchälen,
was für ihn von Nutzen iſt. Wir rathen beiſpielsweiſe in unſeren
Annoncen dringend, ſich an eine regelmäßige antiſeptiſche Mund-
und Zahnpflege zu gewöhnen. Wer wollte beſtreiten, daß die Be
agung dieſes Rathes nicht für Jeden von allergrößtem Nutzen iſt.

Lir weiſen ferner darauf hin, daß die jetzt allgemein übliche
Reinigung mittelſt Zahnpulver oder Zahnſeife durchaus ungenügend
iſt, daß es vielmehr will man ſeine Zähne nicht nur weiß,
ſondern geſund und weiß erhalten unumgänglich nothwendig
iſt, die Reinigung mittelſt einer antiſeptiſchen Flüſſigkeit vor
zunehmen. Auch das wird Jeder einſehen, wenn er ſich die Mühe
giebt, darüber nachzudenken, daß die Zähne nicht die mindeſte Ver
anlaſſung haben, nur an den Stellen zu faulen, wo wir bequem mit

Zahnpulver oder Zahnpaſta hingelangen können, daß im
egentheil gerade diejenigen Stellen, die ſchwer zugänglich ſind,

wie Rückſeiten der Backzähne, Zahnſpalten, hohle Zähne, Lücken c.
am eheſten ſtocken und hohl werden. Am beſten wird dieſe That
ſache dadurch bewieſen, daß viele Leute, die ſich täglich mit Zahn
pulver oder Zahnpaſta die Zähne reinigen, doch ſchadhafte Zähne
(namentlich Backzähne) haben. Aus alledem ergiebt ſich, daß Jahn-
pulver oder Zahnpaſta die Zähne nie und nmimmer vor Verderben
ſchützen können. Ein flüſſiges Zahnreinigungsmittel dagegen
kann überall hindringen, in die Zahnſpalten ſowohl wie an die
Rückſeiten der Backzähne u. ſ. w., und wenn es ſicher antiſeptiſch
wirkt, vernichtet es alle zahnfreſſenden Prozeſſe und Pilze die Zähne
werden alſo vor Hohlwerden bewahrt. Dieſes wird unbedingt
ſicher nur durch das neue Zahnantiſepticum Odol erreicht, und
zwar hauptſächlich durch die ganz merk
würdige Eigenthümlichkeit des Odols,
daß es ſich in die hohlen Zähne und in
die Zahnfleiſchſchleimhäute ein ſaugt
und dieſe gewiſſermaßen imprägnirt.
Man begreife das enorm Wichtige e
dieſer ganz neuen und eigenartigen SWirkung wohl: während alſo alle übrigen Zahnreinigungsmittel
nur während der wenigen Momente des Zahnreinigens wirken können,
läßt das Odol einen antiſeptiſchen Vorrath an den Zahnfleiſchſchleim-
häuten und in den hohlen Zähnen zurück, der noch Stunden
lang fortwirkt. Auf dieſe Weiſe wird eine continuirlich antiſeptiſche
Wirkung erzielt, wodurch das Gebiß bis in die feinſten Spalten von
allen zahnfreſſenden Stoffen und Pilzen unbedingt ſicher befreit und
freigehalten wird. Odol koſtet die ganze Flaſche (OriginalSpritz
flacon), die für mehrere Monate ausreicht, C. 1,50 in allen
beſſeren Geſchäftten der Branche. Nur nach Orten, wo keines zu
er ſendet das Dresdener Chemische Laborntorium Lingner in

resden direkt franko eine Flaſche für 2, Slaſchen ſyr
A. 5, (Vorher Einſendung oder Nachnahme.)

General

i. Der Antergang zahlloſer Menſchen
wird durch eine einzige ſchleichende Krankheit herbeigeführt. Wie
die in den kräftigſten Baum fällt, der Roſt Stahl und Eiſen

rſtört, ſo richtet dieſe Krankheit die kräftigſte Konſtitution zu
runde. Es iſt w. x mit ihren ewig wechſelnden

Symptomen, welche ſo viele Menſchen befallen hat. Mit leichten
Symptomen ſchleicht fich das Uebel in die Konſtitution und endet
häufig mit Melancholie, Tiefſfinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt
zum Selbſtmord. Als zuverläſſiges Mittel bei allen heilbaren Stadien
nervöſer Zerrüttung beweiſt ſich, wie nachſtehendes Zeugniß beweiſt,
die SanjanaHeilmethode. Herr Hermann Barth zu Herold, Anna-
bergerſiraße 4b, bei Thum in Sachſen, der ſich das Leiden durch
Ueberanſtrengung im Berufe zugezogen hatte, ſchreibt: An die San
janaCompany zu Egham (England).

Nachdem ich nun nach Gebrauch Ihrer Heilmethode meine
Geſundheit wieder vollſtändig erlangt habe, bin ich Jhnen meinen
größten Dank ſchuldig. Jch hätte nie geglaubt, daß bei meiner
langjährigen Krankheit noch irgend welche Hilfe zu finden ſei, und
hat mich doch Jhre vorzügliche Heilmethode Gott ſei Dank her

eſtellt. Jch werde daher die SanjanaCompany allen Leidenden
eſtens empfehlen und zeichne mit Hochachtung

Hermann Barth.
Die Sanjanga-Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſigem

Erfolge bei allen heilbaren Nerven-, Lungen- und Rücken-
markéöleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich koſteufrei durch den Selretair der Sanjang-
Compauy, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [6667

Loose zur Regensburger Geld- Lotterie
(15086 Gewinne 475 000

Ziehung am 12. Jannar 1895
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 3. 30

die Expedition der Halleschen Zeitung.
Halle (Saale), Leipzigerſtraſze 87.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach S. 50 Abſ. 5 des revidirten Kaſſen

ſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Er-
änzungswahl an Stelle des als Vertreter in der Generalverſamm-km der genannten Kaſſe ausgeſchiedenen Schachtmeiſters Hermann

Jacohb in Zwintſchöna werden die im Jahre 1893 von den
Kaſſenmitgliedern gewählten Wahlmänner in den Amtsbezirken
Osemünde und Dieskau nochmals

auf den 21. Dezember er., Vormittags 10 Uhr
vierdurch ei J Oste'ſchen Gaſthofe zu Gröbers

ngeladen.
Osmünde, den 13. Dezember 1894.

Der Amtovorſteher.
Schoenbrodt.

Familien Unchrichten.

[6700

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr verſchied ſanft nach längerem

Leiden unſer lieber theurer Vater, Schwieger und Großvater

Oberamtmann Alexander Haberland
im 77. Lebensjahre. 116696ies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme im Namen
der Hinterbliedenen tiefbetrübt an

Großwirſchleben, den 14. Dezember 1894.
H. Haberland.

Die Beerdigung findet Montag, den 17. Dezember, Nach
mittags 2 Uhr ſtatt.

Für die bewieſene herzliche Theilnahme von nah und
fern für unſern dahingeſchiedenen lieben Sohn Bruder und

Schwager, [6693den Königl. Regierungsbaumeiſter und Premier-
Lieutenant d. L.

Karl Sonntag,
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Teutſchenthal, den 14. Dezember 1894.
Die tiefbetrübte Familie Reuter.

Der Geſammtauflage der heütigen Abendausgabe liegt
ein Weihnachts Proſpekt über „DoeringsSeife mit der Eule“
bei, worauf hiermit beſonders aufmerlſam gemacht wird. [6682

Inhaber
Gustav Freuss,alle a. S., Leipzigerstrasse Nr. 3.

(Cegr. 1844.)

Practische Weihnachtsgeschenke!
Schlaſröcke, Haus- und Jagdjoppen, Havelocks und Mäntel in reicher, gediegener Auswahl.

er en u(6730)

(gegr. 1844.)

Pbenso Westen in Piqué, Wolle und Seide zu solid. Preisen.

Leipzigerstrasse 6

ed a önidſe, Falle a. S.
Leinenhaus Wäsche- Fabrik. Fernsprecher 292.

Grosse Sortimente
in Damen- und Kinder-Schürzen

jeden Genres. [6720
Oberhemden, Kragen, Mansehetten,
Cravatten, Jagd westen, Hosenträger.
Unterzeuge fürBerren, Damen u. Kinder.



in neuen Fagons
mit Stepp- oder

Pelz Futter
versohied. Arten

empfiehlt in
grösster Auswahl

Bruno Froytag

i Halle a. S.A. Müller C0. e i 70
r 7 r 933 F

ne Ecke Mittelſtraße.

Fest geschenken
Wand-, Tisch- u. Hängelampen.Arm- und Wanalenenter

in echter Bronce,

Theemaschinen und Theetische,
in Kupfer und Nickel,

Nickel-Thee- und Kaffeeservice,

K&Kaffee-2Waſchinen,
Berndorfer u. Chriſtofle

Silber-EssbestecKoe
zu Fabrikpreiſen,

Nein Nickel u. Nickelplattirte

Küchen- u, Tafelgeräthe

Blumentische und

Patent- Blumenbretter
im Jnnern des Zimmers am Fenſter zu befeſtigen

J Chriſtbaumſtänder und
W Kinderkochherde,
c ſowie eine große Anzahl niedlicher und praktiſcher kleiner

Geſchenke für den häuslichen Comfort. [6690

eine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
VUVrkunden, Iypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständem aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungen empfehle ich mit dem hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Hy o 6728 r e cccceere e

Leipzigerstrasse 100. u

pothekenſorderungen Verbundenen Obhliegenheiten
ühbernehme.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
Panorama von Halle,

Preis 3 HarkK, eingerahmt von 6 DIK. an, empfiehlt z. Festgeschenk

Weihnachtsgeſchenk
empfehle ich den Erſat der fehlenden Zähne.

voo2) Bank m. Weehselgesenärt. Eduard Anton in Halle a. S., Barfüsserstr. I.
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Camutur u. Modeiwaaren.
Durch den gemeinſchaftlien Einkauf und die bedeutenden Geſammt-Abſchläüſe mit den gleichnamigen Firmen in:

München, Karlsplatz, Dresden, Pragerſtraße, Chemnitz, Roßmarkt, Plauen, Bahnhofſtraße, Berlin, Alexanderſtraße, Hamburg, Stadthausbrücke,
Düſſeldorf, Schadowſtraße, Straßburg, Weinmarkt, Karlsruhe, Kaiſerſtraße, Freiburg, Kaiſerſtraße, Mannheim, Breiteſtraße, Pforzheim, Marktplatz,

Stuttgart, Marienſtraße, Heilbronn, Sülmerſtraße, Nürnberg, Breitegaſſe, Augsburg, Königsplatz, Bamberg, Grüner Markt,
Regeusburg, Dreihelmſtraße u. ſ. w. u. ſ. w.

es iſt mir ermöglicht, ganz nussergewöhnliche Preisvortheile zu bieten, und bemerke ich hierzu, daß ich nur erſte Fabrikate,
Ausſchluß fehlerhafter Partie-Waare, zum Verkauf bringe. Empfehle:

Kleiclerstoſlo, Soiden-, Leinen- und Baumwollwaaren, Inletts, Bettzeuge, Damaste, Gardinen,

Möbelstoſle, Teppiehe, Läufer und Portièrenstoſle, fertige Mäsehe, Sohürzen ete.

ſowie alle einſchlägigen Artikel in guten Qualitäten. (6732
Neue Auslagen in Seidenwagren! Ich bitte die Preiſe in den Fenſtern zu beachten!

Streng reelle Bedienung, feste unerreicht billig Preise. Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer!

u M. Scineider, Ceipaigerstr. 94, Aatſie's Jtof.
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enun den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.) Leipzigerſtraße 87. n 5 Beilagen.
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Halle (Saale),
1. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 15. Dezember 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle

Angabe geſtattet.

Ein Wort an unſere lieben Mädchen. Weihnachten
iſt nahe! Weihnachten, die Zeit des Liebens und des Gebens:
das ſagen uns die verlockend ausgeſtatteten Schaufenſter der Kauf
läden, die gufgeſchlagenen Meßbuden, die vielen Tannenbäume, die

der Stadt zugeführt werden. Wir merkens am geheimnißvoll ge
ſchäftigen Treiben der Leute, am duftenden Backwerk, daß zum und
vom Bäcker getragen wird wir leſens aber auch von den Geſichtern
unſerer Töchter ab, daß die Zeit des Gebens, des Stickens und
Strickens und Nähtwachens gekommen iſt. Wie ſeid Jhr friſchen
Mädchen doch ſo blaß geworden, wie ſehen Eure Aeuglein ſo ver
wacht aus! Wie gebt Jhr Euren Angehörigen, für die Jhr nächtlich
Euch abmüht, ſo gereizte Reden, ſpitzer faſt wie Eure Rähnädeln!
Es iſt ja an und für ſich ganz löblich, daß Jhr mit Eurer Hände
Arbeit Eure Lieben zu erfreuen ſucht aber bdeginnet zeitiger
damit, und wenn Jhr das nicht könnet, ſo glaubets doch, daß es
dem Papa viel angenehmer iſt, für dies Jahr nur einen geſiickten
Pantoffel und dafür ein geſundes, liebenswürdiges Töchter
chen zu haben, als wenn er in beiden einherginge, ſich
aber um die Geſundheit ſeines Kindes ſorgen und noch
obendrein das Geld dem Doktor und Apotheker geben mützte! Und
der gute Onkel nimmts nicht übel, wenu er auch einmal übergangen
wird die ihm zugedachte Brieftaſche hätte ihm ja vielleicht doch nicht
zugeſagt, und er hätte ſie, gütig lächelnd, zu anderen ähnlichen
Gaben gelegt mit der innerlichen boshaften Bemerkung „Ei, wie
ſchön, das giebt ja allmählich einen ganzen Marſtal! voll geſchenkter

Gäule zuſammen.“ Ja, glaubet's nur, wenn Jhr friſch und
fröhlich Euer Tagewerk vollbringt, ſo erfütlet Jhr
Eure Pflichten beſſer und erfreuet die Eurigen anhaltender, als
wenn Jhr durch nächtliche Arbeit Eure Geſundheit ſchädigt und
Euer geiſtiges Gleichgewicht ſtört! Wahrhaftig, der Bleichſüchtigen
und Nerröſen giebt es ohnedem ſchon zu viele Jhr brauchet Euch
nicht noch extra Mühe zu geben, ihnen beigezählt zu werden. Ah
ſo Jhr meint, Jhr ſeiet geſund und Euch ſchade das gar
nichts, und Jyr könntet Euch hernach wieder ausruhen Soll
mich freuen, wenn dem ſo iſt, aber ich glaub' es nicht denn es ſteht
zu feſt, daß jede, auch die beſte Geſundheit ruinirt werden kann,
und das Ein reißen viel leichter iſt als Aufbauen. Tarum,
haltet ein in Eurem Eifer, denn hier wäre weniger mehr; ſeid
fleißig bei Tag und laſſet Euch daran genügen. Das Chriſtkind
wird Euch dafür belohnen die herrlichſten, das ganze Jahr durch
blühenden Roſen wird es Euch ſchenken, nämlich die Roſen der Ge
ſundheit auf Euren Wangen Und wollt Ihr die nicht haben, Jhr
lieden Mädchen Stuttgarts

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn
tag, den 16. Dezember 1894 bis einſchlietztich Sonnavend, den
22. De einber 1894. Sonntag, den 16. Tezember, Nachmittags
Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen: Hänſel
und Gretel; Abends: Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel des Hof
theaterdirektors Friedrich Haaſe: Am Spieltiſche des Lebens;

Montag, den 17. Dezember: Der Bajazzo, hierauf: Hänſel
und Gretel; Dienstag, den 18. Dezember: Zweites und
letztes Gaſtſpiel von Friedrich Haaſe: Der Königslieutenant,
hierauf: z. e. M. Blau; Mittwoch, den 19. Dezember:
Fidelioz Donnerstag, den 20. Dezember: Der Talisman;

Freitag, den 21. Dezember: Joſef und ſeine Brüder
Sonnabend, den 22. Dezember: Don Carlos. In Vor-
bereitung: Wie die Alten ſungen Oberon; Die Legende der
Eliſabeth.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Fremdenvorſtellung Hänſel und Gretel am Sonntag-
Nachmutag beginnt um 4 Uhr und endet gegen 6 Uhr. Jn der
Gaſtvorſtellung. des Herrn Friedrich Haaſe am Sonntag-
Abend „Am Spieltiſche des Lebens“ ſpielt eine Kunſt-
novize, Schülerin von Othi.ie Genée: Fräulein Elſe Galafrés
die Rolle der „Gräfin Ellen“. Friedrich Haaſe verab-
ſchiedet ſich am Dienstag für immer von unſerem Publikum als
Graf Thorane“ in Gutzkows Luſtſpiel „Der Königs

lieutenant“ und als „Dreſſel“ in dem einaltigen Luſtſpiel
„Blau“ von Max Vernſtein.

Jm Walhallatheater findet am morgigen Sonntag, worauf
wir im Intereſſe unjerer Leſer nochmals hinweiſen, die legte Vor
ſtellung vor Weihnachten ſtatt, in welcher ſich faſt ſämmtliche
Künſiler des gegenwärtigen Spielplans verabſchieden. Die Nach
mittags Vorſtellung fällt, wie ebenfalls bereits erwähnt, morgen aus.
Das Theater bleibt darauf die ganze folgende Woche geſchloſſen und
es beginnt der neue Spielplan am erſten Weihnachts
Feiertage.

Jm Rationaltheater findet am Sonntag, den 16. Dezbr.
ein einmaliges Gaſtſpiel des Herrn Hermann Rirotte aus New
Derk ſtatt. Das Enſemble iſt dasjenige des Herrn M. Ed.
Fiſcher aus Leipzig. Jn Scene geht: „Das Geſpenſt“,
modernes Charakterbild in fünf Akten von Heinrich Graner und
Herm. Riotte.

Theater der Modernen. Wie bereits gemeldet, geht
morgen, Sonntag, das Jbſen'ſche Trama „Nora oder Ein Puppen
heim“ in Scene. Am Sonntag, den 23. d. M. beſchließt das Theater
der Modernen ſein hieſiges Gaſtſpiel

Kunſtgewerbe- Verein In den Sammlungsräumen des
Vereins, Poſtſtraße 12, II, geöffnet Sonntags und Mittwochs
11-1 Uhr unentgeltlich: Ausſtellung des geſammten künſtleriſchen
Nachlahes von Profeſſor Ludwig Burger, beſtehend aus kunſt
gewerblichen Entwürfen aller Art, zu Dekorationsmalereien, Glas-
gemälden, Buchilluſtrationen, Naturſtudien 2c. Nur kurze Zeit aus
geiellt ſind ferner aus Privat. eſitz: wertbvolle Metallarbeiten,
Coſtüme und geſtickte Shwals aus Albanien, welche Herr Dr. Dieck
Zöſchen bei ſeinem Vortrage im Verein für Erokunde aus
gelegt hat:e.

Preußiſcher Beamten-Vereins. Der geſellige Abend,
welcher geſtern Abend im großen Saale der „Koiſerſäle“ Fattfand,
vereinigte, wie wir dies ſeit Jahren bei dieſen Veranſtaltungen des

Vereins zu ſehen gewohnt ſind, viele hunderte der Vereinsm tglieder
nebſt ihren Angehörigen, von denen gewiß Niemand unbefriedigt
von dem, was Dank dem freundlichen Entgegenkommen zahlreicher
Mitwirkender zur Unterhaltung der Erſchienenen geboten wurde,
heimgekehrt ſein wird. Wie üblich, lag der Schwerpunkt der Veran
ſtaltung im geſanglichen Theil, durch deſſen Durchführung der Ge
ſangverein ſich erneut den vollen Anſpruch auf Dank ficherte, neben
der bisher noch nicht in unſerer Stadt zu Gehör gebrachten Hilier
ſchen „Loreley“, in der die Soli in Fräulein M. Sternagel und
Herrn Schwarzkopf ren Vertreter gefunden, über

deren treffliche Leiſtungen das Urtheil der Hörer ein einſtimmig
lobendes war, wurde von Liedern für gemiſchten Chor noch Wein
zierl's neckiſche „Dumme Lieſ'l“ geboten, die, da der Beifall nicht
enden wollte, erneut zum Vortrage gebracht werden mußte. Zwei
Kompoſitionen für Männerchor, ſowie eine Reihe von SoliVorträgen,

endlich noch die flotte Aufführung des Luſtſpiels „Der Hausſchlüſſel“
oder „Kalt geſtellt“ geſtalteten zuſammen mit den Muſikvorträgen
unſerer Militär-Kapelle den Verlauf dieſer Veranſ.altung überaus
mannigfaltig und anſprechend.

Photographiſche Geſellſchaft. Die Projektionsabende,
welche dieſer Verein, der noch jung an Jahren iſt, aber Dank dem
Eifer ſeiner Mitglieder bereits eine Fülle von Arbeit hinter ſich hat,
zu veranſtalten pflegt, erfreuen ſich ſtets eines regen Beſuchs. Das
war auch am geſtrigen Abend de. Fall, wo der an ſie ergangenen
Einladung folgend zahlreiche Schaul aſtige ſich im Hörſaale des
phyſitaliſchen Jnſtituts der Univerſität am Paradeplatze einfanden,
um an der Hand einer ſtattlichen Reihe von Photozraphieen, die
mittelſt einc kräftig wirkenden Apparates vorgeführt wurden, und
die verſchiedenſten Objekte, Landſchaften wie ArchitekturAufnahmen,
Bilder in GemäſdeStyl wie Portraits umfaßten, eine Wanderung
durch unſere Stadt und ihre Umgegend anzutreten. Das Gebotene
fand den lebhaften Beifall der Erſchienenen, zumal Herr Profeſſor
Dr. Bunge die Vorführung der Bilder durch launige Darlegungen
in unterhaltendſter Weiſe begleitete und die ſcheinbar heterogenſten
Objelte in Zuſammenhang zu bringen wußte.

Gartenban- Verein Halle a. S. Jn der letzten Sitzung
wurde über die Japaniſche Klettergurke verhandelt, deren Ertrags
und Wiecderſiandsfäbigkeit gelobt und ſie zu weiterem Anbau em
pfohlen wurde. Als Gehölzarten, welche geeignet find im tiefſten
Vaumſchatten zu, vegetiren wurden genannt Colutea arboresceus,
Cornus sanguinea, Ligustrum vulgare, Prunus Mahalep, Ribes
alpinum und Sambäucus nigra. Ein vom Künſt und Handelsgärtner
Herrn Auguſt Spindker ausgeſtellter Gartenplan „die Pulver-
weiden als ſtädtiſche Promenaden-Anlagen“, erhielt den 1. Preis;
desgleichen die von Herrn O. Hecker, Kunſt und Handelsgärtner aus
geſtellten Cyclamen den 1. Preis.

„Groſz und Klein zur Freude, zu Nutz und Angen-
weide“, das wäre ſo eine Deviſe für das Spiel- und Galanierie
Waaren- Geſchäft von C. F. Ritter in der Leipzigerſtraße. Gerade
die nahende Weihnachts;eit liefert den unwiderleglichen Beweis da
für, welchen guten Rufes dies Geſchäft, das aus kleinen Anfängen
im Laufe eines Vierteljahrhunderts zu ſeiner heutigen hervorragenden
Stellung herangewachſen iſt, ſich bei Alt und Jung erfreut. Stets
ſind die Schaufenſter, welche eine Fülle von praktiſchen Dingen für
den Hausgebrauch und von Gegenſtänden, die dazu angethan ſind,
unſer Heim wohnlich und anheimelnd zu geſtalten, daneben aber an
Spielwaaren die erdenklich reichſte Auswahl aufweiſen, welche ſich im
Schaufenſter in gedrän ter Ueberſicht vorführen läßt, von Schau
luſtigen dicht umdrängt, vor allem von unſeren Kleinen, die es
geradezu mit magnetiſcher Gewalt zu „Ritters“ zieht, deren Name
wohl der poprulärſten einer bei der Kinderwelt unſerer Stadt iſt.
Kommt eine Mutter mit ihren Sprößlingen in die Rähe der Leipziger
Straße, ſo kann ſie ſicher darauf rechnen, daß die Kleinen ihr keine
Ruhe laſſen, bis ſie, ihrem Drängen folgend, mit ihnen zu „Ritters“

eht und ſie die Herrlichkeiten ſchauen läßt, die da des Momentesfarren, wo der Weihnachtsmann ſie zur Chriſtbeſcheerung für brave

Kinder abholen wird. Wie ſtrahlen aber erſt die Augen der Kleinen,
wenn es ihnen vergönnt iſt, einmal in die Schatzkammern des
Hauſes ſelbſt einen Blick zu thun, wo all das, was im Schaufenſter
einzeln ſich präſentirt, dutzend- und hundertweiſe der Käufer harrt!
Viele Stunden würden dazu nöthig ſein, um im Einzelnen aufzu-
zählen, was jene Räume bergen an Spielſachen aller Art zu den
verſchiedenſten Preiſen. Geradezu überraſchend aber iſt es, was
heutzutage ſchon für ſpottwenig Geld an ſolchen Dingen geboten
wird, ohne welche das Leben unſerer Kleinen öde und leer ſein
würde; für wenige Groſchen. erhält man gegenwärtig
ſchon dje prächtigſien Spielwagren, die noch vor einer
Generation nur den Wohlhabenden erſchwinglich waren.
Dabei legt man mit Recht in unſerer Zeit Werth darauf, daß nicht
blos Dinge, welche rein der Unterhalturg der Kleinen dienen, in die
Kinderſtube kommen, ſondern daß bei der Auswahl der Spielſachſen
auch er ziehlichen Momenten Rechnung getragen werde und ſo die
Kinder ſpielend ihre Anſchauungen erweitern. Gerade auch in dieſer
Hinſicht bietet das Ritter'ſche Geſchäft, wie wir beſonders betonen
wollen, eine Fülle von Gegenſtänden in rei ſter Auswahl, ſo daß
es erfolgreich ſelbſt mit den bedeutendſten Firmen dieſer Art in denGroßſtädten in Wettbewerb treten kann. Wir müſſen es uns ver-
ſagen, hier auch nur den Verſuch machen zu wollen, die Reichhaltig-
keit des Lagers ieſes Geſchäftes zu kennzeichnen wir ſind aber über-
zeugt, daß Jeder, den der Weg bei ſeinen Weihnachtseinkäufen in

daſſelbe führt, ſeine Wünſche, geeignete Spielſachen für die Kleinen
zu finden, dort vollauf befriedigt ſehen wird.

Wie verſendet man Haſen mit der Poſt Zur Weih
nachtszeit werden bekanntlich viele Haſen mit der Poſt verſandt und
iſt es ſehr häufig vorgekommen, daß dieſelben aus dem Grunde nicht
eintrafen, weil die Adreßfahnen, welche an dem Haſen befeſtigt waren,
während der Beförderung abgeriſſen wurden. Solche Fahnen be
ſianden in der Regel aus Papier ader Cigarrenkiſtenholz und war
deshalb ein Abreißen derſelben leicht möglich. Um nun ſicher zu
gehen, daß die Sendung rechtzeitig in die Hände des Empfängers
gelangt, verwendet man anſtatt der Adreſfahnen ein Stück weißes
altes Leinen oder Vaumwollenſtoff in der Größe einer Poſtpacket-
Adreſſe und nähe an die vier Ecken deſſelben Band von genügender
Länge und ſchreibe auf den Stoff die Adreſſe, namentlich den Ve-
ſtimmungsort groß ünd deutlich. Legt man nun die Adreſſe dicht
hinter dem Nacken mitten auf den Rücken, ſchlägt die Vänder um
den Leib und verbindet die ſiraff angezogenen Vandenden durch Ver
fnotung, ſo wird eine dauernde Haltbarkeit der Adreſſe an dem Rücken
hergeſtellt ſein.

Ter Bahnhof der neuen normalſpurigen Kleinbahn
Halle-Schwittersdorf-Hettſtecdt wird auf dem Grundſtück der
ehemaligen Gasanſialt an der Hafenſtraße errichtet werden. Zur
ſchnellen Beförderung der Paſſagire von dieſem Bahnhofe nach
unſerm Central-Perſonenbalinhofe ſoll die Stadtbahn dienen, die be
kanntlich bis zur Haſenſiraße geführt merden ſoll. Durch dieſe neue
Eiſenbahn dürfte unſere Mansſelderſtraße und Klausſtraße wieder
einen regeren Perſonenverkehr erhalten.

Tie Arbeiten am Rothen Thurm ſind glücklich zu Ende
geführt ein Unfall iſt trotz der Gefährlichkeit der Arbeiten hoch oben
am Thuürme nicht zu verzeichnen geweſen.

Der Betrieb auf der Stadtbahnlinie Marktplatz
Hallenmarkt Mansfelderſtraße Schieferbrücke
wird vorausſichtlich morgen wieder aufgenommen werden, da die
Wiedereinrichtung der Geleiſe und elektriſchen Leitung in vergangener
Nacht beendet worden iſt.

Mit den Regulirun- arbeiten der Gerberſaale iſt man
ſoweit vorgeſchritten, daß, nach Ausſage des die Arbeitenden leitenden
Meiſters, dieſelben bis zum Weihnachtsfeſt beendet werden, falls die
Witterung keinen Strich durch die Rechnung macht. Der Kanal iſt
bis an die Moritzkirche heran vollendet. Der fertiggeſtellte Theil des
Kanals iſt mit Erdreich belegt und bis zur Klausbrücke vollſtändig planirt.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr erhängte ſich die verehelichte Hof
meiſter Friedericke Schmidt, 59 Jahre alt, aus Oppin, in ihrer
Schlafkammer, Hardenbergſtr. I. Dieſelbe war an Lungenentzündung
erkrankt und vermochte die Schmerzen nicht länger auszuhalten.

Unfallechronik. Geſtern Nachmittag verunglückte in der
P., ſchen Fabrilttiſchlerei an der Forſterſtraße der Arbeiter Schaffer-
nicht von bier in recht beklagenswerther Weiſe. Als derſelbe mit
dem Zurichten eines Fenſterrahmens auf der Kehlmaſchine beſchäftigt
war, gerieth er mit der linken Hand plötzlich vor das Meſſer der
Maſchine, ſodaß ihm zwei Finger total abgetrennt wurden. Auch
die übrigen Finger wurden mehr oder weniger ſchwer beſchädigt. Der
Verunglückte mußte in die Königl. Klinik aufgenommen werden.

r

Etandesamts Nachrichten von Halle

vom 14. Dezember 1894.
Aufgeboten: Der Schaftſtepper Balthaſar Wagner, Kühler

Brunnen“ 1 und Auguſte Granert, Schillerſtraße 55. Ter Sattler
Alexander Arndt und Mathilde Vock, Quedlinburg

Geboren: Dem Maurer Wilhelm Schottſtedt, Liehenauerſtr. 168,
ein Sohn, Auguſt. Dem Handarbeiter Otto Reichafdt, Schloſſer
ſtraße 7, ein Sohn, Otto Max Wilhelm. Dem Tarezierer und
Dekorateur Eduard Fehſe, Kellnerſtraße 9, ein Sohn, WilhelmRobert Kurt. Dem Tiſchlermeiſter Ernſt Jhle, Kleine Klausſtraße 6,
ein Sohn, Oswald. Tem Handarbeiter Franz Preſche, Steinweg 54,
ein Sohn. Franz Albert. Dem Goldarbeiter Bruno Lindner gen.
Treff, Zenkerſtraße 8, eine Tochter, Martha Frieda. Dem Schoſſer
Richard Schinidt, Große Steinſtraße 25, eine Tochter, Marie M ertha.
Dem Buchbinder Friedrich Hennig, Bernburgerſtra e 20, eine Tochter,

Martha Antonie Jda Emma. Dem Dienſtmann Paul Berger,
Taubenſtraße 16, eine Tochter, Pauline Marie. Dem geprüft. Loko
motivheizer Friedrich Bobbe, Thurmſtraße 155, ein Sohn, Etich Max.
Dem Kaufmann Otto Grüttuer, Wörmlitzerſtraße 6, eine Tochrer,
Ella Bertha Marie

Geſtorben: Des Eiſendreher Rudolf Loth Tochter Elſa,
10 Monate, Pfännerböhe 47. Des Stellmacher Karl Kaliſch Tochter
Elſe, 6 Jahre, Geinſtraße 54. Des Poſtboter. Adolf Dräger Tochter
Martha, 1 Jahr, Klinik. Des Handarbeiter Karl Jäger Tochter
todtgeb., Hirtenſtraße 13. Der Kupferſchmied Friedrich Seybicke,
75 Jahre, Magdeburgerſtraße 9. Tes Schloſſer Paul Großmann
Sohn Paul, 6 Monate, Thomaſiusſtraße 3. Des Klempner Ludwig
Koch Tochter Marie, 6 Jahre, Thorſtraße 23.

Halleſches Stadttheater.
„Lohengrin“ mit Max Alvary.

Herr Kammerſänger Max Alvary verabſchiedete ſich geſtern
als Lohengrin von ſeinen hieſigen zahlreichen Freunden. Auch in
dieſer Partie war ja Herr Alvarg unſerm Publikum kein Fremder
mehr und wir können uns deshalb darauf beſchränken, über einen
weiteren ſehr intereſſanten Theater Abend dankend zu quittiren.
Speziell den „Lohengrin“ möchten wir eigentlich nicht zu den beſten
Leiſtungen des Herrn Alvary zählen. Zwar feiert der Darſteller
auch hier Triumphe, der Sänger aber befriedigt nicht ganz, weil
die ſchönen lyriſchen Stellen der Lohengrin- Partie ein ausgeglichenes
mezza voce verlangen, über welches Herr Alvary nun einmal nicht
zu gebieten ſcheint. Da aber, wo es darauf ankommt, dramatiſa
Kraft zu entfalten, war Herr Alvary auch geſtern der große Künſtlee,
den wir ſo oft bewundert haben. Aus den Ehrungen, welche Herrn
Alvary auch geſtern wieder vom Publikum bereitet wurde, möge
Herr Alvary den allſeitigen Wunſch auf ein baldiges Wieder
ſehen herausgehört haben. Mit ganz beſonderer Anerkennung
ſoll der Damen Haebermann und Vreuer gedacht ſein,
welche an dem künſtleriſchen Erfolge der vier Gaſtſpielabende in
erheblichem Maße vpartizipiren. Auch geſtern wieder ſtanden die
Leiſtungen der beiden Damen als Ortrud und Elſa auf einer des
illuſtren Gaſtes durchaus würdigen Höhe. Ueberhaupt hat ſich die
Leiſtungsfähigkeit unſerer Oper gerade an den letzten vier Wagner-
Abenden in einem Lichte gezeigt, daß wir von dem weiteren Ver
lauf der Saiſon noch recht Gutes erhoffen dürfen. Ein kleiner
Unfall wie geſtern der Geſang der Edelknaben vermag das
gelungene Ganze ja nicht zu unterwerthen. K. K.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Veukeudorf, 14. Dezember. (Haſenjagd.) Bei der am
12. d. M. abgehaltenen Haſen ja gd wurden von 22 Schützen
1291 Haſen erlegt. Jagd könig war Herr Landrath Weid ich
mit 143 Stück.

Weißeufels, 14. Dezember. (Probebelaſtung de
Saalebrücke.) Unſere nunmehr fertig geſtellte Saalebrücke
iſt im Laufe des geſtrigen Tages einer Probebelaſtung unterzonen
worden. Hierzu wurden Bahnſchwellen im Gewicht von 7800 Cir.
verwandt. Das Reſultat der Belaſtung iſt ein äußerſt günſtiges ge
weſen. Die Einweihung der Brücke iſt, nach dem hieſigen „Krsbl.“,
definitiv auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt.

Eisleben, 14. Dezember. (Kreistag.) Jn der heutigen
Sitzung des Kreistages des Mansfelder Seekreiſes,welcher auch Excellenz v. Wedell-Piesdorf beiwohnte, nahin
die Berathung einen bre.ten Raum, in den Verhandlungen ein.
Bürgermeier Welcker-Eisleben ſtellte im Ramen der Stadt den
Antrag, dieſel e zu den Kreisabgaben in Zukunft nur mit der
Hälfte heranzuziehen. Er begründete dieſen Antrag mit dem Hinweis
darauf, daß Eisleben ſeit 20 Jahren über 8000 0 Mark zu Kreis-
chauſſe bauten beigetragen, dafür aber noch keine einzige Gegenleiſtung
erhalten habe. Da Eisleben gegenwärtig nicht allein unter dem
allgemeinen wirthſchaftlichen Zurückgange, ſondern beſonders unterdem bedauerlichen Rückgange der Hianefelver Gewerkſchaft und den

Erdſenkungen litte, deren Ende nicht abzuſehen ſei, wodurch eine
große Anzuhl Bürger der Stadt aufs Traurig te geſchädigt eien, ſo
biete ſich für den Kreis Gelegenheit zu einem Akte der Billigkeit.
Excellenz von WedelPiesdorf erklarte ſich gegen dieſen An.rag, be
tonte aber gleichzeitig, daß auch er das Geſchick der Stadt Eisleben
in Folge der Erdſenkungen lebhaft bedaure und hoffe, der Stadt
möchte, am liebſten vom Staate, ſchleunige Hülfe zu Theil werden.
Der Antrag wurde mit allen gegen die Stimmen der ſtädtiſchen
Vertreter abgelehnt. Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung
waren unweſentlicher Natur es befanden ſich darunter eine Reihe
von Ant.ägen auf Gewährung der Koſten für Unterbringung kranker
Kinder vermögensloſer Leute in Heſlanſtalten, welche durchweg ge
währt wurden, und endlich Anträge auf Gewährung von Unter
haltungskoſten verſchiedener Kreis-Chauſſeen.

D. Eisleben, 14. Dezember. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn der heute im „Goldenen Schiff“ zu Eisleben ab e-
haltenen Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Vereins für Eisleben und Umgegend wurde zunächſt
die Einladung zu der Herbſtverſammlung der landwirthſchaftlichen
Centralvereins am 18. und 19. d. M. im „Kronprinzen“ zu Halle a/S.
beiannt gegeben. Sodann wurde die Vorſtandswahl vorgenommen
Das Ergebniß war die einſtimmige Wiederwahl des bisherigen Vor
ſtandes durch Acclamation. Die Vertreter ſowie deren Stellvertreter
für den landwirthſchaftlichen Centralv rein wurden ebenfalls wieder
gewählt; als neues Mitglied dieſer Abordnung wurde Baron von
StrombergWelfeshölz ernannt. Es folgte ein Vortrag des
Amtmann Reinicke- Amt Leimbach über das Thema: „Wie ſoll der
Landwirth unter den heutigen Verhältniſſen wirthſchaften?“ Als
Mittel, unter den heutigen Verhältniſſen zunächſt ſo zu wirthſchaften,
daß man ſich durchſchlagen kann, empfahl der Vortragende zunächſt
äußerſte Sparſamkeit, wozu eine geordnete Buchführung die ſicherſte
Grundlage biete. Ferner ſei die Bildung von Genoſſenſchaften unter
den Landwirthen ſehr zu empfehlen, damit ſie in den Stand kommen,
billiges Geld zu erlangen. Endlich diene der Zuſammenſchluß in
den Vereinen zur Förderung und Anregung der Jntereſſen. Zu
empfehlen ſei es auch, bei den Wahlen nur ſolchen Männern die
Stimme zu geben, von denen man weiß, daß ihnen das Wohl der
Land wirthſchaft am Herzen liegt. Jn dem ſich an den Vortrag on-
ſchließenden Meinungsaustauſch empfahl Oberamtmann Braun
Helfta in warmen Worten das Leſen der „Halleſchen Zeitung“,
welche die Intereſſen der Land wirthſchaft war m
vertrete. Er warnte eindringlich vor dem Leſen liberaler Blätter



die den Intereſſen der Landwirthſchaft direkt gegenüberſtehen. Nach
dem ſodann noch etliche Meinungen über den vorliegenden Gegen
ſtand ausgetauſcht waren, hielt Bürgermeiſter Bau er Schraplau
einen Vortrag üder das neue Ergänzungs- und Vermögensſteuergeſetz,

c am See 1895 e de tritt. er Landrathv. Wede zu m h e verſchiedene Erländerungen,insbeſondere Kredige über die Veranlagung zu dieſer neuen Steuer.

Zum Schluſſe wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß im Januar
1895 wiederum wie alljährlich eine Geſindeprämirung ſtattfindet.
Prämiirungsfähig ſind Hofmeiſter, Knechte, Pferdejungen, Viehwächter,
Viehmägde, welche unverheirathet 5 Jahre und verheirakbet 10 Johre,
und Aufſeher, Schäfer, Dreſcher und landwirthſchaftliche Kutſcher,
welche 15 Jahre ununterbrochen bei einem Herrn oder in einer
Wirthſchaft thätig ſind. Etwaige weitere Anmeldungen ſind bis zum
31. Dezember er. an den Schriftführer des Vereins, Direktor
Krüger in Eisleben zu richten. Zum Schluß der Verſammlung
fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt.

Eioleben, 14. Dezember. (Gefaßter Durchgänger.)
Vorgeſtern wurde der Hausdiener Weikert aus Zeis in Pots-
dam von ſeinem mit dem Auftrage zur Poſt geſandt,
600 für ihn zu Dieſen Auftrag hat er auch getreulich
ausgeführt, nur vergaß er dabei, Auftraggeber zurückzu
kehren und das Geld ahzuliefern. fuhr vielmehr nach Spandau,
kleidete ſich elegant und reiſte dann nach Halle, wo er den feinen
Herrn ſpielte und Champagner fließen ließ. Von da begab er ſich
geſtern nach hier. Es ereilte ihn indeſſen die Nemeſis, und er
wurde von der hieſigen Polizei feſigenammen. Von dem Gelde hatte
Weikert bereits 288 ausgegeben.

Saugerhanſen, 14. Dezember. (Steinadler.) Der
Förſterei Beyernaumburg iſt ein Steinadler zugeflogen.
Der Vogel war ſehr ermattet. Die Flügelweite beträgt 1 Meter
55 Centimeter. Man kann annehmen, daß der Adler infolge großer
Stürme in unſere Gegend verſchlagen wurde.

8 Erſurt, 14. Dezember. (Stadtverordneten-Sitz
ung. Arbeitsloſe. Hausbeſitzer-Verein.) Jnder geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten kam es zu
einer bewegten Scene gelegentlich der Berichterſtattung über die
ſtädtiſche Verwaltungsüberſicht. Urſache des Zwiſchenfalles war die
Mittheilung, daß die Einnahmen aus den Polizeiſtraf-
geldern den Etat um eine ganz bedeutende Summe, um nahezu
7000 überſtiegen haben. ſtädtiſche Zuſchuß zu dem Polizei
etat beträgt übrigens 173 403 07 die Beſoldungen erfordern
eine Summe von 138 368 98 Die plötzlich eingetretene
Kälte hat hier eine Menge von Arbeitsloſen geſchaffen,
für welche die Fürſorge des ſtädiſchen Arbeitsamtes nicht
mehr ausreicht. Die Stadtbehörden werden deshalb mit der Schaff
ung von Nothſtandsarbeiten vorgchen. Der hieſige Haus
beſitzerve rein hat beſchloſſen, gegen die behördliche Verfügung,
wonach DienſthotenSchlafräume in den Dachböden vierfſtöckiger
Häuſer nicht mehr benutzt werden dürfen, energiſch Front zu machen
und dabei beſonders auf die abſolute Gefahrloſigkeit des Aufenthalts

in nen, nach den neueſten Erfahrungen erbauten Räumen hinzu
weiſen. Ebenſo beſchloß der Verein die Einführung einer Liſte ſäu
miger Miethezahler.

Stranßfurth, 14. Dezember. (Bund der Land
wirt he.) Geſtern Abend fand hier im Saale des Gemeindegaſt-
hauſes eine überaus ſtark beſuchte Verſammlung des
Baudes der Landwirthe fiatt, in welcher Herr
Dr. Kreubel aus Halle über die dis herigen Erfolge
und die weiteren Ziele des Bundes ſprach. Der Vor
tragende wies u. A. auf die gegenwärtg herrſchende Zuckerkriſis hin,
die zum Theil auf der Ueberproduktion beruhe; indeſſen treibe ja die
ſinkende Rente des Getreidebaues die Landwirthe dazu, Rüben zu
bauen. Noch nie hätten wir ſo niedere Getreidepreiſe gehabt als
jetzt. Eine Beſſerung durch Sekbſthilfe ſei nicht zu erwarten, ſondern
Staat und Reich müßten die geeigneten Wege beſchreiten. Der in
der Ausſchußſitzung des Bundes am 3. d. M. durchberathene Antrag
Kanitz ſei geeignet, ohne Schädigung der wahren Intereſſen der
Konſimentenkreiſe, die Getreidepreiſe den Produktionsfoften ent
ſwrechend zu heben. Auch das Tarifweſen bedürfe einer neuen
Regelung. Redner befürwortet die Errichtung einer Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen, damit die geſammte Landwirth-
ſchaft eine geſetzlich feſtgelegte JntereſſenVertretung erhalte. Die
Ausführungen des Vortragenden fanden allſeitig lebhaften Bei-
fall, und viele der Anweſenden meldeten ſich als Mitglieder des
Bundes an.

Mühlhauſen, 14. Dezember. (Jwei oder drei Stra-
ßenräuber) ſcheinen die Riederdorlaer Chauſſee zu ihrem Revier
gemacht zu haben. Nachdem, wie berichtet, vorgeſtern der Schulze
D. von ihnen beraubt und mißhandelt worden war, ſo daß er krank
darniederliegt, iſt, dem „Anz.“ zufolge, geſtern Abend auf einen
jungen Maſchinenbauer fatt an derſelben Stelle und augen
ſcheinlich von denſelben Subjekten ein Anfall verübt worden,
glücklicherweiſe ohne Erfolg, da der Ueberfallene, rechtzeitig durch
ſeinen kleinen Hund gewarnt, ſich dem Angriffe durch die Flucht ent
ziehen konnte. Die Strauchritter hatten die Frechheit, ihn zu
verfolgen.
A. Groſvargula, 13. Dezember. (Landwirtbſchaft-

liche Verſammlung.) Geitern Abend hat der Land wirth-
ſchaftliche Verein Groß- und Klein-Vargula ſeine
GeneralVerſammlung abgehalten; Herr Dr. Fiſcher
aus Halle hielt einen Vortrag über die Fütterung des Rindviehes,
unter beſonderer Berückſichtigung der Getreideverfütterung. Heute
ſprach Herr Dr. Fiſcher in der Verſammlung der Genoſſen der
DampfMolkerei Herbsleben unter großem Beifall über
die Fütterung des Milchviches, unter beſonderer Berückſichtigung der
Molkereiverhältniſſe. Er beleuchtete, nachdem er die Grundprinzipien
einer rationeklen Fütterung eingehend dargelegt hatte, die Ein
wirkung verſchiedener Futtermittel auf den Fettgehalt der Milch und
die Qualität der Molkereiprodukte. Sehr zutreffend waren die Aus-
Habrungen über die indirekten Vortheile des Anſchluſſes an eine
Molkereigenoſſenſchaft, indem man dann erſt recht den Werth einer
rationellen Fütterung kennen lernen würde.

Oſcheroleben, 13. Dezember. (Exfroren) Als erſtes Opfer
der diesjährigen Kälte wurde an einem Diemen bei Hordorf die
Leiche eines Mannes gefunden. Der Verſtorbene hatte offenbar den
Tod durch Erfrieren erlitten. Bei der Leiche vorgefundene Papiere
lauteten, wie das „Krsbl.“ berichtet, auf den Ramen des Müllers
Auguſt Reumann.Wernigerode, 14. Dezember. (Verlobung) Geſtern
hat ſich die Gräfin Gertrud zu
die älteſte Tochter erſter Ehe des Grafen Conſtantin, mit dem
regierenden Grafen Friedrich Carl zu Caſtell-Caſtel! verlobt.

Stendal, 14. Dezember. (Der altmärkiſche Verein
ür innere Miſſion) hatte im verfloſſenen Geſchäftsjahr eine
innahme von 3042 und eine Ausgabe von 1730 ſo daß

das neue Jahr ein Beſtand von 1312 blieb, von dem 1200
olgendermaßen vertheilt werden ſollen. Je 150 an die Herbergen

in Stendal und Seehauſen, je 200 an die Kinderbewahranſtalt
in Oſterburg und an die Lutherſchule in Stendal, 120 an die
Kinderbewahranſtalt ir Bismark, je 100 an den Herbergsfonds
in Salzwedel, die Gemeindepflege in Gardelegen und das Mägde-
heim in Stendal, 50 für die Kinderbewahranſtalt in Stendal c.
Schriftführer iſt jetzt Paſtor Eck ſtädt in Bismark. Das Jahres
fejt wird, nach der „M. Z.“, 1895 wieder hier gefeiert werden.

Gotha, 14. Dezember. Erhöhung des Gehalts
unſeres berbürgermeiſters.) Unſere Stadtverordneten
haben beſchloſſen, das Gehalt unſers Oberbürgermeiſters Liebetrau
wegen ſeiner Verdienſte um die Stadt vom nächſten 1. Januar ab
von 5000 auf 6000 zu erhöhen.

Steinheid, Kr. Sonneberg in Thüringen, 14. Dezember.
(Bitte.) Sehnſüchtig ſchauen unſere fleißigen, aber in dieſem
Jahre mehr als je in ſchwerer Bedrängniß befindlichen Glas-
arbeiter von ihrer unwirthlichen Bergeshöhe hinaus ins Reich
und warten auf die diesmal nur ſpärlich zufliegenden Aufträge auf
den von ihnen gefertigten Chriſtbaumſchmuck aus ver-
ſilbertem Glas, verſchiedenartigſt nach Größe, Farbe, Form

u. j. w., Kugel Eier, Ketten, Pögel, Geigen, Trompeten, Glocken,
Engel e. fich ſeldſt durch die wundernetten Sachen die Weih
nachtsfreude erhöhen und auch in den Hütten armer Waldbewohner
Freude bereiten will, beſtelle ſchleunigſt gegen Einſendung oder Nach
nahme des Betrags (Zeit zur Verſendung iſt bis 22. Dezember) bei
Herrn Maler Edwin Koch oder dem Ortsgeiſtlichen von Stein
heid, Herrn Pfarrer Rot h, der den direkten Verſand zum
Beſten der Arbeiter ins Leben gerufen und den Reinertrag
ur Verbeſſerung der ſehr ungünſtigen Lage derſelben und zur Unter
tützung armer Wittwen und Waiſen auf's Weihnachtsfeſt unter

Kontrolle des Herzoglichen Landraths in Sonneberg verwendet, eine
FrankoPoſtliſte zu 5 oder e FrankoPoitkiſten zu 9 50

in Weiß oder Bunt. (Wir hoffen durch Aufnahme vorſtehender
len den ſehr bedrängten Glasarbeitern in
teinheid, die gerade jetzt nach langer Ge-

ſchäftsflaue durch den kalten Winter in einer
ſehr üdlen Lage ſich befinden etwas aufzu-
helfen. Vielleicht haden die armen fleißigen Leute doch noch einen
freundlichen Weihnachtsabend. D. Red.)

Gera, 14. Dezember. (Die Schenkung der Schlut
terſchen Ebeleute) in Höhe von 100 000 Mark zur Erri htung
eines Krankenhanſes für die Landgemeinden des Unterländiſchen
Verwaltungsdezirkes iſt dem Fürſtlichen Staatsſiskus bezw. dem
F Staatsminiſterium zur weiteren Erwägung und Erledi
gung übertragen worden, da die Stadt die Garantien für eine ge
meinſame Anſtalt nicht übernehmen wollte, für die ſie ſelbſt kein
Bedürfniß hat, indem ſie ein vollauf genügendes Krankenhaus für
ihre Zwecke beſitzt, auch ausreichende Kapita.ien vorhanden ſind, die
zur Erbauung eines neuen Krankenhauſes aufgewendet werden könnten.

Schmaltalden, 14. Dezember. (Die Orgel der hie-
ſigen Stadtkirche) feiert noch in dieſem Jahre ihr z wei
hundertfjähriges Jubiläum. Trotz ihres hohen Alters iſtſie ein Kunſtwerk erſten Ranges. Sie wurde in den Jahren 1690
bis 1694 vom Orgeltauer Wedemann aus Meiningen erbaut. Die
größte Pfeife aus Zinn wiegt über zwei Centner und aepräſentirt
atlein einen Werth von 300 Nach dem Urtheile Sachverſtändiger
r die Orgel heute unter 25 000 Mark nicht hergeſtellt werden
önnen.

Brannſchweig, 14. Dezember. (Von der Heinrichs-
linde) ſoll ein Theil des Holzes auf Befehl des Regenten dem
Vater ländiſchen Muſeum zu dauernder Aufbewahrung
überwieſen werden. Zu dieſem Zweck iſt ein geeignetes Stück, das
den gewattigen Umfang des Stammes noch annähernd erkennen läßt,
an das Muſeum veradfolgt worden, wo es demnächſt eine würdige
Aufſtellung finden wird.

Bad Harzburg, 14. Dezember. (Die Ausgrabungen
auf dem Burgberge) haben bis jetzt ein großes Tiſchmeſſer
mit Hornſchale und eine Münze mit der hreszahl 1664 zu Tage
gefördert und werden fortgeſetzt.

Northeim, 14. Dezember. (Schulverbältnifſe.)
Das hieige Realprogymnaſium wird von Oſtern nächſten
Jahres ab allmählich in ein humaniſtiſches Progym-
naſium mit nicht allgemein vervindlichem Griechiſch und deſſen
Erſatz durch Engliſch und Mathematik umgewandelt werden.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 15. Dezember. (Reichstag: Fortſetzung der Berath

ung der Interpellation Paaſche.) Alexander Meyer-Halle verwahrt

die freiſinnige Vereinigung gegen den Vorwurf des Haſſes gegen
über der Landwirthſchaft und bdegründet die ablehnende Haltung der
Partei gegenüber dem Zuckerſteuergeſetz von 1891.

Nom, 15. Dezember. Der Gemeinderath berieth geſtern über
die Anwendbarkeit der Klauſel Antonelli auf das ſtädtiſche Budget
und beſchloß auf Antrag des Bürgermeiſters, die Zinſen der römi
ſchen Stadtobligationen nur unter Vorbehalt auszuzahlen, da man
durch das königliche Dekret in eine Zwangslage verſetzt worden ſei,
und es ab zarten müſſe, ob die Kammer der Znterpretation, die der
Schatzmeiſter dem Amendement Ankouelli gegeben habe, beipftichten

werde.

GS vewsasVolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 14. Dezember. Die beutige Fondsbörſe

eröffnete witlig; in Folge der Goldausfuhren machte ſich ein naturgemäßer
Tendenzumſchwung geltend, welcher Veranlaſſung zu Realiſationen
gab. Tie Spekulanten find zum überwiegenden Theil für die Baiſſe
günſtig geftimmt. Der Markt ſchloß matt. Der Tagesumſatz be
trug 133 000 Aktien.

Saal Eiſenbahn. Die Einnahmen betrugen im November
1894 prov. 117214 gegen 112 167 A. prov. und 113 317
def. im November des Vorjahres; die prop. Geſammteinnahme ſeit
Jahresbeginn ſtellte ſich auf 1384916 gegen 1 353 182 prov.
und 1 364 700 A. def. in dem gleichen Jeitraume des Vorjahres.

Aktien Zuckerfabrik Lützen. Gewinn und VerluſtConto.
Einnahme: WaarenConto 1 359 748,70 Mk., LagerConto alter Be
ſtände 3078,90 Mk, Vortrag aus 1892 93 920 Mk. Summa
1 363 747,60 Mk. Ausgabe Betricbs- und VerwaltungsUnkoſten
Conto 377 874,95 Mk., Rüben-Conto 901 385,75 Mk., Gebäude Conto
3 Proz. Abſchreibung 12 369,65 Mk., Maſchinen und UtenſilienConto
5 Proz. Abſchreibung 32 460,50 Mk., Tantièmen und Gratifications
Conto 1549,45 Mk., Reſervefonds-Conto 1982,85 Mk., Dividenden-
Conto 36 000 Mk. Bilanz Conto 124,45 Mk., Summa 1363747,60 M.
BilanzConto. Debet: An GrundſtückConto 62 487,50 Mk., Gebäude-
Conto 402 751,85 Mk., Maſchinen und UtenſilienConto 656274,25 M.,
Caſſa-Conto 266 622 Mk., Waaren Conto 685 770,40 Mk., Effekten
Conto 3000 Mk., RübenConto 46 189,70 Mk., Brennmaterial-Conto
12 969,75 Mk., Unkoſten-Conto 23 366,30 Mk., ContocorrentConto
157 734,90 Mk., Summa 2 317 136,65 Mk. Credit: Per AttienKapital
Conto 1 200000 Mk.. Reſerve-Conto 11 223,80 Mk., Contocorrent
Conto 1062 838,95 Mark, Tantième- und Gratifications-Conto
1549,45 Mk., DiwvidendenConto 41 400 Mk., Gewinn und Verluſt
Conto 124,45 Mk., Summa 2 317 136,65 Mk.

Braunkohlen-Bergban. Wie aus Meuſelwigß berichtet
wird, iſt die Geſammtförderung der 42 Braunkohlenwerke im letzten
Jahre von 1 238 247 auf 1 246 768 Tonnen geſtiegen, jedoch der
Werth der Kohlen zurückgegangen, und zwar von 2 475 163 auf
2 389 966 ſo daß der Werth um 4 Prozent und der Durch
ſchnittspreis für die Tonne von 2.4. auf 1,92 geſunken iſt. Auf
den 42 Werken, von denen nur eine Grube auf den Weſtkreis
kommt, wurden 16172 Perſonen bdeſchäftigt, darunter ſind auch 169
Frauen. Jnsgeſammt werden im Herzogthum Altenburg ungefähr
4000 Perſonen vom Bergba u ernährt.

Vorſchußverein in Coburg. Beim Vorſchußverein in
Coburg haben aus Furcht vor Kataſtrophen viele vermögende
Mitglieder ihren Austritt angemeldet und ihre Spareinlagen und Kapitalien im Betrage von 20 000 zurück
ezogen. Dadurch iſt der Verein in ſeinen Betriebsmitleln ſehr geſonach worden und war gezwungen, theure Bankkredite

in Anſpruch zu nehmen. Um dem für die Zukunft zu umgehen
und die größeren Kapitalkräfte dem Verein zu erhalten, reſp. wieder
zuzuführen, ſoll die Umwandlung des Vereins in einen
ſolchen mit beſchränkter Haftpflicht bewirkt werden.

Zahlnugs Einſtellung. Die Zuckerfabrik Ebe-
leben hat ihren Konkurs angemeldet.

Kette, Deutſche Elbſchifffahrts Geſellſchaft. Man
ſchreibt der „Frkf. r „Die durch verſchiedene Blätter verbreitete
Schätzung der 1894er Dividende der Geſellſchaft mit 2 bis 3
(gegen I des Vorjahres) iſt, wie ich beſtimmt erfahre, nicht auf
verwaltungsſeitige Jnformatioten zurückzuführen. Man rechnet in
dieſen Kreiſen nach den in den letzten Jahren erfolgten durchgreifenden

Aenderungen ſinanzieller und adminiſtrativer Natur (Kapitalredultion
und Verkauf alter Frachtſchiffe) auf ein beſſeres Reſultat.“

Die Elbſchifffahrt iſt, wie aus Tetſchen gemeldet wird,
in Folge Treibeiſes ſiſtirt. In den letzten Tagen war der Zucker
verſand beſonders ſtark.

Markktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 14. Preiſe für

100 kg netto. Kaiſer-Auszug 22,50--23 Mk., Weizenmehl 00 19.50 bis
20,50 Mk., Weizenmehl 0 17,50 18,50 Mk., Roggenmehl 0 18 Mk.,
Roggenmehl O I 17 Mark, Futtermehl 1150-12 Mark, Roggen-
kleie 8,50--9 Mark, Weizenkleie 7,75—8 Mark Weizenſchaale k.
7,75--8 Mk., Haidemehl 33 Mk.

r Halle a. S., 15. Dezember. Kartoffeln 2,50--2,75 pro
Ctr., 25--30 4 5 Lir., Zwiebeln 59 4 5 Liter, Gurken
Schalen Doppel-Mandel, Welſchkohl 5 4 pro Stck., Weiß
kohl 5—10 pro Stck., Bohnen, grüne 4 5 Lir., Nadieschen
1 Bündchen, Kohlrabi 30 4 vro Mol., Mohrruben 10--15 pro Mdl.,
Meerrettig 10—15 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Koblrüben 5-10 4 1 Stück, Rothkohl 10—-20 pro Stück,
Sellerie 5--8 J pro Stück. Blumenkohl 25--40 4 pro Stück,
Roſentohl 15--20 4 pro Liter, Grünkohl 5 g pro Stkück,
Birnen Kord 20--30 pro Mol., AepfelKorb 10--50 4 pro Mol., Pflaumen Korb,
S a vro Ltr., Weintrauben Pfd., Nüſſe hieſige 25
Schek., Gänſe 4,00--9,00 pro Stück. Capaunen 3 pro
Stück, Hühner 1,5)2,50 Hähn hen 1,25 1,50 A. pro Stck.
Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten 2,50-3,50 pro Stück,
Haſen 2,50 Kaninchen, wilde 0,60--09,0 Rebhühner
1,30 Faſanen 3 4 A. Stck., Rehwild 65 4 Pfd., Rothwild
60 Dam:vild 6) 4 vro Pfd., Krammetsvögel 9 Skck.,
Fiſche: Karpfen 1,00 Hecht 1,00 AC., Aal 1,30 1,50
Schleie 1,30 1,60 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) minder
werthig, Zander 80 Hummer 3 Varben 60
Seezungen 1,40 Steinbutt 1,40 AcG, Scheilfiſch c.
Weihſiſch 39 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
kleine 4—5 A. pro Schock, Butter 55 75 4 pro Stek., Eier

8 4 pro Stück, Käſe 5--10 4 vro Stück, Rindfleiſch zum Ko hen
60 70 S bveinelleiſch 60--79 Ha. uelfleiſch 650 --790 Kalb
fleiſch 60--70

Hamburg, 14. Dezember. Chili-Salpeter, mitge-
theilt von H. J. Merck Co. Die Umſätze waren in den letzten
Tagen vwecht bedeutend und der Markt bleidt in ſehr feſter Stimmung.
Wir notiren heute für Loko- Waare A. 8,62 für Februar März-,
Lieferung 8,70 pr. 50 Kg. frei ab Vord oder Lager, erſte Koſten

Hamburg, 14. Dezember. (Zucker; mitgetheilt von H. F.
Merck u. Co. in Hamburg.) Die abgelaufene Berichtswoche brachte
uns eine erneute Abſchwächung von ca. 25 indem heute: Dezbr.
c 8,65, Jan. 1895 8,75, Febr. 8,55, März 8,95, April
A. 905, Mai 9, 12 Jum 9,27 Juli 9,27 Auguſt
9,371 September 9,40, Oktober C 9,45 und Oktober Dezbr.
A. 9,47 notiren. In erſter Linie iſt dieſer weitere Rückgang demwieder recht dringlich gewordenen Fabrik Angebot zuzuſchreiben. Die

Fabrikanten ſcheinen eingeſehen zu haden, daß mit dem Auflagern
zu früh begonnen iſt, und, daß noch zu erhebliche Mengen Zucker
z erwarten ſind, um die Möglichkeit eines erfolgreichen Zurück

ltens derſelben jetzt ſchon ernſthaft ins Auge zu fafſen. Es kommen
denn jetzt auch Fabriken an den Markt, welche ihre ganze Pro
duktion lagern, alſo während der Campagne überhaupt nicht ver
kaufen woliten. Dieſe Erſcheinungen ſprechen dafür, daß man auch
in den ſceptiſchen Kreiſen die Thatſache einer ganz phänomenalen
Produktion zuzugeben gezwungen iſt und wer heute noch daran
zweifelt, braucht nur die in jedem Winkel ſich anſammelnden
enormen Vorräthe anzuſehen, um davon überzeugt W Richtallein in den Verſchiffungs Häfen der Nord und St ſondern in
allen, auch den kleinſten Umſchlag Plätzen der Weſer, Elbe, Oder
und Weichſel haben die Lager Beſtände eine ganz enorme Höhe er
reicht, und trotzdem drückt immer noch prompte Waare, und auch
England, welches visher wenigſtens für den laufenden Monat ſchlank
Nehmer war, giebt jezt Dezember, Abgaben, welche im Verein mit
den von jeher auf dem Markle laſtenden Offerten von Sommer
Terminen nicht gerade zur Hebung des Vertrauens beitragen. Kutz
die Lage iſt un erfreulicher denn ſe, nur man muß ſich darüber klar
werden, daß nur eine ſehr erhebliche Verminderung des Rüben
anbaus eine t r der Lage bewirken kann. Bei kleineren
Wirthſchaften iſt eine Abnahme des RübenAnbaus auch wahr
ſcheinlich, da dieſelben eher in der Lage ſind, Aenderungen in ihrem
Wirthſchaftsplan vorzunehmen, bei großen landwirthſchaftlichen Be
trieben erſcheint ein nennenswerther MinderAnbau ſehr zweifelhaft.
Daß auch dieſe danach ſtreben, dafür ſorgen ſchon die Fabriken,
welche trotz der vielen guten Jahre die Rübenbauer jetzt bei den Ab
lieferungen vielfach in geradezu unglaublicher Weiſe chicaniren, theil
weiſe ſogar ſich geradezu ihren kontraktgeinäßen Verpflichtungen ent
ziehen. Wenn demnach nur eine kleine Beſſerung im Werthe der
anderen landwirthſchaftlichen Produkte einträte, könnte man hoffen,
daß hier und da doch noch der Rübenbau eine Einſchränkung in
größerem Maßſtabe erfahren könnte. Vorläufig darf man indeſſen
noch nicht darauf rechnen, und ſich demgemäß auch keinen optimiſtiſchen
Jdeen hingeben. Per Dezember wurden durch die WaarenLiqui
dations-Kaſſe bisher angedient 103 000 Sack. Die Buchungen der
ſelben in dieſer Woche betrugen 191 500 Sack.

Braunſchweig, 14. Dezember. (Bericht von Quenſell
Spannuth.) ohzucker: Der Markt eröffnete in ſchwacher

Haltung und hielt dieſe Stimmung während der ganzen Berichts
woche an. Trotzdem das Angebot durchgängig gar nicht ſtark war
und nur an einzelnen Tagen reichlicher wurde, iſt wieder von einem
weiteren Rückgang der Preiſe für alle Sorten Kornzucker zu be
richten. Die Nachfrage war ſeitens der Jnlandsraffinerien wie auch
vom Auslande zweitweilig ſehr gering und bei den täglich ſchwächeren
Werthen des Terminmarktes, ſowie den matten Auslandsnachrichten
blieb jede Anregung zur Beſſerung aus. Der Rückgang der Preiſe
beträgt gegen letzte Aufzeichnungen ca. 20-25 Pfennnige.

Raffinirter Zucker: Bei ruhiger Stimmung fanden nur
beſchränkte Umſätze ſtatt.

Es notiren heute: Raffinade I 22,00 excl. Faß, Naffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 22,50 21,00 incl. Sack,

gem. Melis 20,75 incl. Sack, Würfelraffinade 23,00—-23,75 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Rdmt. Kornzucker

4 altes Romt. 8,65——-8,75 excl., Kornzucker 92 neues Rdmt. 9,05

bis 9,30 I Kornzucker 88 neues Rmt. 8,70 8,85excl., Rachprodukte 75 Nendement 5,90 6,55 K. excl. Alles 2 50 kg.
Rüubenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

New-York, 14. Dezember. (Telegramm.)

Waarenbericht.
Baumwolle, NewYork 58 Schmalz Weſt. ſteam 7.20

do. NewOrleans 5 do. Rohe Brothers 7,45
Petroleum m Kaffee fair Rio Nr. 7 15,do. vHork „55 do. Rio Nr. 7 p. Jan. 13,15

do. Philadelphia 5,50 do. do. p. März 12,55
do. rohes 6,00 Mehl, Spring clears 2,55
do. Pipe line cert. 27P. Dezbr. 893 er 9,70

Viehmärkte.
Berlin, 15. Dezember. (Telegramm.) (Städtiſcher

Schlachtviehmarkt.) Es ſtanden zum Verkauf. 3982 Stück
Rinder, 5 Stück Schweine incl. 515 Stück Bakonier,
1008 Stück Kälber, 7441 Stück Hammel. Die allgemeine
Stimmung war infolge des Wetterumſchlages ſehr flau und gedrückt.
Der Rindermarkt hinterließ Ueberſtand. Der erſten und zweiten
Klaſſe gehörten ca. 1400 Stück an. I. Qualität 60—63 II. Qua-
lität 55—58 III. Qualität 46--50 IV. Qualeität 40 43
pro Pfund Fleiſchgewicht. gn Schweinen wurde der Markt nich
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Sanz geäumt. T. Qualität 50 ausgeſuchte Waare darüber, II. dQualität 48--49 III. Qualität 44—47 A. pro 100 Pfund mit Kuff. konſ. Eifenb. Rnl. Her 4 FErfurter Bank ſſHarpener Bergbau 2 ſ141,30
20 Tara. Ba konier notirten 42 c. pro 100 Pfd. mit 55 Pfd. ue Ruſſen von 1894 4 65,55 Gothaer T PFarimanm. Sächſ. R-F.. 7 145580Tara. Der Kälbermarkt wurde ebenfaſis kaum ausverkauft. Coursnotirungen do. Rieol u i See ernreu. 2 u
J. Qualität 59--63 ausgeſuchte Waare darüber, II. Ruſſ. Boden Kredit n ivst n w.ä der Berliner Börſe ſt 40 ziger Sant. i3375 debrandt Mühien 15 155/0047-50 III. Qualität 45-—46 4 pro Pfund Fleiſchgewicht. In do. do. gac. h do. Creditanſtalt 8 192,0 rder Hütten conv. JHam meln bleibt nicht unbedeutender Ueberſtand. J. Qualität vom 15. Dez. 2 Uhr Nachmittags. en S Ragdebg. Bankverein h 107 80 do. St.Pr. neue O 67,60 G46 52 o e St Anleihe 1886 3 Iou,60 Magdebg. Privatbank 111,80 Kaliwerke ben e 10 159,56—-52 Lämmer 50 ausgeſuchte Waare auch darüber, II. 7 do. do. so i Waklerbank 6t, 109.75 e Dam fahrt 750 6
Qualität 44 pro Pfund Fleiſchgewicht. SchleswigHolſteiner Preußiſche und deutſche Fonds. de r. h n t. 15. ger deriet Zuterſabrit.

S Steinbruch, den 13. Dezember. Tendenz Matt. Vorrath Serbiſche Gold Pfdbr. 8150 f. Deuſchland u r n 9 i
am 10. Dezbr. 124 945 Stück, am 11. Dezember wurden 2542 Stück m eiche Anleiye zu e 2 do. Rente i884 5 75,40 Nordd. Bank Actien. l128,00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 187,10 Gaufgetrieben, 1992 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 12. do. do. van 3 Heer e rer alt. Seopo dodaler er z
ein Stand von 127 497 Stück. Wir notiren. Maſtſchweine: Ungariſche Vreut. eonj. Sibats Unl.. n s do la de Temr. Hoden ar. s fo Söwe To. 363150
prima: Alte ſchwere von 42--43 ſtr., mittlere von 42—43 Kr., junge e e re do. o i 40 do. Hop G. Soielh.). s Euiſe Tiefdan conv. 65,25ſchwere 43-43 Kr. mittlere von 43--431/, Kr., leichte von Stan S. S. 3ih, in d heuke 3 duTiee Kr. h r e 42-43 e ne ehe G 203 ob JuveſtAnl. h Reaitredit Vant Sergivert i 14850mittlere von 2 r., ichte von —-44 Kr. Serbiſche, ner St.Odiig. Neicdank. 7.58 Magdeburger Gas Act. 80,03 3 N 00. do. neue 1892 8 L 3 5 5W n Kr., mittlere von 42-42 Kr., leichte von i böiſenbahnStamm u. Stamm e Wrene r. A, 641 Kr. rn i Rriagritöte j. van Verein 6 1Zondon, 13. Dezember. (SslingtonViehmarkt.) An den Markt h eburger Se 27 PrioritätsAckien. Siehſt San Serem. i S Schwere on 47/30 8
Sag Cnren- Hornvich 500 Stück, Schafe 2000 Stück, Kälber 15 do. d. v. i. Diwidende i. rn a n r IStück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stoue von 8 Pfd. Weriat. etodiAnl. v. heilen e 23 en

e a er e d. bis sh. 2 d., Schweine e. 3 102 40 G ilberſt. Blautenb. Eij. ken 5 140Kre n. Neumärkiſche. rw260 6 h 5 o -9. t. Anili Dividende n. Maſch. cont. 4 80,,40 Bs do. nene l. ufabr. b deck merkte 10 169.40Börſe von Verlin vom 15. Dezember. e eleganteondsbö ſe. ie ä do. do. 3 93 do. do. St. Pr. halter Kohlen 0 67.0 n h e a e 22 JHalt S T Di Börſe beobachtete vei Eröffnung abwartende Oftpreußiſche a 10 S Oſtpreußiſche Südbaon. „25 Aneelter Raſcinen. 6 4225 9 n ſie
altung. Die Feſtigkeit der auswärtigen Börſen vermochte nicht ge- See h v n ei-vr. unügend anzuregen. Der internationale Rentenmarkt allein bot guten h ESaalbahn üner Vocbranerei. i255 72 Fee.Rückhalt gegen Rückfätle. Jnländiſche heimiſche Bahnen lagen feſt S Poſenſche, wen Oraud. 12 215,00 d. n eorre Str. 14 r iund gebeſſert. Prinz Heinrichbahn ſchwächer, Warſchau Wiener ab do re I. 10 n 2 d. Brauerei Aönigſt. ESauargtopff 227.00S Sächſiſche 4 do. do. St. Pr 4 193,70 G do. do. Patzengofer 274,00 G e Glas ſtri 11 134wartend. Ztaliener, Franzoſen auf Wien feſt. Lombarden gedrückt. i üandſchafti. i 12.00 Werrabahn en do. do. Squitdeiß. an. n er. o u s

Schifffahrtsaktien ohne Erholung. Der Montanmarkt ſetzte in Kohlen Schleſiſche, aitiandſch.. 3 v Ausig Tepliz abgeſt. 144 do. Union Sratweil ſloi 80 G oüberger gint Ket. 3210
aktien durchweg niedriger ein. Die Meldung von der Fuſion der t e C a u S tag o lGelſenkirchener Bergwerke mit der „Vereinigten Weſtfalia“ blieb r u Nennätäſhe 2 ſo BSuſchtiedrader Saon La B. 102 mar 7 t
wirkungslos, ebenſo der heutige Bericht über Hibernia-Ausweis, da- S VPommerſche 104.50 3 z r 77 Sowuner Susſtabl. r 10 146
egen Eiſenaktien behauptet. Türkenlooſe gebeſſert. In zweiter S h e h a a 77 Welore Dampſſwſf Ket. iörſenſtunde nominelle Kurſe bei faſt ruhendem Geſchäft. Solewe. 2. 4 104,80 G Kronpr. R. St. S. Bergwert 4 118,25 G Aitali.

Produktenbörſe. Obwohl die Geſchäftsloſigkeit andauert, zogen Bremer Anl., 85, 87 u. 88 i l Lemderg Czernowiß 7 Cröuwiger Papier Wurn v 35 i225i höchſ i rei iſ s Verkäuf md. Staats Rente 3 i 33,6 Oeſterreich. NRordweitbahn b mmendaum 2 103,55 G i.bei höchſt geringer Kaufluſt Weizenpreiſe mangels Verkäufer an. v S. o o do. B. (Eidetvah) 52 13300 ſaner Gas Aer 10 Zeiger Raſchinen. 20 26 G
Roggen kaum verändert, aber befeſtigt. Hafer matt. Rüböl nach Sag Staate an. do. Sudvaon Donnersmargdütte eono. 6 10925gebend. Spiritus träge bei entgegenkommendem Angebot. do. Staats Rente 3 91,29 r 23 Dortmund. n

Weizen: loco 120-140, Dez. 135, Mai 139,25, Juni en Ruſſ Staatsbabi gat. meeS en veſſer. Roggen: loco 111—116, Dez. 11425, Ausläudiſche Fonds. e e n h. WechſelCourſe.
Mai 118,50, Juni 119,50, Tendenz: befeſtigt. Hafer: loco: u feuer u Eiſen Toale St.Pr. 73.10e i 1 63, Gotthacdbaon excl. 184,00 ſch. Act. BGrivatdiscont 18106-140, Dez. 116,-, Mai 114,75, Juni Tendenz: Ergent. 2333 tat. Meridionaibarn: e4, 122.00 n h e 3ma ter. Gerſte: loco: 92 175, Futter erſte Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 32,20 do. Nittetmeervahn. v3,30 Gaggenauer Eiſenwertk G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95

Rüböl: loco: Dezbr. 43,10, Mai 43,60, Tendenz Loiten. Soid Anteide 1865 45 98,60 an 12 Zerawert. a. t T. F. 1s

S i e r n v p pw y r K. S 20,watter. Sdiritus- 70er Waare): ioco 32.10, Dezbr. 3650, rn ger S daten St h Perbonteaen. ſe no ſiae Sreehe et re
d ar W r 8,10, Juli 38,40, le 1940 ſchwach. (50er Sr. e 1881 84. F 335 wenſe an Vor C tie 6 z 33792 Belg. Platz 100 Fr.... t 79
V do. konſ. Goidrente .70 Reſtſtetlian. Bahn. eſche nen. 392, id. I Lürl. D. 39aare: lofo: 51,70. Petroleum: loko 19, do. r vo artort St. Pr. conv.. S i Str. zdo. old v. u an do. Brückend. conn. 212 ris 100 10 T. &1,Zucerberiqhte. er ir VankActien. d e Sr. a 14480 3 Den e. T. iöd i. 10 T. o

Magdeburg, den 15. Dezember 1894. (Eig. Drahtbericht.) Mexik. Anteive r e 2260 Dividende 1893.
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in überaus reicher Auswahl

zu sehr billigen FPreisen empfehlen

A. Huth G Co.
Gr. Steinstrasse S2. (6729
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Conditorei Dietze,
RBRurgstrasse 29 a

T am Mühlweg. We
Ansgedehbntes Versandtgeschüft in

Bienenkörben,
Chrriststollenm.

Se Bauwkuchen Se

Viele Anerkenmungen herzogl. HIöſe, Ofüciersecasimos ete. ete.
Reichhaltigste Weihnachts Ausstellung.

Fernsprecher 758. [6426

M. Wecdldy, Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 88.

Speialität: Kimme und sämmtliche
Bürstenwaaren.

s

S

Am 1. Januar 1895 laſſe ich mich hier, Paradeplatz 1, II als Lehrerin
für alle Arten Handarbeiten nieder.
gebildet, biete ich das Neueſte in

Kunſt-Arbeiten, Sticken
Nähere Auskunft und Arbeiten

Familien-Penſion, Albrechtſtr. 38, I.
Weiſznähen 2e.
richter Seger,

Vor Kurzem im Lettehaus (Berlin) aus
[6100

auf jeder Nähmaſchine
neuen Syſtemsé,

ur Anſicht bei Frau Amts
Peuſionat für jnuge

Sanen. Ifgthiſcle Jorclan, ſtaatl. geyr. Handarbeitslehrerin.

Invalicitäts- und Alters-Versicherung.
Am ggund unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8-11 Uhr

3393] der Kontroilbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Vorzügliche Festgeschenke:

Pastor D. MIoſfmann,
Neu Eins ist not.

Pin dritter Jahrgang Predigten
meistens über freio Texte. 1895.
Brosch. 5 Mk. 60 Pf., in Geschenk-

band 6 Mk. 60 Pf.
Christblumen.

Eino Samwlung von Ansprachen
zu Christvespern. 2. Autl. Brosch.
80 Pf., in Geschenkbd. 1 Mk. 20 Pf.

Unterm Kreuz.
Pin Jahrgang Predigten. In Ge-

schenkband 6 Alk. 60 Pf.
Kreuz u. Krone,

r hen 6 de o r
Sündeu. Erlösung.

12 Predigten in der Fasten- u. Oster-
zeit. In Geschenkbd. 2 Mk. 40 Pf.

Albertz, Domprediger,
Mit Gott!

Gebetbuch für evang. Hausandacht.
In Geschenkbd. 1 Alk. 20 Pf.

Plastische Bildwerke
in Elfenbeinmasse u. Bronze zu
Original-Fabrikpreison von Gebr.

Micheli u. Gladenbenk Sohn.

Tausch Grosse.

300000 Thaler
ſind auſ gute Hypotheken auch in kleinen
Beträgen auszuleihen. Zahlung bald oder
ſpäter. Zinsfuſ 3/5, 3 4970. Geſuche
ſind nur ſchriftlich im verſchloſſenen
Couvert unter Z 6214 an die Expedition
dieſer Zeitung zu richten. [6294

Gedienter Kavalleriſt, im Veſitze
vorzüglichſter Zeugniſſe, ſucht baldigſt
dauernde Stellung als

Kutſcher.
Gefl. Offerten beliebe man an

Wilhelm Schröder CEröllwitz,
Dölauerſtraſze 6, zu ſenden.

Suche Stellung als
Polontär oder Polontärverwalter,

wo ich neben meinerwirthſch. Thätigkeit die Amts

vorſtehergeſchäfte und doppelte Buchführung
erlernen und führen kann. 7 jähr. Praxis,
4 Jahre erſter Beamter größerer Rübenwirth
ſchaften, akademiſch ildet, an ſtramme
Thätigkeit gewöhnt, Zeugniſſe.
Gefl. Off. u. Z. 6713 befördert d. Exp. d. Bl.

Junges Mädchen, mit vorz. Z., ſucht z.
1. Jan i. Halle Stell. als Stütze od. Wirth
ſchafterin. Off. u. Z. 6604 a. d. Exp. d. Ztg.

Köchin geſucht.
Tücht. Oberſchweizer empſtebih r

placirt unentgeltlich
Zimmermann Leipzig, Burgſtr.

Zum 1. Jannar wird auf ein mitt-

Brüderſtraße
Laden mit Comptoir zu ver-
miethen und jederzeit beziehen.

leres Gut eine nicht zu junge, ziemlich
ſelbſtſtändige

Mamſell geſucht.
Gehalt 225 Jengniſ;- Abſchriften e.
unter J. J. 6692 an Mansenstein

Vogler, A. G. Halle a. S.

welches die Landwirthſchaft erlernen will,
findet
ſagt die Exp. d. Ztg. unt. Z. 6734.

Ein junges Müdſen,

zum 1. Januar Stellung. Wo,

Kochmamſells, Verkäuferin, Köchin
Stuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen d.

Land und Stadtwirthſchafterin

Pauline Fleckinger,
Rauniſcheſtraße 5. [6220

aller Brauchen plaziert ſchnell
Reuter's Bureau, Dresden, Permoſerſtr.

T Stellenſuchende

I Vermiethungen.

Caden, e Geſhaf peſſend, i ſo
fort zu vermiethen.

Louis Fritsch, Mansſelderſtraße 59.

Contor und Lagerraum, für

(6691

Mansſfelderſtr. 60.
Zweite

F. Rieke
billig
ſichtigung von 3--5 Uhr.
6692

anze Etage, von Herrn Rentierſei ca. 15 Jahren bewohnt, iſt

1. April 1895 zu vermiethen. Be

Lonis Fritsch.

J m z ev. m. Penſion 15./12.F. möbl. Zim. z. bez. Schillerſtr. 18 I, l.

Heckelstr. 28, J.
X u. Zub. ſofort preiswerth zu verm. Näh.
b. Hrn. Bäckermſtr. Grosse, daſ.

4 Stub.,
2 Kam.

Herrſchaftl. Beletagex

x

X 95. p. 1./4 z. verm. Marienſtr. 20 pt.

x

X

eg. Wegzug iſt rieine herrſch. einger.
ohnun am 1. April 18g zu vermiethen.

ot h. Rittm. a. D., Wettinerſtr. 20.
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müssigo Pension.
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Damen-Remontoirs
15, 18, 20 und 24

in Stahl, Silber und Perlmutter-
Eeht gold. Damen-Remontoirs

von 27, 28 u. 30 C an mit Keite.

Auf jede Uhr 2 Jahre reelle Garautie. weckt, bis er abgeſtellt wird.

wo r r

S

Gr. Ulrichstr. 40
Fernsprecher 58l.

Vornehmstes Weinloxal dor Stadt

Vorzügliche Küchoe.

AMittagstiseh im Abonnement C. 1,28.

Speclial-Ausschank der
Weingrosshandlung Reh. Tischbein.

t r C
e

h

4
7

Renelts
Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus

rosse Steinstrasse 43, Part. n. I. Etage.
r Alit allen Vorzügen der Neuzeit ausgestattet. W

Haus allerersten Ranges.

O

Pmpfehlo täglich:

Frische Austern 2.00 Micc.,
TIelg. um mer, getrüſffelte Ponlarden, Fasanen in
Champagnerkohl, sSchnecs- u. Haselhühner, Frische Gänse-

leber- und Becassinen-Pasteten.

Grosse gewählte Speisekarte.
Mo,turtle-, OXtail- und Austern Suppe.

Vorzüglichen Mittagstisch
von 1--3 Uhbr, à Coavert AI. 1,50, im Abonnement à Couvert I. 1,25.

Dimer svon 3-6 Uhr, à Couvert Al. 3, Stets gewühltes Alenn, der Saigon
angamessen, nach deutschem, englischem und französischem Geschmack.

Dejeuners, Diners und Soupers
von M. 3, an bis zu den gewüähltesten zu jeder Tageszeit.

Zimmer für Familien sind stets reservirt.

Besto und ersto Bezugsquelle für prima Holländer

T Austern VIn meiner Austernhanälung troffen täglich zweimal frische Sen-
dungen Austern, direkt vom Fischer, hier ein. Bestellungen nach
ausserhalb worden mit jeder I'ost prompt ausgeführt. Austernmaschinen
zum Oeffnen stehen den geehrten Herrschaften zur Vertügung.
Alache besonders die Herren Restaurateure und Wiederverkäufer auf
meine Bezugsquelle ergebenst aufmerksam. a. EIIonländer
Austern nur erster Qualität 100 Stück 20 500 Stück
90 A. 1000 Stück I80 AI. franco Bahnhof Halle. Ferner
lietero ich joden l'oston direkt ab Fischerei fra ko Bahnhof Krenungen
unverzollt [I00 Stück 14 A. 500 Stück 70 A. 1000 Stück 120 I.

Telegramm- Adresse für ganz Dentschland: „Austern-Renelt, Halle“.

Für Holland: „Austero-Renelt, Sersekeo“, (5970

G HO
Uandarbeitsunterricht

erthelt Sophle Schwarz, Handarbeitslehrerin, Spiegelſtraße 11.

bei IIirschbergPäcdagogium Lähn
Staatl. genebhm. Lehranstalt in prächtiger Lage des Riesengebirges. Gründliche
Vorbereitung f. Prima u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewührte Lebrkräfte,

[5898

Goldene Damen -Remountvirs, eruiav«eure, Stand- u. Wand-Vuren in

i. rei ſ z Einrichtung paſſend, Kuekueks-Ghren, chwarzwäldez wesehni. reich. Ausſtattung, v. 36, 40, 45,50 150. emer. Vnren. Reamten- W oelkor (der ſherite der

Heinrich.

Beppo, Komödiant, in

S Größtes Lager der Provinz Sachſen in Stand,
S R Aue Uhren ſind abgezogeu, und leiſte ich auf jede von mir gekaufte 1

z

S
8

S

Nußbaum, Eiche, Bronze, Marmor, Stahl c. für jede Zimmer

Weit) Patent- Veeker,

Gustav Uhlig, Uhrmacher, Halle a S-, Untere Leipzigerſtr.
Wand- und Taſcheu-Uhren jeder Art.

ihr 2 Jahre reelle Garantie
2

sää

v

u 9

uöa h

itzte TUhren, Kürchen-Daren,welcher ſo lange

Gustav VUhlig, uhrmacher, FI alio a. S., Untere Leipzigerſtraße. Fernſprecher 389.
e

ſtark und ſolid gebaut,

Nickel, Stahl, Silber e.
Coldine Herren-Remontoirs,

mit Doppelkapſel von 15 bis 24 A.

Auf jede Uhr 2 Jahre reelle Garauntie.

ooreneewwwwwa ne e

Herren -Remontoirs,
von 10 A. an,

beſſere Ausſtattung in

12, 15, 18, 20 bis 30

(6721

r. Ulrichstr. 40
Fernsprecher 58l.

2 u
Täghieh frische Austern

80 wie

alle Dolicatessen der Saison

immer für Familien halte stets
res vrvirt.

E. Hunold.
Ein Bauer P. Weiß.Landleute beiderlei Geſchlechts und

Gaſſenbuben.
Zeit und Ort der wahren Bege' enheit

(Feittag) 1765.

findet keine Pauſe ſtatt.
Größere Pauſe.

Hierauf:

Hänſel und Gretel.
Märchenſpiel in 3 Akten von

Ndelheid Wette.
Muſik von Engelbert Humperdink.

Perſonen:
Peter, Beſenbinder Cianda.
Grtrud, ſein Weib M. Rothe.

karmrodi'sehe
Musikalien u. Instrum. Handlung

Keinhold Koch,Barfüerstr. 29. 6738

Hänſel, d E. Breuer.e el, deren Kinder B. Thedy.

Sandmännchen H. Gilſa.
Taumännchen H. Gilſa.

Die vierzehn. Engel. Kinder.

Sia t er.Stadt CThraker.

Sonntag, den 16. Dezember 1894.
13. FremdenVorſtlla. Halbe Preiſe.

Anfang 4 Uhr.
Hänſel und Gretel.

Marchenſpiel in drei Akten von
Adelheid Wette.

unk von Engerbert Humperdinrk.
Sonntag, den 16. Dezember 1894.
84. Vorſtlig. 25. Vorſtlg. außz. Abon.

Anfang 7'/, Uhr.

Hoftheuterdireitors Fr. Haase,
Ehrenmitglied des Hoftheaters in

Dresden.

Am Spieltiſche des Lebens.
Luntſpiel in 4 Aufzügen von

Klaus Arſen.

Perſonen:
General von Triburg H. Schreiner.
Gräfin Eilen Triburg,

ſeine Nichte
Lieutenant Heinz v. Net

berg, vom Regiment
ſchwarzer Huſaren F. Rinald.

Gräfin Erna v. Brandt A. RinaldPauli.
Graf Stengel auf Rodeck
Hettwitz A. Schumacher.
Martin Diener auf
J o vrre gr. r arot.Friedrich, Köhler.Georg Dir 2uf Eſchen
Annag, Fr. Bohnſach.Diener, Leute.

Friedricht r Graf Stengel
Haaſe als Gaſt.

Gräfin Eilen Elſe Galafrés
als erſter theatraliſcher Verſuch.

Nach dem 2. Aft Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 17. Dezember 1894.
85. Vorſtllg. 60.

Farbe gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Der Bajazzo.

Oper in 2 Akten und einem Prologe.
Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.

Deutſch von Ludwig Hartmann.

Perſonen:
Canio, Haupt einer Dorf

komödiantentruppe, in
der Komödie VBajazzo MüllerHartung.

Nedda, deſſen Weib, in
d. Komödie Colombine E. Breuer.

Tonio, Komödiant, in
der Komödie Taddeo J. Cianda.

christlicher Roligionsunterricht, körperlicho Ausbildung, tägliche Spaziergünge,
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. [2621 der Komödie Harlekin W. Wirk.

Erftes und vorletztes Gaſtſpiel des

I. Alt: Daheim.
2. Akt; Jm Walde.
3. Akte Das Knuoperhäuschen.

ritt“ (keine Pauſe).
Nach dein 2. Akt 5 Minuten Pauſe.

Answürtige Thenter.

zu kleinen Preiſen
(Gaſtſpiel Max Alvary): Die Meiſter
ſinger von Nürnberg. Montag (Erſtes
Gaſtſpiel von Joſef Kainz): Romeo
und Julia.

Erſurt. Stadttheater. Sonntag:
Nachm. 31 Uhr: Der Talisman (Ermäß.
Preiſe). Abends Die Puppenfee Die
Regimentstochter. Montag Precioſa.

Leipzig. Neues Theater. Sonn-
tag Nachm. 3 Uhr (Ermäß. Preiſe):
Zum letzten Male: Guſtav Adolf.
Abends 6 Uhr Die Walküre. Mon-
tag (Gaſtſpiel Ernſt Poſſart) Madame
SansGöne. Altes Theater.
Sonntag Gaſtſpiel Ernſt Poſſart): Des
Königs Befehl. Hierauf Freund Fritz.
Montag Der Vogelhändler (Anfang
7 Uhr. CarolaTheater: Sonn-
tag Charleys Tante (Anf. 7 Uhr).

Weimar. Hoftheater. Sonntag:
Falſtaff (Anf. 7 Uhr). Montag: Drittes
Abonn. Concert (Anf. 7 Uhr).

Altenburg. Hoftheater. Sonntag
Ein Strafrapport Hierauf Hänſel u.
Gretel. Montag

Chrater der Wodernen
(Kaisersàle). (67 19

Sonntag, den 16. Dezember
zum erſten Male:

a Nora Deoder

Fin Puppenheim.Schauſpiel in 3 Acten von Henrik
Jbſen.

Schluß des Gaſtſpiels Sonntag, den
23. Dezember.

National- Theater.
Sonntag, den 16. Dezember 1894

Einmaliges Gaſtſpiel des Herrn
Hermann Riotte aus New York
unter Direktion des Herrn M. Ed.
Fischer.
Neu! Das Gespenst.

bei Montalto in Calabrien am 15. Auguſt

Zwiſchen dem i. u. 2. Alt „Der Bajazzo“

Die Knusperhexe H. Haebermann.

Zwiſchen dem l. u. 2. Aft „Der Hexen v

Magdeburg. Stadttheater. Sonn
tag Nachm. 3 Uhr Kindervorſtellung

Abends 7 Uhr

Walhaila- Theater.

Direction Richard Hubert.
Sonntag, den 16. Dezember

Letztie Vorstellung
vor Weihnachten.

Die Truppe Avbbas Flärza, perſiſche
Elite Akrobaten. (Senſationell!
Miß Mirza, Drahiſeilkünſtlerin mit
dem Clown Reppino. Die drei
palmer's, Vrarour Luftgymnaſtiker
am fliegenden Trapez. Die beiden
Iack'“s, muſikaliſch-exentriſche Ciowns.

Die drei Schweſtern Siilviar,
Geſangs und TanzTerzett. Herr
Jean Bayer, Geſangs und Charakter
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden SonntagVormittags von 12 Uhr bis 12 Uhr
Grosser Fpaheohoppen

PWres Concert

ralschlossbrauerer
Giebichenstein.

Morgen, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Rgte. Nr. 36. (6710
Entree 30 Pfg. Wieogert-

e

Wintergarten,
Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. 6711
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

Sohablonen

die ſchönſten u. halt
barſten zum Vor-
zeichnen der Wäſche
und zum Signiren
der Kiſten, Säcke

und Waaren
empfiehlt

Otto Vnbekannt
Gr. Ulrichſtr. 2.

Kalbazkeulen- u. Rücken
à Pfund 55 Pfg.

MHammelKkKeulen- u. Rücken
à Pfd. 55 Pfg.

verſendet gegen Nachnahme [6291

Julius Wieganchl,
Nordhauſen.

Neuer Stanudregulator, der 200 Mk
gekoſtet, für 130 Mk. verk. Schützenſtr. 5.

Pädagogium Thale am Harz,
Für Schüler ſehr geſunder Aufenthalt

Neu gute Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung
Modernes Charakterbild in 5 Akten v. für alle

Heinrich Grams und Hermann viduelle u. energiſche Förderung. Beſte
laſſen höherer Schulen. w.

m

Riotte. [6733 pfehlungen. Proſpeke. Dr. Lohmann.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

2. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten. 15. Dezember 1894.

Der 13. Juli 1870.
Ueber den ewig denkwürdigen Tag von Ems, an weſchem

König Wilhelm von Preußen gegenüber franzöſiſcher Anmaßung das
entſcheidende Wort ſprach, und über Fürſt Bismarck's berühmte
Depeſche von jenem Tage, die deutſche „Fanfare“ vor der Krie ser
klärung, haben ſich bekanntlich mehrfach irrthumliche Leyenden gebil
det, die trotz aller authentiſchen Feſtſtellungen nicht günzhich auszu
rotten waren Cin klaſſiſches Zeugniß über die damaligen Vorgänge,
deſſen licht und kraftvolle Tarſtellung von dauerndem Werth blerben
wird, bietet der ſoeben erſchienene ſiebente Band von Sybel's
Geſchichte der Begründung des Deutſchen ReichsLurch Wilhelm I Die derühmte Szene auf der Emſer

Brunnenpromenade wird hier wie folgt dargeſteilt:
Graf Benederti ging am Morgen des 13. hinaus in den Park

bei den Quellen, um dort vielleicht einen Herrn des königlichen Ge
folges zu treffen und durch ihn ſich eine thunlichſt baldige Audienz
zu erbitten. Am Ende der am Lahnufer ſich hinziehenden Allee,
ganz nahe dem von einer dichten Menſchenmenge umſtandenen Muſik
pavillon, befand er ſich plötzlich dem nur von einem Adjutanten be
gleiteten König Dieſer trat mit freundlicher Miene auf
ihn zu: „Der Courir aus Sigmaringen,“ ſagte er, „iſt noch nicht
angekommen, aber ſehen Sie hier eine gute Nachricht.“ Damit
reichte er ihm ein Extrablatt der „Kölniſchen Zeitung“ mit demSigmaringer Telegramm. „Damit ſind,“ ſetzte er hriter hinzu, „alle
Jhre Sorgen und Muhen deendigt.“ Benredetti erwiderte dankend,
er habe bereits in der Racht durch ſeine Regierung dieſeibe Kunde
von dem Verzicht des Prinzen erhalten, zugleich mit dem Auftrage,
den König zu bitten und nun folgte die neue Garantie
forderung. Der König war überraſcht und äußerſt unangenehm be
rührt. Er bennügte ſich zunächſt mit der Bemerkung, vor der An
kunft des Sigmarmnger Courirs könne er nichts ſagen.
wurde dringender: „Aber Majeſtät, könnten wir über den Jnhalt des
Schreibens nicht ſchon jetzt etiſch reden? Wenn der
Prinz verzichet, wollen Ew. Majeſtät mir Vollmacht geben,
meiner Regierung das erwähnte Allerhöchſte Verſprechen zu telegra
phiren „Sie fordern von mir.“ erwiderte der König, „die Uebernahme einer Verbindlichleit für alle Zeiten und für alle Fälle dar
auf kann und darf ich nicht eingehen ich muß mir die Frriveit vor
behalten, in jedem einzelnen Fall mich nach den Umſtänden zu
entſchließen. Ich habe ſicherlich keinen verborgenen Plan hierbei
dieſe Sache hat mir zu viel Verdruß gemacht, um ſie nicht unwider
ruflich abgethan zu wünſchen. Jmmer aber iſt es mir unmöglich, ſo
weit zu gehen, wie Sie es begehren.“ Zum dritten Mal ſetzte Bene
detti an: „zſch könnte verſtehen, wenn der Sourerain oder ſeine
Regierung keine Verpflichtung für die Zukurft übernehmen wollten
aber Majeſtät haben mir ja ſtets verſichert, daß Sie in dieſer Sache
nur als Familienhaupt gehandelt haben, und in dieſer Eigenſchaft
könnten Sie doch wohl, ohne politiſche Berinträchtigung, unfern
Wunſch erfüllen ich wage alſo zu hoffen, daß Maf ſtät mir die
Vollmacht zu dem erwähnten Telegramm gnädigſt ertheilen wollen.“
Jetzt aber wurde es dem König des Drängens auf der öffentlichen
Promenade zu viel. Mit nachdrücklichem Ernſt entgegnete er: „Rein,
gerade im Gegentheil, ich wiederhole, was ich Jhnen dereits geſagt;
ich gebe Jhnen dieſe Vollmacht nicht, ich weiſe dieſe neue Forderung
ein für alle Mal zurück.“ Damit brach er das Geſpräch ab, winkte
dem während deſſelben etwas zurückgetreienen Adjutanten und ſetzte
ſeinen Weg fort.

Es werden dann die weiteren bekannten Vorgänge in Ems er
zählt, und wie Fürſt Bismarck zuerſt durch eine Notiz aus der
ruſſiſchen Botſchaft in Paris von den beleidigenden Forderungen der
franzöſiſchen Regierung Kenntniß erhielt tit einem Blick erfußte
Bismarck die Tragweite des koloſſalen Fehlers, durch welchen Gra
mont mit gewohntem plumpen Eifer ſich tief ins Unrecht ſetzte. Jetzt
hatte es Teutſchland wieder in der Hand, Genugthuung von dem
hochmüthigen Widerfacher für die grundloſen Veleidigungen der
g. letzten Wochen zu fordern. Bei einem Beſuch des engliſchen
Botfchafters, Lord Auguſtus Loftus, gab er dieſen Gefühlen leb
haften Ausdruck. „Wenn in der That“, ſagte er, die franzöſiſche
Regierung, nicht zufrieden mit dem Verzicht des Prinzen, noch
weitere Anforderungen erhöbe, ſo würde daraus erhellen, daß der
Lärm über die ſpaniſche Thronfolge für ſie nur ein leerer Vorwand
geweſen und die wahre Abſicht auf die Entflammung des Rache
kriegs für Sadowa gegangen ſei. Deutſchiand aber iſt entſchloſſen,
keinen Schimpf noch Demüthigung von franzöſiſcher Seite zu
dulden, ſondern den Kampf a hmen, wenn
ungerechterweiſe herausfordert. Wir wünſchen gewiß den Krieg nicht,
wir haben dies dargethan und werden fortfahren, ſo zu handeln.
Aber wir können nicht geſtatten, daß Frankreich uns in ſeinen
Rüſtungen zuvorkommt. Frankreich müßte den europäiſchen Mächten
eine amtliche Erklärung geben, daß es die Löſung der ſpaniſchen
Frage als ausreichend anerfenne und keine weitere Forderung er
hebe; geſchehe dies nicht, und leiſte Frankreich nicht einen Widerruf
oder eine befriedigende Erläuterung der drohenden Reden Gramont's,
ſo müßte Preußen Genugthuung von Frankreich fordern. Ich könnte
keinen Verkehr mit dem franzöſiſchen Botſchafter pflegen nach der
Sprache, welche Gramont vor dem Angeſicht Europas gegen Preußen
geführt hat.“ Lord Luftus äußerte kein mißbilligendes Wort, ſondern
bat die eigene Regierung dringend, zur Erhaltung des Friedens einen
möglichſt ſtarken Druck auf den Miniſter auszuüben.

Um 6 Uhr Abends wurde dem Fürſten Bismarck in Berlin ein
aus Ems um 3 Uhr abgeſandtes Telegramm Abeken's eingehändigt,
welches das dort Geſchehene erzählte und Fanheimgab, die neue
Forderung Benedetti's und ihre Zurückweiſung den Geſandten und
der Preſſe mitzutheilen. Bismarck, der gerade Roon und Moltke
bei ſich zu Tiſche hatte, ſchrieb darauf die berühmt gewordene
„Emſer Depeſche“ nieder, welche damit ſchloß. Se. Majeſtät habe es
abgelehnt, den franzöſiſchen Botſchafter nochmals zu empfangen, und
demſelben durch den Adjutanten vom Dienſt ſagen laſſen,
daß Se. Majeſtät dem Botſchafter nichts weiter mitzutheilen habe.

Bismarck las das Telegramm den Freunden vor. Roon ſagte:
„Das klingt beſſer.“ Moltle ſetzte hinzu: „Vorhin es wie

harade, jetzt wie eine Fanfare.“ Bismarck bemerkte: „Wenn das
Telegramm an die Geſandten um 11 Uhr abgebt, kann es um Mit-
ternacht auch in Paris gemeldet ſein, und die Franzoſen ſehen dann,
wie irrig die Behauptung ihrer Zeitungen war, daß n zu Kreuze
krieche. Wie aber“, fuhr er fort, „wenn ſie dies übel nehmen und
losgeben, wie ſteht es dann um die Siegesſicherheit „Jch glaube“,
erwiderte Moltke, „daß wir ihnen überlegen ſind, immer vorbehalten,
d ß Niemand den Ausgang einer großen Feldſchlacht vorausſehen
kann.“ Nachdem er dies näher dargelegt hatte, ſchloß er mit den
Worten „Wenn ich in dieſem Kriege unſer Heer ſühren könnte, ſo
möchte gleich darauf (indem er ſich auf die Bruſt ſchlug) dieſes Ge
rippe der Teufel holen.“

50 jähriges Jubiläum des Landwirthſchaft
lichen Vereins Weißenfels.

Weißenfels, 14. Dezember.
In feſtlicher Weiſe und unter ſehr zahlreicher Betheiligung der

ſeiner Mitglieder beging heute unſer Landwirthſchaftlicher
isverein das Jubiläum ſeines 50 jährigen Beſtehens. Mit einem

Feſtaktus nahm die Feier im würdig ausgeſchmückten Saale des
an Hirſch“ ihren Anfang. In ſeiner Feſtrede wies Guts-

ſitzer und Stadtrath a. D. Singer, in deſſen Händen die Leitung des
Vereins ſeit nahezu 14 Jahren ruht, auf die Geſchichte und n

des juhilirende tl.Centralverein iunſeren i
ereins hin. Nachdem h r

Jahre auch ingründet war, traten
von dem Be

folgenden
denkende Landwirthe, getrieben

man uns

das Wort zu einer längeren Anſprache an die Zeugen.

dürfniß, ihre Erfahrungen auszutauſchen und ſich über die
gerade damals den landwirthſchaftrichen Betrieb von Grund aus re
formirenden wiſſenſchaftlichen Forſchungsreſultate eines Thaer, eines
Liebig u. a. zu verſtändigen, zu der feſten Form eines Vereins zu
fammen. Von den Begründern, die das Stiftungsprotokoll am
14. Dezember 1844 unterſchrieben haben, lebt keiner mehr. Zu den
äkteſten Mitgliedern und zugleich zu den Ehrenmitglieoern zählen der
Herr Land mann-Ronnewitz und der jetzt im 99. Lebensjahre
ſtehende Polizeiſekretär Enderes von hier, der ein Vierteljahr-
hundert lang das Amt eines Schriftführers verwaltet hat. Nächſt
dem erſten Vorſitzenden, dem Domänengutsbeſitzer Rock ſtroh in
Hölthewitz hat ſich großer Verdienſte um das Aufblühen des Vereins der
Rittergutsbeſitzer Dr. Barth in Unſtergreislau erworben der Vater des
leider ſo früh verſtorbenen Generaldirektors Barth. Seit dem Jahre
18d!1 fteht der jetzige Vorſitzende und neben ihm unverändert der
Geſammtvorſtand an der Spiye.

Von einem unmittelbaren Eingreifen in die Politik hat ſich der
Verein ſtets fern gehalten. Die Vertretung der politiſchen Intereſſen
der Landwirthichaft hat er immer der Initiative des Centralvereins
überlaffen, deſſen gewichtigere und eindrucksvo.!lere Stimme hat er
aber ſtets gern durch Zuſtimmung zu Reſolutionen u. a. unteritützt.
Seine Hauptaufgabe hat er allezeit geſehen in der Pflege der tech
niſchen Fortſchritte im landwirthſchaftlichen Betriebde. Und da iſt kein
Feld unangebaut geblieben. Seiner Anregung entſtammt die Kör-
ordnung für unſern Kreis, die Gründung einer Schlachtviehverſicherung,
eines Geſindeprämürungsvereinsh einer Sektion für Obſtbaumzucht
und vieles andere. Und ſtete Belehrung über alle wichtigen Tages
fragen, üder jegliche Neuerung und Verbeſſerung iſt in den regel
mänig Vereinsſitzungen reichlich geboten.

den Staats und Kreisbehörden ſowie mit dem Central
verrin hat der feiernde Verein allezeit die freundlichſten Beziehungen
unterhalten. Um dem Danke für die Unterſtützung, Anerkennung
und Förderung, die er von beiden Seiten erfahren hat, ſichtbaren
Ausdruck zu geben, verlieh der Verein dem Landrath
unſeres Kreiſes, Herrn Geheimen Regferungsratl
von Richter, der ſelbſt eine Zeit lang den Verein geleitet, und
Herrn Landesökonomierath von Mendel-Steinfels, dem un
ermüdlichen Vorkämpfer für die Lebensintereſſe unſerer Landwirth-
ſchaft, die Ehrenmitgliedſchaft. Beide Herren nahmen die
Auszeichnung, die höchſte, die der Verein verleihen kann, mit Dank,
Glückwünſchen und mit der Verſicherung an, daß ſie von den Stellen
aus, wo fie ſtehen, nicht aufhören würden, ihr Intereſſe an dem Ge
deihen der Landwirthſchaft nach Kräften zu bethätigen.

Dem Feſtaktus folgte das Feſtmahl, an dem mehr als 200
Perſonen theilnahmen. Gehaltvolle Trinkſprüche und ſinnige Tafel
lieder, durch deren Dichtung der Vereinsvorſitzende einen erneuten
Beweis ſeiner vielſeitigen Begabung und ſeines Jutereſſes am Wohl
behagen jedes Einzelnen in liebenswürdigſter Weiſe belundete,
würzten die Freuden und ließen die Stunden des Mahles nur all
zuſchnell vorüber fliehen. Doch ein großer Theil der Tuchgenoſſen,
wunderbarer Weiſe die jüngſten und blühendſten, hatten ſchon mit

i dem letzten Theile des Feſtprogramms ent
gegen geharrt, dem ſüball, auf dem ſie alle ihre Rechnung
vollauf fanden. Tem Landwirthſchaftlichen Kreisvereine aber
wünſchen wir ein weiteres Gedeihen. von einem Jubiläum zum
andern zum Wohle unſerer Landwirthe, zum Heile unſeres Kreiſes

Der Reichsta te Lenß unter der
Anklage des Meineids vor den Geſchworenen

S. m. H. Hannover, 14. Dezember.
(Exſter Verhandlungstag.)

Die Verhandlung gegen den Reichstags Abgeordneten Leuß nahm

heute früh Ria Uhr im großen Schnwvurgerichtsſaale des hieſigenLandgerichts ihren Anfang. Den Gerichtshof bilden Landgerichts
direktor Dr. Schmidt als Vorfitzender und die Landgerichtsräthe Dr.
Haſſenpflug und Eye als Beiſitzer. Die Stnatsanwaltſchaft vertritt
Erſter Staatsanwalt Dr. Zähle. Die Vertheidigung des Angeklag-
ten liegt in Händen der Rechtsanwälte Kleinrath II (Hannover) und
Dr. Weſtrum (Celle).

Der Angeklagte ſieht etwas bleich aus, trägt aber ſonſt eine
ziemlich gleichmüthige Miene zur Schau. Die Verhandlung be
ginnt mit der Auslooſung der Geſchworenen. Da die Verhandlung

vei Tage dauern wird, werden Ergänzungsgeſchworene ausgelooſt.
Von der Vertheidigung wurden die jüdiſchen Geſchworenen abge
lehnt. Sodann wurden ſämmtliche vorgeladenen Zeugen in den
Saal gerufen. Das Hauptintereffe des Auditoriums konzentrirte
ſich natürlich auf die Zeugin Frau Dr. Schnutz. Sie
iſt eine mittelgroße hübſche Frau und antwortet auf alle
an ſie geſtellte Fragen kaut und deutlich. Allgemeines Aufſehen er
regte die Mittheilung, daß der Zeuge Hotelportier Krelklig

aus Halle, der den Angeklagten durch ſeine Ausſagen bei der
Vorvernehmung am meiſten belaſtet hat, nicht mehr auf zu
finden geweſen iſt. Der Staatsarwalt theilt mit, daß er
telegraphiſche Nachforſchungen angeſtellt habe. Präſident Und wenn
er nun nicht gefunden wird Staatsanwalt Zähle: Dann behalte
ich mir weitere Erklärungen vor!

Am Schluß des Zeugenaufrufs nahm der Präſident Dr. Schmidt
„Es handelt

ſich, ſo führte er aus, in dem vorliegenden Falle um einen An
geklagten, der durch ſeine Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter
hervorragend in der Oeffentlichkeit ſteht. Unter ſolchen Ver
hältniſſen bilden ſich Gruppen, die ſich einander oft t
befehden. Um dieſer Thatſache willen iſt es doppelt nöthig, daß Sie
Jhr Zeugniß unparteiiſch abgeben und nicht um eines Haares Breite
von der rheit abweichen. Nicht Parteiintereſfe, nicht Parteihader
darf Sie bei Jhren Ausſagen beeinfluſſen.“

Hierauf wird der Eröffnungsbeſchluß verleſen. Nach demſelben
wird der Reichstagsabgeordnete und Schriftſteller Hans Thomas
Leuß, wohnhaft in Hannover, z r Zeit in Unterſuchungshaft, ange
klagt „am 17. März 1894 zu over vor der Cirilkammer des Kal.
Landgerichts, einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde,
einen Meineid in der Eheſcheidungsprozeßſache Schnutz eontra Schnutz
geleiſtet zu haben.

Es werden ſodann die Perſonalien des Angeklagten feſtgeſtellt.
Der Angeklagte iſt wiederholt vorbeſtraft, zunächſt wegen Beleidigung
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durch die Preſſe mit 20, 100, 120, 150, 500 Mk. und 3 Tagen Gefängniß. Weiter iſt er einmal mit 4 Wochen Feſtung wegen Her
ausforderung zum Zweikampf vorbeſtraft.

Bevor in die weitere Verhandlung eingetreten wird be
z der Erſte Staatsanwalt Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit. Dieſem Antrage gab nun der Gerichtshof
nach kurzer Berathung ſtatt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß im
Laufe der Verhandlungen vie Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt wird.
Wir werden alsdann Weiteres berichten. Das Urtheil wird jeden
falls morgen Nachmittag geſprochen werden.

Eine Thierhetze in Madrid.
Madrid, 10. Dezember. Jch erinnere mich nicht, daß je ein

mit der Tauromachie zuſammenhängendes Schauſpiel ein ſo leb
haftes Intereſſe hier erweckt hat, wie der geſtrige Kampf des afri
kaniſchen Löwen „Regardés“ mit dem fünfjährigen Stier
„Caminero“ aus der Ganaderia Hermandez. Weder die Abſchiedsvorſtellungen eines Frascuelo nd Lagantjſo, noch das letzte Auf-

treten Guerritas gegen ſechs Moruves vermochten in dem Maß die
allgemeine Spannung zu erregen, wie dieſer Kampf, wo der König
der Thiere dem jeden Spanier nun einmal ans Herz gewachſenen

m

t

die Bekleidungsweiſe,

Stier gegenübertreten ſollte. Hohe Wetten wurden geſchloſſen und
ſeit Tagen war von nichts Anderm die Rede er ſchien, als ob die
nationale Ehre davon abhinge. Die Zuſchauerkarten warer im
Hand umdrehen vergriffen, und diefenigen, welche ſich nicht rechtzeitig
damit verſehen hatten, mußten zehn und zwanzigfache Preiſe zahlen. Um
2 Uhr Rachmitiags begann eine wahre Völkerwanderung über de
Alcalaſtraße nach der Plaza de Toros, und bald war dicſe
bis auf den letzten Platz gefüllt. Mehrere Tauſend fanden keinen
Einlaß, doch gaben infolge des furchtbaren Andranges der Menge
die Schranken nach, ſodaß noch gegen 300 Perſonen ohne Eintritts-
karten hineingeyretzt wurden und ſchließlich die Gendarmekie von den
Kolben Gebrauch machen mußte, um die Ordnung am Eingang
wiederherzuſtellen. Der Luftſchiffer Enrich und der Thierbänd' ger
Malleu, der Beſitzer des im Jahre I888 in Senegambien eingefangenen
„Regardé“, fanden kaum Beachtung alle Welt erwartete mit Unge-
duld den großen Augenblick, wo ſich in dem mächtigen runden
eiſernen Käfig von 12 Mir. Durchmeſſer, der in der Mute der Arena
errichtet war, die beiden Thiere miteinander meſſen würden. Mit
einem gewaltigen Satze und lautem Gebrüll ſtürzte zuerſt der Löwe
herein, ein prächtiges Thier, gegen deſſen Wildheit der genannte
Bändiger nichts auszurichten vermochte, ſodaß er es für ſrine
Vorſtellung nicht gebrauchen konnte. Noch im vorigen Jahr
wäre er beinahe ein Oufer ſeiner Tollkfühnheit geworden halbzerfleiſcht hatte man ihn damals aus den Krallen des Raub
thieres, das vorher bereits eine Hqäne zerriſſen, befreit. Nachdem der
Löwe mehrere Kreiſe beſchrieben, ſtreckte er ſich der Thür des Stier
käſigs gegenüber hin. Run wurde auf ein zweites Glockenzeichen
auch dieſe geöffnet, und eine unbeſchreibliche Bewegung ging durch
die Menge. Wie ein Blitz ſchnellte „Caminero“ hervor und rücke
ohne weiteres gegen den Löwen los, der ſich nun aufrichtete und
ſeine Tatzen erhod. Einen Augenblick bildeten beide Thiere einen
Knäuel, dann ſah man den Wüſtenkönig durch die Luft fliegen.
Dounernder Beifall der Tauſende und Hochrufe auf Spanſen durch
brauſten den weiten Raum, denn man betrachtete offenbar den Sieg
des Stieres als ein Sinnbild des eigenen Schickſals. Dieſer machte
nun einige Schritte rückwärts nach der Mitte zu und erwartete einen
neuen Angriff. Als dieſer aber nicht erfolgte, ſtürzte er vor und
rollte den Löwen wie eine Kugel durch den Sand, bis levpterert
durch eine plötzliche Wendung ihm von hinten beizukommen ſuchte.
Er hatte ihm auch ſchon die Klaue in den Hinterſchenkel geſchlagen,
als er durch mehrere kräftige Tritte zurückgetrieben wurde und
ſchließlich von neuem in die Luft geſchleudert wurde. Nun gab
der Löwe das Spiel auf und ſuchte ſein Heil unter dem
Pfeifen des Publikums in der Flucht, bis ihm nach ven
vorgeſehenen zwölf Minuten Gelegenheit geboten wurde, in
ſeinen Käfig hineinzuſchlüpfen. Das Ergebniß war alſo weſentlich
anders, als es die großen Anſchlagzettel im Bilde gezeigt hatten,
wo der Löwe ſchließlich ſeinen Gegner als leckeres Mahl verſpeiſt.
Allerdings hatten auch wohl die meiſten einen ſolchen Ausgang nicht
erwartet, ſondern waren von vornherein überzeugt daß „Caminero“
Sieger bleiben würde. Sie ſrützten ſich dabei auf Vorgänge aus den
vierziger Jahren, wo derartige Kämpfe zuletzt hier ſtattgefunden, abermit dem Triumph des ugationalen Toro über Löwen bengaliſche

Tiger und Eisbären geendet hatten. Nur dem Elephanten war er
nicht gewachſen, denn von hinten oder von der Seite richteten ſeine
Hörner gegen das dicke Fell nichts aus kam er aber von vorn, ſo

enügte ein wuchtiger Sch.lag des Rüſſels, um ihn zu Boden zu
trecken. Ohne mich zum Sittenrichter aufzuwerien denn auch in

anderen Ländern kommen genug Rohheiten vor darf man es
doch beklagen, daß dieſe wilden Schauſpiele heutzutage in Spanien
mehr und mehr Anklang zu finden und Zeiten wieder heraufbe
ſchwäören zu wollen ſcheinen von denen man annehmen durfte, daß
ſie für immer vorbei ſeien.

Vermiſchtes.
en Deputirten zum ſchwediſchen GuſtavAdolfs

Feſte, welche bekanntlich im Auftrage des GuſtavAdolf Vereins und
des Evangeliſchen Bundes an den Feierlichkeiten in der ſchwediſchen
Hauptſtadt theilgenommen haben, ſind, wie uns von geſchätzter Seite
geſchrieben wird, der Mehrzahl nach erſt am 13. Dezember in ihre
Heimath zurückgekehrt. Sir find erfüllt von der Großartigkeit der
Feier, deren Schwerpunkt in der Riddarholmkirche und im
Königlichen Schloſſe lag und von dem den Teutſchen ge-
wordenen überaus herzlichen Empfange. Wie wir hören,
werden die Deputirten des Evangeliſchen Bundes ihren Auftraggeberr
ausführlich berichten diefer Vericht wird demnächſt der Oeffentlichkeit
übergeben werden. Die den Deputirten Seitens des fchwediſchen Königs
gewordene, bereits gemeldete Auszeichnung bildete den Abſchluß ihres
feierlichen Empfanges, aus welchem, wie auch aus der Rede des Königs
bei dem Feſtmahl im Königlichen Schloſſe, beſonders die kraftvolle Art
hervorgehoben werden muß, in welcher der König der großen Ver
gargenheit gedachte und die Aufgaben und Pflichten der Gegenwart
bdetonte. Nimmt man hinzu, daß in der Riddarholmkirche, bevor
der Vorbeimarſch der zahlreichen Deputationen am Sarkophage
Guſtav Adolfs ſtattfand, nach beendetem feierlichen Hauptgottesdienſt,
den deutſchen Deputirten allein die Erlaubniß wurde, eine kurze Hül-
digung darzubringen, und daß der Feier in jener Kirche, welche als
die Ruhmeshalle des ſchwediſchen Volkes zu betrachten iſt, noch eine
beſondere gottesdienſtliche Feier und eine Begrüßung unſerer Depu-
tuten in der Kirche der deutſchen Gemeinde folgte, ſo wird man
auch ohne Schilderung der Einzelheiten und ohne Hervor-
hebung der wahrhaft herzgewinnenden Gaſtfreundſchaft, deren

unſere deutſchen Landsleute theilhaftig geworden ſind, ſchon erkennen,
daß die Gemeinſamkeit der Erinnerung an den großen Schweden
könig und unſere Stammesgemeinſchaft nicht nur in der gleichzeitigen,
das proteſtantiſche deutſche und ſchwediſche Volk bewegenden Feier
diesſeits und jenſeits der Oſtſee, ſondern daß ſie auch in dem den
deutſchproteſtantiſchen Deputirten in Schweden zu Theil gewordenen
Empfange einen lebhaften und überaus würdigen Ausdruck gefunden
hat. Unſeren Deputirten aber gereichte es dann noch zu einer ganzbeſonderen Geuungthuung, daß ge das deu ſche Geſchwader in den

ſchwediſchen Gewäſſern wußten. Unſer Prinz Heinrich hat, gefolgt
von den deutſchen Seeoffizieren, an den GuſtavAdolfsFeſtlichfeiten
Theil genommen, und für unſere Deputirten bildete es den ſchönſten
Abſchluß ihres Aufenthaltes im befreundeten Schweden, daß ſie, der
Einladung des Vize Admirals Koeſter folgend, geführt von dem
liebenswürdigen Prinzen Bernadotte, auf einem ſchwediſchen Dampfer
unſerem Geſ wader einen Befuch machen und auf r. Majeſtät
Schiff „Großer Kurfürſt“ beim fröhlichen Male ihre Gläſer auf das
Wohl des deutſchen Kaiſers einerſeits, des Königs von Schweden
andererſeits, leeren durften.

„Hochwürden! Für's Mieder mein Geld, bitte, wie
der Mit der jetzt viel ventilirten Frage des „Unlauteren Wett-
bewerbs“ beſchäftigt ſich in der letzten Nummer ihrer „Wochenberichte“

auch die Leipziger Monatsſchrift für Textil-Jn-
d uſtrie“, wobei ſie als Beiſpiel für den häufig vorkommenden Mißbrauch
fremder Namen auch eines dem Pfarrer Kneipp paſſirten Mißgeſchickes Er
wähnung thut, das bei allem Ernſt der Sache doch auch der Komik nicht
entbehrt. Es heißt da: „Schlimmeres noch hat ſich der bekannte Pfarrer
Kneipp gefallen laſſen müſſen. In Wiener Blättern war einmal von
ihm folgende Abwehr zu leſen „Der Fabrikant Simon Bernhard in
Wien gebraucht mein Bild und meinen Namen als Schutzmarfe für
die von ihm Aen Damenkorſetts. Dadurch kann das Publi-
kum in den Glauben verſetzt werden, als ob ich dieſe Mieder em
pfehle und der Geſundheit beſonders förderlich erachte. Das T
eines Mieders widerſpricht aber nicht nur meinen Anſchauungen

welche der Geſundheit förderlich iſt, ſondern
die Verwendung meines Bildniſſes und Namens zur Reklame für
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Damenkorſetts iſt auch mit der Würde eines katholiſchen Geiſtlichen
nicht vereinbar. Da ich bei der zuſtändigen Behörde gegen dieſen
Mißbrauch keinen Schutz finden konnte, ſehe ich mich genöthigt, hiermit
u erklären, daß die Benützung meines Bildes und meines Namens bei demLande mit Damenkorſetts durch Simon Bernhard ganz gegen

meinen Willen erfolgt, ich dieſer Fabrikation vollſtändig fernſtehe
und dieſelbe Niemandem empfehlen kann.“ Pfarrer Kneipp hatte
damals von einer Wienekin folgenden Brief erhalten „Herr Hoch-
würden! Sie werden mir drei Gulden ſchicken, denn mit dem
Mieder, das ich bei Jhnen gekauft habe, bin ich betrogen.“ (Unter-
ſchrift.) Man begreift, wenn Pfarrer Kneipp über dieſen Mißbrauch
ſeines Namens erbittert war.“

Von einem grauſigen Funde bei Lyon erhält der „Lok.-Anz.“
aus Paris die folgenden ſchauerlichen Einzelheiten Ein Fiſcher ent
deckte bei Beſichtigung ſeiner Fiſchreuſen an einer Buhne in der
Rhone einen feſt zugenähten Sack aus gelber Leinwand. Jn dem-
ſelben befand ſich ein großer, etwa einen Centner wiegender Gegen
ſtand. Sofort rief er, da er an dem Sacke auch Blutflecken entdeckte,
einen Gensdarmen herbei, der ſeinerſeits das zuſtändige Polizeiamt
benachrichtigte dieſes fand in der Umhüllung einen menſchlichen
Rumpf, anſcheinend von einem älteren Manne herrührend, dem Arme
und Beine abgeſägt und der Kopf abgehauen waren. Die ſcheuß-
liche Operation war offenbar von einer ſehr ungeübten Hand
bewirkt worden ſo daß der anfängliche Verdacht, man
habe es mit einem weggeworfenen anatomiſchen Präparat
zu thun, ſofort in ſich zuſammenfiel. Bis jetzt gelang es
nicht, die Identität der Leichentheile feſtzuſtellen. Auch die fehlenden
Extremitäten und der Kopf ſind vergeblich im Waſſer geſucht worden.
Es fehlt jeder Anhaltepunkt, um auf die Spur des Mörders zu
kommen, deſonders darüber, wo etwa die unheimliche Bürde in den
Fluß geworfen ſein könnte. Allein es ſteht feſt, daß dieſelbe ſich
unzweifelhaft erſt wenige Stunden darin befunden haben konnte.
Ueberhauvt muß der Mord nach Anſicht der Sachverſtändigen höchſtens
einige Tage zurückliegen. Für die franzöſiſche Criminalpolizei ergiebt
ſich hier ein ſehr ſchwieriges Problem, und hat man bereits zwei der
geſchickteſten Beamten der Pariſer Präfektur zur Stelle gerufen, um
das grauſige Räthſel zu entwirren.

Jn fortwährender Aufregung befinden ſich die Bewohner
der Stadt Oranienburg.' Nachdem im Zeitraum von einem
Jahre 23 Brände das aufblühende Städtchen heimgeſucht haben,
brach jüngſt wiederum in dem Laden des Kaufmanns G. Roſenhain
ein Feuer aus. Die gerichtliche Beſichtigung der Brandſtätte hatte
vorſätzliche Brandſtiftung feſtgeſtellt. worauf kurz nachher die Ver
haftung des Ladeninhabers erfolgte. Roſenhain, der ſtädtiſche Aemter
bekleidet, gehört zu den angeſehenſten Bürgern der Stadt. Die
Aufregung über dieſe Affaire hatte ſich noch nicht gelegt, als Tags
darauf das dem Fabrikbeſitzer Kluth gehörige im ſogenannten
Pleſſon'ſchen Garten belegene Wohnhaus bis auf die Umfaſſungs-
mauern niederbrannte. Gebäude und Mobiliar der Miether des
Hauſes waren bei der Baſeler Geſellſchaft ausreichend verſichert. Herr
Kluth hatte erſt vor einigen Wochen ſeine Mühle in Oranienburg
dürch Feuer verloren. Auch hier liegt vorſätzlich Brandſtiftung vor,
die Unterſuchung iſt noch nicht ab eſchloſſen. Die Panik unter den
Bewohnern iſt ſo groß, daß bereits mehrere Familien aus Oranien-
v weggezogen ſind und noch mehrere dieſem Veiſpiele folgen
werden.
Die Flegelei im Reichstage macht Schnle! Für em

fangene Wohlthaten zu danken, iſt die allergewöhnlichſte Pflicht des
Inſtandes eine ſolche Pflicht nicht erfüllen, erachten wir für eine

Üngezogenheit! So leitet ein Münchener Blatt folgende Mit-
theilungen ein „Se. Kgl. Hoheit der Prinz Regent hat zu Weih-
nachtsgaben für dürftige und würdige hieſige Familien die Summe
von 1800 M. an den Armenpflegſchaftsrath gelangen la en. Für
Wärmentuben ſpendete der Regent 2000 M., zu Weihnachtsgaben an
die Zöglinge des ſtädtiſchen Waiſenhauſes 200 M. und für jene
des ſtädtiſchen Kinderaſyles 300 M. Jn der Sitzung des Gemeinde-

kollegiums lud der Vorſtand, Kommerzienrath Haenle, das Kollegium
ein, ſich zum Dankesausdruck von den Sitzen zu erheben. Dieſer
Einladung folgten die ſämmtlichen Mitglieder mit Ausnahme des
ſozialdemokratiſchen Bevollmächtigten Birk!

Eiſenbahnunglück. Auf der LoſowoSſewaſtopoler Bahn ſind
zwei Züge r wobei dreißig agen zer-trümmert und zehn Leute vom Fahrperſonal ver
letzt wurden. Ferner verloren unweit der Station Koslow der
SſaratowUraler Bahn durch Zuſammenſtoß zweier Züge in Folge
falſcher Weichenſtellung fünf Perſonen ihr Leben.

Zuſammenſtoßß. Aus Chicago wird unterm 12. Dezember
gemeldet: An der Stelle, wo die WaſhingtonStraße in den Tunnel
unter dem Chicago-Fluß tritt, ſt ie ßen geſtern zwei Kabel-
züge zuſammen. Drei Fahrgäſte wurden getödtet und etwa
m verwundet. Die Waggons geriethen in Brand, weil die Oefen
umfielen.

Auf ſieben Baumwoll-Dampfern brach bekanntlich in der
Nacht zum 6. November in Savannah (im nordamerikaniſchen Staate
Georgia) faſt gleichzeitig Feuer aus. Die Dampfer waren von Ar-
beitern in Biand geſteckt worden. Zwei von den brennenden und
wieder vom Feuer befreiten BaumwoilDampfern find nunmehr in
Bremerhaven angekommen. Der erſte derſelben iſt auch entladen
worden, ohne daß ſich in der t wieder Feuer gezeigt hätte.
Auf dem zue ten Dampfer den „Caſtlegarth“, wurde, als manmit dem Löſchen der Ladung beginnen wollte, im Vorderraume aber

mals Feuer entdeckt, weshalb die vordere Abtheilung von der herbei
ceilten Feuerwehr ſofort h unter Waſſer geſetzt wurde.Le Dampfer war erſt tagszuvor beſichtigt und für feuerfrei erklärt

worden. Es kann daher nicht behauptet werden, daß das jetzt zum
Vorſchein gekommene Feuer an Bord dteſes Dampfers mit dem auf
ihm in Savannah angelegten Brande im Zuſammenhang ſtehe, ob
wohl grade bei einer Baumwolladung dieſe Möglichkeit ſonſt nicht
ganz ausgeſchloſſen wäre.

Eine rohe That wurde am Dienstag Abend auf der Eiſen
bahnfahrt von Kaiſerswaldan nach Liegnitz ausgeführt. Zwei ruſſiſche
Arbeiter waren mit einem Arbeiter aus dem Kreiſe Neuſtadt in Streit
gerathen, in deſſen Verlauf die Beiden Jenen faßten und, nachdem
ein Dritter die Kupeethür gebiwet hatte hn aus dem in vokler Fahrt
befindlichen Zuge warfen. r Ardeiter wurde ſchwer verletzt auf

efunden, die beiden Unholde wurden bei der Ankunft in Liegnitz
eftgenommen.

Von unſern Afrikanern. Die Kreuzztg. ſchreibt Mitte
September d. J. kam bekanntlich der Lieutenant v. Erckert nebſt den
Retern Börtz und Pohland in Südweit- Afrika u dem Marſche

von Swakopmund zur Naukluft infolge Waſſermangels ums Leben.
Seinen dritten Begleiter, dem Reiter gelang es, nach mehr-
tägigem Umherirren, die Küſte zu errei
Patrouille aufbrach, um die Verunglückten zu ſuchen. Telegraphiſcher
Meldung aus Kapſtadt zufolge ſind die Leichen nunmehr aufgefunden
worden.

Jn dem Prozeß gegen die Mörder des Banquiers Lief-
ſchütz deſſen Ermordung ſeiner Zeit große Senſation erregt hat
(wir haben über den Fall berichtet. Die Red.), wurden nach drei
tägiger Verhandlung vor dem Geſchworenengericht in Odeſſa, Tomi-
low und Lwow wegen Raubmwordes zu je 20 Jahren, Pawlopulo
und Goldwaarenhändlerin Holland wegen Theilnahme am Raube zu
15 beziehungsweiſe 12 Jahren Zwangsarbeit in Sibirtien verurtheilt.

Hingerichtet. Der Tagelöhner Nikolaus Wölwerſcheidt aus
Mayen, welchen das Koblen er Schwurgericht zum Tode verurtheilte,
wurde geſtern früh durch den Scharfrichter Reindel (Magdedurg)
mittels Guillotine hingerichtet. Wölmerſcheidt hatte, wie ſeiner Zeit

emeldet, am 13. Februar d J. ſeine Ehefrau, mit der er erſt ein
ahr verheirathet war, gezwungen, in den Wald zu gehen unter dem
Jorwande, Holz zu ſuchen, und dieſelbe dort mit einem Knüttel er

n, von wo ſofort eine

Saale der Singakademie in Berlin die von der Phyſikaliſchen Ge
ſeliſchaft veranſtaltete Helmholtzfeier ſtatt. Das Kaiſerpaar wohnte
derſelben bei, auch waren die Spitzen der Behörden, der Univerſitat,
einige Miniſter und Vertretungen von Studentenkorps anweſend.
Geheimer Regierungsrath Bezold hielt eine tief ergreifende Ge
dächtnißrede.

Das Schiff des Czaren. Aus Kopenhagen ſchreibt man
Das neue ruſſiſche Kaiſerſchiff „Standard“, das hier ſeiner Voll
endung entgegenſieht, iſt die größte Luſtjacht, die je gebaut wurde.
Das Schiff iſt 425 Fuß lang der „Polarſtern“ nur 350 hat
wei mächtige Maſchinen von 10 000 Pferdekräften und ſoll 20 engl.

eilen in der Stunde laufen. Die Beſatzung beſteht aus 20 Offi-
ieren, 350 Unteroffizieren und Matroſen. Das Schiff, deſſen innere
äume mit der größten Pracht ausgeſtattet find und das eine ganze

Reihe prächtiger Salons enthält, hat 10 Millionen Francs gefoſtet.
Es wurde während des letzten Aufenthalts des verſtorbenen Czaren
in Kopenhagen bei der hieſigen Firma Burmeiſter und Wain beſtellt,
und Alles, was zum Schiffe gehört, iſt hier verfertigt, außer den
Maſchinen, die in Paris fabrizirt und dieſer Tage hier angekommen
ſind. Nach einer vom Czaren Nikolai getroffenen Beſtimmung
ſoll das Schiff am 11. März, dem Geburtstage Alexanders III.,
vom Stapel laufen. Der Kommandant des „Standard“, Baron
Friedrichs, hält ſich ſchon lang hier auf, um alle Vorbereitungen
zu treffen.

Naive Frage. Der Großherzog Friedrich Franz I. von
Mecklenburg war ein dem gemeinen Mann gegenüber äußerſt leut
ſeliger Herr. Eines Tages ſo erzählt man der „Tägl. Rundſch.“

traf er einen Tagelöhner hinter'm Pfluge und fing mit ihm ein
Geſpräch an, im Verlauf deſſen er ihn fragte, welchen Lohn er für
ſeine Arbeit erhalte. Der Taglöhner antwortete „Eten un Drinken,
Hüſung und Tüg“ (Eſſen und Trinken, Wohnung und Kleidung),
und als der Großherzog fragte: „Weiter nichts entgegnete der
Mann: „Hett hei mihr?“ (Hadt Jhr mehr?)

Verliebte Eulen und mogelnde Eichhörnchen. Aus Ro
minten wird uns geſchrieben, daß der Kaiſer gelegentlich ſeines

Sjüngſten Aufenthaltes daſelbſt ſich von dem Förſter Sondermannin Kooſſen einige von dieſem präparirte Thiergruppen hatte zeigen

laſſen, unter denen ein Eulen paar das beſondere Wohlgefallen
des Monarchen erregte. Das Männchen hat einen Flügel ſchützend
um ſein Weibchen gelegt und blickt daſſelbe in der zärtlichſten. Weiſean, während das Welbchen ebenfalls liebevoll zu jenem aufſchaut.

Die Gruppe iſt in Stellung und Form ſo lebensvoll dargeſtellt, daß
der Kaiſer ſich veranlaßt fand, das „verliebte Eulenpaar“ käuflich zu
erwerben. Noch humorvoller iſt eine andere Gruppe, die Herr Son
dermann ebenfalls angefertigt hat ſie ſtellt einen Jgel und zwei Eich
hörnchen beim Sechsundſechzig-Spiel dar. Während der Jgel das
Spiel in ähnlicher Weiſe betreibt, „mogeln“ die Eichhörnchen, indem
das eine dem ehrwürdigen Jgel in die Karten guckt und ſeinem Ge-
noſſen ſodann entſprechende Signale giebt. Auch dieſe Gruppe iſt
lebendig und ausdrucksvoll; ſie iſt dieſer Tage nach Berlin geſandt
worden und hier in Privatbeſitz gelangt.

Gerichtszeitung.
Das Reichsgericht verhandelte geſtern gegen den Freiherrn

vn Thüngen-Roßbach, welcher von dem Amtsgericht I Berlin am
31. Mai zu 600 M. Geldſtrafe verurtheilt worden war. Der Rechts
beiſtand Thüngens begründete die Reviſion des Angeklagten und be
tonte hauptſächlich die Unzuſtändigkeit des Berliner Gerichts. Reichs
anwalt Galli beantragte die Verwerfung der Reviſion, da der Ein
wand der Unzuſtändigkeit vor dem 31. Mai hätte erhoben werden
müſſen. Die Berufung v. Thüngens wurde verworfen mit dem Be
gründen, daß das Berliner Gericht zuſtändig ſei, da v. Thüngen
nach der Zuſtellung der Anklage und Ablehnung ſeines Einwandes

ſchlagen.
Helmholtzfeier. Geſtern Mittag fand in dem vrächtig geſchmückten

Unzuſtändigkeit nicht Beſchwerde erhoben hatte.

munen weeeeeeewooOoOÖ van 5---2rn 1847 eGegen Schwäche und Appetitloſigkeit!
Ihr MalzextraktGeſundheitsbier iſt meiner Tochter, die bruſtkrank iſt

und an Appetitloſigkeit litt, ſehr gut bekommen; ſie hat ſich erholt, fühlt ſich
kräftiger und der Appetit iſt viel beſſer.

von Malzextrakt-Geſundheitsbier und 2 Pfund Malzchokolade.

Verkaufoeſtelle in Halle a. S. dei Helmbold Co.

Dr. Nebe, prakt. Arzt in Scholene a. d. Havel.
Da durch den Gebrauch Ihrer Präparate der bereits ſehr geſunkene

Appetit meiner Frau ſich zu heben beginnt, ſo ditte ich um nochmalige Sendung

F. Fiſcher, Paſtor, Gerlachsheim, R.-B. Liegnitz.
Johann Ho, k. k. Hoflieferant, Berlin. Neue Withelurſtrabe

B. Von Tauſenden von Aerzten rer
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Verband reisender Kaufleute Deutschlands.

Section alle a. S.
Mittwoch, den 19. Dezember er., Abends 8 Uhr im Sectionslokal

„Wintergarten“, I. Etage

Oeffentliche Verſammlung.
Vortrag über die Zwecke und Ziele des Verbandes.

rren Geſchäftsinhaber ſowie deren Vertreter, welche unſeren Verbande

Der Vorstand.
Die

noch fernſtehen, ſind hierdurch freundlichſt eingeladen.

16701

Glaser- U. Tischlerwerkstatt.
Anfertigung von Fenstern, Spiegeln u. Glasbuechstaben.

Einrahmen von Bildern, Bleiverglaſungen für Kirchen u. Privat-Bauten.
G.asverſchlüſſe, Ladenvorbauten und Einrichtungen.

Roll- und SsSommer-Jalousien.
Reparaturen werden bei billigſter Preisſtellung ausgeführt.

Richard Renner, Halle a. S.,
HMändelstrasse 29.

schmeerstrasse 23.Gegr. 1863.
empfiehlt ſein großes Lager

Granatwaaren

Reparaturen ſchnell und billig.
P. R. V

Rudolph Müller. Juvelier,
Gold-, Silher-, Alfenid-, Corallen- und

in guter, reeller Waare, zu den billigſten Preiſen.

Maschinen
prima Qualität, empfiehlt

Christian 6laser
Gr. Klausſtraße 24. [6670

6669

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer „Titania“, Oapt.

R. Perleberg.
Von Stettim:

Jeden Sonnabend 1 Uhr
Nachmittags.

Von Kopenhagen: [4908
Jeden Mittwoeh 3 Uhr

Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Christ. Grübel in Stettin
Klettenwurzel-Haaröl,

welches das Ausfallen und frühe Er
grauen der Haare verhindert, das Wachs
thum ungemein befördert es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidig,
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſt
das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für
Kinder à Flaſche 75 und 50 4 empfiehlt
Albin Hentze, Schmeerſtraße 24.

Sämmtliche
Dachbedeckungs materialien
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager
Aug. Benecke, Dachdeckermeiſter,

Cöthen i. Anh.
Abnehmer für größeren Poſten

Roſenkohl
ſucht Rittergut Leislau d. Camburg a S.

Joh. Beruhardt, Kellnerſtraße 4.

Schüler-Penſionat

von Th. Starke.
Am Gr. Berlin u. Neue Promen. 5.

Das Penſionat bietet freundl. und
geräumige Wohnung in ſchöner,
geſunder Lage (dem Waiſenhaufe
gegenüber); regelmäß. Arbeitéſtunden
unter meiner beſtändigen perſönlichen
Aufſicht mit erfolgreicher Nachhülfe,
durch welche ſehr gute Reſultate erzielt
werden (ſchwächere Schüler erhalten ge
eigneten Privatunterricht durch beſondere

unterricht im Hauſe. Turn u. Bade-
einrichtung. Sehr gute Empfehlungen.
Mäßſiige Preiſe. Beſteht ſeit 1878.
Zu weiterer Auskunft bin ich gern bereit.

6032] Th. Starke.
20000 25000 N.
ſind ſofort oder ſpäter auf erſte Hypo-
thek anszuleihen durch

Rechtsanwalt Dr. Alander,

Haſenfelle ad g

SPjianinos
in großer Auswahl, einfach u. elegant,
aus den beſten und älteſten Fabriken
empfiehlt unter ſicherſter Garantie
H. Blankenburg, r Africhſtr-

mit derEin H d ß Aufſchrift unſereran a n Firma verſehen,
iſt von unſerer Station a. d. Saale in
Trotha in der Nacht vom 11. zum 12.
vs. Mts. geſtohlen und ſichern wir dem
jenigen, der uns über den Verdleib Nach
richt giebt, eine angemeſſene Belohnung.

Cröllwiter Actien-Papierfabrik.

Puppen werden geſchmackvoll und
ſauber gekleidet bei Martha ThimeKloſterſtraße 13, I. 6650

Hochfeine SüſzrahmTafelbutter ver
ſendet in Kübeln von netto 8 Pfund zu
A. 7,80 franco gegen Nachnahme.

F. Wiese, Gutsbeſitzer
Elbkolonie bei Seckenburg (Oſtpr.)

Geiſtſtr.Adler-Apotheke, r
Butterpulver

erleichtert das Buttern iebt wohl
ſchmeckende Butter, größere Ausbeute.

Milch und Nutzenpulver,
echt holländiſches, warm empfohlen von

Landwirthen, ebenſo das verbeſſ. conc.
Reſtitutionsfluid.

Martels berühmtes Spat Liniment.
Mittel zur Vertilgung der Ratten

und Mäuſe. [6289

Gute Regenschirme
empfiehlt in jed. Preislage,
owie Reparaturen jeder
rt, als Ueberziehen u. ſ. w.

Fritz Behrens,
Gr. Steinſtr. 85,

W Ecke Neunhäuſ. W

Iccord- Zithern
mit 6 10 u. 36 Acc.
R ketztere mit ſämmtlich

R halben Tönen empfiehlt
Stellung erbiſt Jeder schnen

überallhin. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier. Berlin- Westend 2.

in großer Auswahl Mittelſtraße 9

23 itte tra cH. Lüders, u v Chuiſtr.

Grosse Auswahl.

Herren-Stoſtoe.
Bihige Preise.

Anfertigung nach Maass. J
Schwere RuckskKims e

Rucl. Niemann Nachf.,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 105, am Markt. (6718

Gefunden
ward von einem Taubſtummen am 1. De
zember (Sonntag) nahe der Adlerapo'heke
ein Geldtäſchchen mit
holen zwiſchen 12--1 Uhr Mittags
6623)] Jägerplatz 25 part.

Hauslehrer), gewiſſenhafte Erziehung b Deunmittelbarem Familienanſchluſz, ge- a g emeinſame Spaziergänge u. ſ. w. aus Offene und geſuchte W
reichende und anerkannt gute Koſt. Muſik Stellen.

Zum 1. Februar ſuche ich einen älteren,
unverheiratheten

Inspector,
der bereits in größeren Rüben-Wirth-
ſchaften konditionirte.

Bewerber wollen zunächſt Abſchrift ihrer
Zeugniſſe, welche nicht zurückgeſandt wird,

einreichen. Gehalt nach Uebereinkunft.
Halle a. S. Große Steinſtraße 15. Amtsrath Wentzel, Teutſchenthal.

nhalt. Abzu-

Land und Stadtwirthy-
ſchafterinnen, Kochmamſells,
Kuh- u. Stallmädchen, Haus
J mädchen, Kindermädchen und
Kinderfräuleins ſuchen und
erhalten Stellung durch Fran

Anna Flechkinger,

J Kl. Ulrichßraße B.
Ein j. Landwirth, Beſitzerſohn, der im

Beſitz des einj. Zeugn. und 9 Jahre prakt.
thät. war, ſucht, um ſich z. vervollkommnen,
Stellung als Volontärverwalter oder
Volontär. Gefl. Off. unter Z. 6632
bef. d. Exped. d. Ztg. [6632

Köchin, Stuben-, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger.

m J Land u. Stadtwirthſchaftecin, Koch

mamſells, Stützen Verkäuferin,

Ranniſcheſtraße 5. [6641
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach S 44 a der Reichs-Gewerbe-Ordnung hat der Ertheilung von Gewerbe

Legitimationskarten für Kaufleute, Handlungs-Reiſende c. zum Aufſuchen von
Waaren- Beſtellungen und Aufkauf von Waaren die Prüfung der Frage voranzu-
gehen, ob bei demjenigen, für welchen ſolche Karte beantragt wird, Bedenken aus
den Fs 57 und 57 b der ReichsGewerbeOrdnung vorliegen.

Es iſt deshalb bei Stellung von Anträgen auf Ausfertigung von Legitimations-
karten pro 1895 von den in Dienſten einer hieſigen Firma ſtehenden, aber nicht
hier wohnhaften Handlungsreiſenden ein, jenen Vorausſetzungen entſprechende
Atteſt der Polizeibehörde ihres Wohn reſp. Aufenthalts-Ortes vorzulegen, wogegenhinſichtlich der ſeit 3 Jahren und länger hier wohnenden Geſchäfts Jnbabern und

Reiſenden die Prüfung der geſetzlichen Qualifikation durch die unterzeichnete Polizei
Verwaltung erfolgen wird.

Da dieſe Prüfung indeſſen, trotz möglichſter Beſchleunigung, immerhin
mehrere Tage, wenn nicht Wochen in Anſpruch nehmen wird, ſo empfiehlt ſich für
diejenigen, welche rechtzeitig in den Beſitz dieſer Karten gelangen möchten, daß die
bezügl. Anträge ſchon 8 dis 14 Tage vor Antritt der Reiſe geſtellt werden und
war entweder ſchriftlich bei der Unterzeichneten, oder mündlich im Bureau der

Zimmer Vr. 50 es PolizeiVerwaltungs Gebäudes, Rathhaus
ra

s beiden Fällen iſt der vollſtändige Vor und Zunahme, die hieſige Woh-
nung, Geburtstag und Jahr der Perſon, für welche die Karte ausgefertigt werden
ſoll, anzugeben und wenn der Betreffende nicht perſönlich erſcheint, auch das behörd
licherſeits aufgenommene Signalement, ſoweit dies erforderlich, oder die vorjährige
Karte deſſelben mit vorz.ilegen.

Die noch nicht drei Jahre hier wohnhaften aber aufhältigen Geſchäfts Jn
aber und Reiſenden haben außerdem den geſetzlichen Beſtimmungen en ſprechende
tteſte der Polizeibehörden früherer Wohn und Aufenthaltsorte beizubringen.

Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntniß und Beachtung der betheiligten Ge
werbetreiben gebracht, wobei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht wird, daß
die Ausfertigung der Legitimationskarten nur auf Antrag der GeſchäftsJnhaber
oder ihrer gehörig bevollmächtigten Vertreter erfolgt.

Halle a. S., den 12. Dezem ber 1894.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Regelung des Neujahrsbriefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung des Neujahrosbriefverkehrs ſoll
es Sgtte ſein, daß Stadtbriefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren Beſtellung
in Halle (Saale) in den Abendſtunden des 31. Dezember 1894 oder am 1. Ja
nuar 1895 Vormittags gewünſcht wird, bereits vom 26. Dezember ab zur
Einliel gung gelangen können.

er Abſender hat derartige Briefe, welche einzeln durch Poſtwerthzeichen
frankirt ſein müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit der Auf-
ſchrift zu verſehen

Fgrin frarlirte Neujahrobriefe für den Ort. An das Poſtamt
Nr. hier.Dem Abſender bleibt die nähere Bezeichnung des Poſtamts überlaſſen.

Die Umſchläge können entweder am Annahmeſchalter der hieſigen Poſt
anſtalten abgegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet, in die Briefkaſten gelegt
werden. Eine Frankirung wird nicht in Anſpruch genommen. Die Einrichtung
erſtreckt ſich lediglich auf die in Halle (Saale) verbleibenden frankirten Vriefe.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umfangreichen
Gebrauch zu machen.

Halle (Saale), 10. Dezember 1894.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlack.

Weihnachtsbitte.
In den chriſtlichen Herbergen zur Heimath. Mauerſtraße 7 und Wuccherer

ſtraße 1i verkehren täglich eine große Anzahl fremder Wanderer. Beſonders in
der Weihnachtszeit ſinden ſich daſelbſt viele Leute ein, junge und ältere, die keine
Heimath haben, oft auch Riemanden mehr beſitzen, der ihnen Liebe beweiſt. Unſere
Herbergen wollen ihnen, wenn auch für kurze Zeit, eine Heimath ſein und ihnen
Erſatz bieten für ſolchen Mangel.

Seit Jahren haben wir dieſen unſerer Pflege Befohlenen eine beſcheidene
Weihnachtosfeier bereitet und denken es auch in dieſem Jahre zu thun, wenn unſere
Freunde, Gönner und Wohlthäter uns mit alten Kleidungsſtücken, Schuhwerk
und Geldgaben unterſtützen. Derartige Geſchenke bitten wir

an Otto, Mauerſtraße 7,
an Hausvater Peters, Wuchererſtraße 11 oder an eins der unterzeichneten
Vorſtandsmitglieder gelangen zu laſſen.

Der Vorſtand der chriſtlichen Herberge zur Heimath.
Knuth, Oberpfarrer. Wäechtler, Oberpfarrer. Grüneisen, Diaconus.
Elze, Rechtsanwalt. Bergmann, Schloſſermeiſte. Kühme, Fabrikant.

Rammelt, Rentier. Wüschan, Buchdruckereibeſitzer.

Die Mitglieder des Kunst- Vereins
ladet zu einer Ausserordentliehen Versammlung auf

W Dieunstag, den 18. Dezember Nachmittags 4 Uhr W
im „Städtisehen MHuseum“,

ergebenſt ein

Tages-Ordnung: Veſchluß über Verwendung eines Gemäldes.
Der Vorstand des Kunst-Vereins.

Nen?! n eadeee Hötel Stadt Verlin. Neu!
S Das Rhein a Jhat ſchon von jeher weſentlich zur Unterhaltung beigetragen, Heiterkeit und

Froſinn herrſchen, wo der Geiſt ungebunden ſich be im launigen Spiele
die Gedanken anregt und den Scharfſinn befördert. Mein

Verkauf von Zauber-Apparaten er.
bietet hierzu über 100 verſchiedene Nummern von 25 4 bis 150

Zauberkaſten mit Jnhalt von 3--50 Mk. Außergewöhnliche Weih
nachtsgeſchente für Kinder, desgl. Zauberbilderbücher, Wunderkreiſel ze.

W Preisliſten umſonſt, auswärts poſtfrei.
Th. Nolte aus Thale a. H. [6642

Leipzigerstrasse 45

Da Ende Dezember er. der Laden Martinſtr. 11 geränmt werden
muß, verkaufe daſelbſt folgende Artitel weit unter Taxpreis:

mit Pneumatie-Reifen, auch gebrauchte, Rover mitRover Kiſſenreifen,
Hochräder, neu, für 30 Mark, 6685

Kinder-Dreiräder und Rover, eigen
als paſſende Weihnachts-Geſchenke.

Herren- und Knaben -Tricot-Anzüge, woll. Hemden,
Strümpfſe, sSchuhe, Regenmäntel ete.Laternen, Peitſchen à 50 Peitſchenhalter,Zubrhörthrile: Gepäckhalter, Reiſetaſchen, Schraubenſchlüſſel,

R e r Augele ndz 1 ohtheile jeder Art, ſen, Kugel unF nur We rkſtätte n. Conuns-Pedale, Tretkurbellager, Naben,

Dreifeder-Sättel, Voll-Gummireifen, Kiſſenreifen 2e.Ed. Peuschel, Konkurs-Verwalter. 7

Vogel- und Spielwaarenhandlung von Carl Zeidler,
Töpferplan 10, am Leipziger Thurm, [6679

empfiehlt ſein großes Lager in Puppen und Splelwaaren aller Art.

T Weihnachts-Ausstellung erste Etage. Du
t d

wird nur in Schachtoln zu 27 Wörfoin for M.

Kasseler Hafer-Kakao- Fabrik

Der nach dem Reichspatent 72449 hoergoestollte

allein ächte und von allen deutschen Aerzten empfohlene

9 9 2
ist alleon, welche auf die Erhaltung oder Verbesserung ſprer Goesundheit bedacht sind,

nun Magenleicdlenden, Nervösen, Reconvaleseenten
und schwächlichen Personen, auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees, welche

keinen Naährwerth besitzen, zu empfehlen.

Der nmonmte
verkauft und ist in allon Apotheken, Droguen- undKasseler Hafer-Kakao guten Colſoniahwaarengesechafton zu haben.

Vor Machahmungen wird gewarot, sle sind minderwerthlg, Abr Verkauf strafdar,

Hausen Co., Kassol.

Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre bitte ich herzlich

um Mithilfe durch Gaben der Liebe, da
mit zahlreichen, mittellofen Kranken der
hieſigen Kliniken eine kleine Weihnachts
freude bereitet werden könne.

Halle, den 10. Dez. 1894.
Pfanne, Archidiakonus.

Privat- Capitalisten
bestelit Probe- Nummern d. „Xeuen
Börsen-Zeitung,“ Berlin, Zimmer-
strasse 100. Versandt gratis und

franko. 16697

(6523

[6689

Ein unbeſchreibliches

Wohlbehagen
können ſich diejenigen verſchafſen, welche
ſich daran gewöhnen, Abends direkt vor
dem Sch'afengehen ein Odol-Mund- und
Raſenbad zu nehmen. Das Odol ſaugt
ſich nämlich in die Mund und Naſen-
ſchleimhäute ein und imprägnirt dieſelben
gew iſſermaßen. Bei jedem Athemzuge
nimmt nun die über dieſe „odoliſirten“
Schleimhäute ſtreichende Luſt eine er
quickende Friſche an und ruft da
durch, wie geſagt, ein ganz eigenartiges
Wohlbehagen hervor. Odol koſtet die
ganze Flaſche, die für mehrere Mo
nate ausreicht, 1,50 in allen deſſeren
Geſchäften der Branche. [6674

Rübenſchnitzel.
Friſche Rübenſchunitzel, Abnahme

Januar Februar hat preiéwerth ab
zugeben Zuckerfabrik Gröbers.

6576] Zeising Co.
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle mein

Lager wohlſchmeckender Cigarren zu bill.

Preiſen. 16342Kiſtchen zu 50 und 25 Stück.
Julius Lüderlttz, Harz 29.

of MW Rrüderstr. S
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Große Ulrichſtraße 59
iſt die I. Etg., 6 Fenſter Front
(10 Piecen), für 550 c ſof. od.
ſpät. z. verm. 15921

Zum 1. Januar 1895 ſuche für mein
Putz, Tapiſſerie, Woll u. Weiß-
wagrengeſchäft eine tüchtige [5248

Putzmacherin,
welche auch im Verkauf gut bewandert
iſt. Gehaltsanſprüche bei freier Station,
ſowie Photographie erbeten.

Uenhaldensleben. A. Ruckmann.

Tandſchaft der Provinz Sachſen.
Der am 2. Januar 1895 fällige Zinsſchein Nr. l unſerer 3 Jigen

Pfaudbriefe wird bei unſerer Kaſſe und der Firma Ilermann Arnhold Co.,
Vank-Commandit- Geſellſchaft hierſelbſt, bei der ank für Handel und In-
dustriäe in Berlin und in Darmſtadt, ſowie bei deren Filiale in Frankfurt
(Main) bereits
koſtenfrei eingelöſt. vom 22. d. Mts. ab

Halle (Saale), am 8. Dezember 1894.
Die Direktion der Landſchaft der Prov. Sachſen.

Hoffmann. Goeldner. [6476
Treſfe Sonnabend, den 15., Sonntag, den 16. und

Montag, den 17. d. Mts. mit einem großen Transport
J U und 2 jähriger2 i Vohlenſchweren Schlages in Halle a. S. ein und halte ſolche im „Ruſſiſchen

daſelbſt bei reeller Bedienung zum Verkauf. 6622

Gebr. Sachs, Gr. Salza.
Von heute Sonnabend Vormittag ab haben wir

einen Transvort beſter, ſchwerſter, hochtragender und

friſchmilchender Kühe
mit Kälbern

e ſehr preiswerth zum Verkauf. [6652
brücder Schwab Cohn,

„Magdeburgerſtraße 28.

h

e
e e

Für Jhre Kinder!
laſſen Sie ſich in der Buchhandlung von Ed. Anton, Barfüßer-
ſtraße l. Marie Müller's „Kinderlied Kinder-
ſpiel“ (2.40) und „Die 12 Monate“ zeigen. Es ſind dies
wirkliche, echte und klaſſiſche Kinderdücher. Verlag der Jaeger'ſchen
Verlags Buchhandlung in Frankfurt a. M. 6671

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten deutschen Lebens-

versicherungsanstalt empßeblt sich zur Vermittelung von Versicherungen und er-
bietet sich zu allen erwiünschten Anskünften. [3903

Dr. Wilhelm Rasch.
Halle (Saale), Steinweg 25.

Spar- u. Vorschuss-Banb
zu Halle a. S., Rathhausstrasse 4.

Annahme von BRaareinlagen gegen tägliche Abhebung u.
drei od. ſechs monatl. Kündigung Check- Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Derpots, Verwaltung und Controlle

betreffs Verlooſung etc. von Werthpapieren.
Entgegennahme und

Ver wahrung verschlossener Depots.
Verkanfsſtelle von Pfandbriefen der

Meininger Hypotheken-Bank,
Preuss. Hypotheken- Actien- Bank,

Preuss. Boden Credit- Actien Bank,
Preuss. Hypoth. -Versicherungs- Actien- Gesellschaft,

Pommerschen Hypotheken- Actien Bank,
Nordck. Grund Credit- Bank

Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutschen Grundsch.-Bank, Berlin etc.

Die am 1. Januar 1895 fälligen Coupons werden bereits vom 15. d. Mt
an unſerer Kaſſe eingeloſt. 157Spar- und Vorschuss-Bank 2zu Halle a. S.

Albrecht. PrFahl.
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Das Special- Preisermäßigung.
2 Pneumat.HandwaschmaschineMöbelstoff: und Teppieh-Geschaft Vndine

D. R. G. M. 13754.Arnold Iroitzsch,
bietet in Möbelstoſſen ind Decorationsstoffen Halle, Gr. Unichſtr. 62.

Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen.
als Krepp, Rips, Fantasio, Möbvelplüsch, Teinen- und Seidenplüsch, Verſand nach quſerbait zu Preiſe

von Mk. 4,50 frauxs jeder Bahn u.

in Portieren und Gardinen eDEF eine überraschende Auswahl in allen Preislagen. [5945 Wringmaſchinen walzen
16, 17, 18, 20.Zurückgesetzte Portièren, Reste u. einzelne Sophabezüge stellen wir ganz billig zum wüſcherällen, deetſtes Fa

brikat, Mt. 50.
9I D Hühneraugen-Mittol.Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

e zur gefahr u. ſchmerzkoſen Beſeitigung9 von Hühneraugen und jed. Hornhaut.Flaſche mit Pinfel 50

v Adker-Apotheke, Ger ſtraße 15.l z Dunkel [6002Kupferſtiche--Oelgemälde--Photo-
graphien, gerahmt und ungerahmt, beiauch Grosse, Halle. Für Damen passende Weihnachtsgeschenke

w. auf. Der ratſhe m Speciüal-Corset- FabrikOcrkonomir-Perwalter B er nhar d HKaeni

9Laterna magica!
Die nen eſte

Zauber-Laterue
mit dazu gehör.
intereſſanten Bil
der Erſcheinungen
Schönſtes Spiel
für Groß und
Klein.

a) Kugelförmige
Laterne, rothlackirt

nach den Anforderungen der Jetztzeit
Von G. C. Patzig-.

6 Mark, geb. 7 Mark.

Das Erſcheinen der zwökften Auflage ſpricht n hein die Gediegendeit des Werkes 2 Schmeerstrasse alle a. S- Schmeerstrasse 2 i i We
und beda f es wohl kaum noch einer weiteren Damen und Kindercorsets Orthopadisehe Stützecorsets und Gerade- it GebrauſchsamveiſungEmpfeylung. Erwähnt ſei nur, daß dieſe neuester Facons arg halter für heranwachsende Mädcehen. r d In Temem Karton verpackt.
Fe d h we en Jw in jeder Qualität und Preislage, S v Herr Corsets S m I. Größe mit 9 Glasplatten, welche

y ü ren gegen 3 5 ſrhi iDeergänzt und auch auf Ausſtattung derſelben e r n Von Corsetscohoner von 25 Pf. an. e Futtze ten
große Sorgfalt erhe en Migeös Cereet Fiastäw“ far Jartgedante Damen r n Srhe l menF (mit Vatent-Brusteinlagen). ca. 65-72 verſchiedene Bilder enthalten,rausch äross V e t eBuch u. Kunſthandlnng Daute a. E- Dir r M an, M Strumphualter, Corsetschätzer, Schnäür- genau laut Zeichnung, mit Petroleumlampe
Jngendſchriften Prachtwerke Ge Zall-Gorsots, Braut-Corsets, h 8eRKel, m wen vein un n ſehr guten r h e

z V M in, in fein überzogenen Schubholzr d e ek h h e a h nd mit Gebemhean7 h v W 2 /2 LTausch& Grosse, Halle. Gesundheits-Corsets W Diana Gurtel, Atonaftsgürtel TheresePetars wer Größe mir 12 Glasplatten, welche
aus Dr. Jauers Kawwolhaarstoff. Eranen tun (neneste Alma ca. 65— 72 verſchiedene intereſſante Bilder(itronat und Orangeat, Vmstands-Leivhbinden. 4 Wasohon, Kopariren ung Pagonnizen J enthalten, 4 Mt.

Lesb binden aller Arten und Systemoe. von Corsots u. Leibbinden sehnell u. billigst. II. Größe mit 12 Glasplatten, welche
Talelob'aten, Gurteorsets für starke Damen mit festem oder dehnbahrem Leib-Gurt. ca. 65 72 Bilder enthalten u. ChromotropT Büstenhalter. DD AMieder und Schnürleiber. und 1 komiſches Verwandlungshild,
Hirschhornsalz, S Auſertigung nach Maass unter persönlieher fachmätnnischer Leitung für en Körperbaun unter 5,50 Mk. [5913Garantie für guten und bequemen Sitz (auf Wun-ch innerhalb 6 8tunden). 6662 Zu beziehen geoen vorherige Kaſſe oder
feinsten Valparaiso- Honig, Ausverkauf eines grösseren Postens zurückgesetzter Corsets. W Winide rRosen- und Orangenblüthen- T Puppencorsets und Kinderstrumpſhänder Sratis. Wä M. mnicier, Müngen,

Lindwurmſtraße 25.

wasser, aI II 00Citronenöh und Gewürzöh, 7 A. SVanille, f. Bourbon, u s u er F uc h a rVanillin und Vavillenstreu- n idolleſte cacao tutt anCewürze pianoforte-Magarzin, rj j Von ig nan 2 t iin ger kein ges nenen Kuglitäten Pianino-Ver len an nun Reparatur Goldene Meduaille
empfiehlt die Drogenhandlung von nslall.Helmbold 00 e S Alleinige Verkaufsstelle [5888 Weltausſtellung bei

b e IlIalle a. Poststrasse 21, I aris I889. rLeipzigerſtr. 104. [6656 e alle a. S., VOSststrasse al, I. ar
Gustav Adolf-Festspiel in Mücheln. 77

Die Nachfrage nach Eintrittskarten iſt an den meiſten Ausgabeſtellen eine ſoſtarke, daß die Darſteller beſchloſſen haben, zu den bereits feſtgeſetzten 6 Vor- J 23ſtellungen noch 2 hinzuzufügen. Tage und Stunden der Aufführungen ſind nun rer hocoſn lle

folgende wird, bei gleichem Preiſe, überall denDonnerstag, Freitag, Sonnabend, den 13., 14., 15. Dez. Abends Uhr. ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

5

a r 16. Nachmittags 25 Uhr. 7 Richters d fü Mta enst i 18., 19. ä iv h hhn, Donnerstag den 18., 19. und An rer Fhogo n und für Jhre Mädchen empfiehlt Jhnen die Buchhandlung von
Wuir bitten, ſich möglichſt bald mit den nöthigen Karten an den durch dieAnzeigen kekannten Verkaufsſtellen verſehen zu wollen. Zur vermittelnden Be zeichnet ſich aus durch vorzüglichen m al r r n r

ſorgung ſind die Herren Paſtoren und Lehrer gewiß überall gern bereit. Ein Ver- Geſchmack, großen Nährwert und bil 9
kanf an der Kaſſe iſt nicht in Ausſicht genommen. 16630 ligen Preis. Richters die preisgekrönten 7 Bücher der Frau Helene und die

Der Feftſvielausſchuße. ſ ſt preisgekrönten Kochbücher von Rührig (2.80), Friefen (3.60),e 060 Schlien becker 4 (4. Frangoiſe (2.--), Pröpper (1.80) und
Frorſe er Schuſter (S.:80) a. d. Verlage der Jaeger'ſchen Verlagsbuchhandkung in

zum T e mit Frankfurt a. M. Laſſen Sie ſich ausdrücklich nur dieſe beſten Bücher aufj der Fabrikmarke „Anker“ ver dieſem Gebiete vorlegen. [6607 be
ſehen und in allen feineren

Geſchäften vorrätig.

v

x S P J e e o Vonx von hartem Holze, zum Räuchern, ſind s Ma, 21Nh für 4 r Miad or7e W s r s x vorräthig im Dampfſägewerk von D 8 a tterat
er J J Ar J ch ae m X Chr. Berghaus, am Steg. ist die einzige Litterarisehe Wochenschrift Deutschlands, die ein richtiges

l Spiegelbild unserer gesammten Litteraturbewegung enthält Das MagazinA L. F S. Posfsfr 455e 78, Alle Sorten w e enmehle r Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Produetion vonFNGANG ATMAVSSTRASSF feiuſter n 9 Zerer, die wirklich berufen sind. litterarische Woerthe zu prügen. Aber auch das

r n. ar er J a nete 27 T r mee ren sachgemässee en, gar. reine bayriſche Schmelzbutter, Kr ans der er streng ritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Ferner9 n Honigkuchen, größte Auswahl vorzüglichſter en In gom a wü z e heute kaum mehr nhar von 79
ür Pri ß itteraturbewegung, eingehend kritise trachtung. Sefür Private, u Restaur Weihnachts Stollen Schliesslich werden wissensehaſtlüche und soeialpolitische Be- der

7 arzellan- Malerei empfiehlt 21 n bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und interessant
Beruburgerfſtr. andelt.F J. Hollmig, Nicolaiſtr: 12. Preis 4 MK. vierteſjährlich. Durch alle Buchhandungen und durch die

iber waden net rn Post u r No. h 2 beziehen. [3274g J rrenkle we u. bi robe- Nummern gratis und franco durch den Vertag des MagazinVerr z angefertigt Mühlberg 2, I. rür Litteratur“, Berlin SW., Frieärienstr. 292.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehma nun. Rotationsdenck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.



Z. Beilage zu Nr. 588 der
underjeitung für die Kwin kahſen und die angrenzenden Staaten.Halle (Saale),

Halleſchen Zeitung.
15. Dezember 1894.

dünstger öobgenboitsſan für Veinachts- Geschenk

Nur Gr. Ulrichstrasse 56.
Die Beſtände der Wilh. Borchert'ſchen Konkursmaſſe, beſtchend aus:

Seid. Cachenez, Taschentüchern, leinenen Kragen, Stulpen, Serviteurs,
Oberhemden, Nachthemden, wollenen Hosen und Hemden, Socken in

Wolle u. Seide, I sämmtlichen Reise- u. Jagd-Utensilien
Schirmen, Stöcken, herrl. Muſter in Cravatten, Chap. -claques, ff. Haar-

filzhüten, engliſche und Wiener Fabrikate, Handschuhen, Stiefeln, Joppen,
Hohenzollernmänteln, Gummischuhen ete. ete.

[6725

BF Die zum Verkauf kommenden Waaren Sind nur in prima
I ſtl. vorhanden.

Gesgründet 1816. Optisches Imnstitut,

Brillen
faſſungen von

c i.

2 i n n n W u ugniib n tt S hW G n ſ. J
i u C Cr Hee aus braſiliauiſchem wer geſchliffen,

erhöhen die Preiſe um A. 5 10

in großer Auswahl.

Jnhaber:

C. W. Trothe,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller optiſchen Gegenſtände in nur beſter Veſchaffenheit.

mit den beſten Gläſern in den verſchiedenſten Ein

blauem oder gelbem Stahl mittelfein
Nirel oder fein vernick item ge

härteten Stahl, ſehr leicht,
Kautſchuk, Horn, S
14 tarät. doubliriem
Starät. maſſiv. Gold o geſtemv elt) 25,
14tarät maſſiv. Gold

beſonders wegen ihrer Härte empfehlenswerth,

0. W
Operngläser, Feldstecher, Barometer, Thermometer, Reisszeuge,
Mikroskope, Lupen, Lesegläser, Compasse, Schrittzähler, lIlöhenmesser,

Modell- Hawmptmasehinen, Mag Laternen, Stereoskope u. s. W.

C. W. Trothe. Schmeerſtraße II.
Carl Michnelis.

Schmeerstrasse II.

und KLlemmer

von
A. 1.50
bis 5.ildpatt. v 2 10,

)old o A. 6 12,
o geſtempe t 15 40.

16708

Photochroms,
Warbige Photographiäen,

Tirol, Schweiz Italien, Riviera,
bei Tausch Grosse in Halle a. S.

Für Jhre Kinder!
laſſen Sie ſich in der Buchhandlung von Tausch Grosse
in Halle a. S. Marie Müller's „Kinderlieb m Kinder
ſpiel“ (2.40) und „Die 12 Monate“ zeigen. Es ſind dies
wirkliche, echte und klaſſiſche Kinderbücher. Verlag der Jaeger'ſchen

Veriags- Buchhandlung in Frankfurt a. M. [6661

Kochbücher in großer Answahl
bei Tausch Grosse in Halle a. S.

Cognac in Originalabzügen
von Jam's Hennessy Co. in Coanac VO. VSO. J. PMartell Jules Kobin Co, I1865er, Riäva, Rubio Co.

Veres
Cognac in eigener Füllung

von Hennessy, Martell, Menkow, Tricoche, Boutelleau inCognac und deutschen Cognace, Marke Buchholz.

Feinsten Jamaica-Rum, Arac de Goa, WhisKy, Irisch und
Scotsh, russ. Voiki und Taſalaquit, ſranzösischen umd
deutschen Benediectiner, echten Chartreunse, grün, gelb und
vweiss, Elixir de spa, Curacao, Maraschino, sowie alle ſeineren
ſin- und auslänäischen Original-Liqueure, Knickebein, fertig

zum Serviren, in elesanten Flaschen, empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5. [6217

(Fa]pilepsi c S
de erhalten gratis eSeilkngo Amnve tung von ginn

a OQnante. Habhrekhbef. in ar n- S
dorf i. W. efere nen in allen

leuoht).

1 Mark
e

Der Kaufmann Herr Max Assmann, Leipziger-
J ſtraße 63 in Halle a. S., iſt zum Agenten unſerer Anſtalt

2 beſtellt.

Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2, den 13. Dezember 1894.
Direktion der Preußiſchen KRenten-Perſicherungs-Anſtalt.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelunt
von Reuten- und Ausſteuer-* KerſicherungsAbſchlüſſen mit der Preußiſchen RentenVerſiche

rungs- Anſtalt und bin zur Ertheilung von Auskünften bereit. [6691
Halle a. S., den 13. Dezember 1894.

Max Assmann.

Prinz Carl
Sonntag, den 16. und Montag, den 17. d. Mts.

6. Ausſtellung von Canarienvögeln

s Vereins „Canaria“ Halle.Mit der Le uenvae iſt eine Veriooſun

vögeln verbunden. Looſe hierzu à 50 4
Verlaufsſtellen und an der Kaſſe zu haben.

Zur Verlooſung kommen 78 Vögel, die von einer Kommiſſion
nach deren Werth eingekauft ſind.

Der Verein hat außerdem die Neuerung getroffen, daß außer der Zuchtklaſſe
und Verkaufsk laſſe eine ſog. Geſangsklaſſe eingerichtet iſt. Die Vögel dieſer Klaſſe
werden ebenfalls von 3 auswärtigen Preisrichtern geprüft und nach deren Urtheil
bewerthet und iſt daher dem kaufenden Publikum genügend Sicherheit gebe

von Canarien
nd an bekannten

was es fauft.
Wir laden zum Beſuch der Ausſtellung freundlichſt ein.

Der Vorſtand des Vereins Canaria.

0. F. Ritter, a
50 Pfg

3 Marh
Abtheilung (großarkige Aeuheiten).

Die 3 Marh- Artikel ſind im 2. Fenſter
in der Durchfahrt ausgeſtellt.

Ländern. ſ4 ev ler fuche nde m Vernfs e t F. Ritter Halle 4S.,
lazirt ſchnel 9 Burean,reden Werwoſeenne i iße et 2380 2 9 Leipz. Etr. 90.

Parfümerien
in gräösster Auswahl.

1894 Jeuheit 1594.
NXeun! Veillehen“ Vent
Viol -tte-Reine von Pinauch,
Violeitte- Extra von Viogt.
Wiolette-Verav. Hoer&kialet,
WVeillchen- EKdel v. Gust. Lohse,
Veilechen-evierra von

Jünger Gehhardt.Veilchen St. Georg von
Wilhelm Kieger.
Ferner siuc rorrthig:

Violette de arme v. Pinaud.
Wood väolet von Atkinso i.
Wioletta di sSan-HKemo von

Ajcardi
uud noch verschicdene andere

Alarken. (6736
Veilehen, Kopſ- und

Toiſieite Wasser.
Veilchen-HRi ehpulver.

FExtraſeine
Vellchen-Toiletteseiſen

empfiehlt

F. A. PPatZ,
Gr. Ulrichstrasse 9,

neben Alars la Tour.

Münchnor Hackerbräun

Speziale-Ausschanlk
Leipzigersirasse 87.

Paul Mamsch, Inh.
empfiehlt dem geehrten Publikum seinen
Saal nobst Vereinszimmern zur Abhaltung
von Festlichkeiten, Versammlungen ung
dergl. Piano steht zur freien Benntzun g.

r. Mittagstiseh 4 Gänge,
Abonnement 0,80 Mark.

Galauterie- und Spielwaaren. (6722

Jeder Mann muß ſeiner Frau

eing u v rn (6348eſte Waſchmaſchine der lt„Thuringia“ t Monopol- Mangel Maſchine
geſchützt. „Titania“Nr. Kiefernholz unerreicht beſte S iſtruction.

Züffei. Boden und Elegantes

Sectenw W. Ausſehen, mit

h r. N. Eichenholz und ohne Ver
ſchlußkaſten, mitSeitenwände

40. Klapptiſchen.
Nr. III. Eichenholz
mit emaill. Stahl- Geſetzlich geſchützt.
I vlechSternboden. Walzenlänge 53 63 70 em

Al. 42. ohne Kaſten 35 40 455Scheuern nöthig.t u eWringmaſchinen, la Gummi unter Garantie von 13,50 an.
Magazin fur z u. Küchengeräthe.
Bartels Beck, valle a.

Artikel.
Leipzigerſtr. 32.

Carl Kästner, Ieiprig,
Blumengaſſe Nr. 10 u. 12,

Lieferant der Reichsbank und Post,
empfiehlt beſtbewährte [3556

fener- und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.



r h e e h oeherne Weihnaohts-Geschenke 5
empfehle in nur beſten Qualitäten beſonders preiswürdig: [6374 2l Lelene, ſowie halblein. Hemden für Männer, Frauen

und Kinder, Barchent-Hemden,
Fertige Bett-Bezüge und Bett-Tücher,

Handtücher in reichhaltiger Auswahl,
Pa. Kernköper beſonders kräftig zu
Pa. Lama u. Halblama Hauskleidern,

Rock- und Kleider-Flanelle,
Blaudruck- und Gingham-Kleider,

Bedruckte Kanten-Schürzen,
„Wirthſchafts Schürzen, hell und dunkel,
Fertige Frauen-Röcke, Barchent- Röcke,

Barchent-Betttücher, farbig und weiß,
Wollene ſogen. Fleiſcher-Jacken,

Walk-Jacken, Jagd-Weſten, Normal-Unterkleider,
Männer- und Burſchen-Schürzen,

Arbeiter-Blouſen e. c.

Hermann Tenteseh,
Jnhaber Gustav Kauſſmann

e e

Fr. David Fohno Halle a. S.
empfehlen für e e un

Honigkuchen und Leblkuchen,
Bismarckkuchen unck Mignonkuchen,
Schokolacde-Weihnachts-Konfekte

in bekannter unübertroffener Güte.

Verkaufsstellen: 16287
Markt 17, Wuchererstrasse 35,

ebenso bei Johannes David, Geiststr. 1.

Man beacohte beim Einkauf unsere Firma oder Schutzmarke, die für gute
Qualität bürgt.

und Waschmaschinen empfiehlt 4951
Er. Steinstr. 83.

r nger- Otto Grooke r nur

erſte Qualität führe.

Glaçé-, Wildlecler-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhbe für Damen und Herren,

Cravatten
IHIosenträger

Rcitbesctae
in grosser eleganter usw ahl [3563

emptiehlt

Ohr. Voigt, Halle a. S,
Schmeerstr. 21.

Operngucker,
Krimſtecher,

mit Gläſern von unübertrefflicher Wirkung, em
pfiehlt in reichhaltigſter Auswahl billigſt

Otto Unbelkannt,
Gr. Ulrichstr. 2.

2Domaine Haynsburg bei Zeit.
Bedeutende Züchterei der großen weißen Yorkfhire-Raſſe offerirt beſtes Zucht

material. in jedem Alter der Raſſen
1 Monat alter Eber 30 Mark, Säue 25 Mark.

2 II r 60 I r 50 r3 r r 75 I II 70 reSprungfähige Eber n großer Auswahl je nach Schwere. [6698
Die Domainen- Verwaltung.

II. Lauterbach.

empfehlen in

Fernſprecher 432.

nur Prima Qualität u Fssig Nacht.
er. Gruneberg

Geiſtſtraße 41.

Viele W neten
Lalender wie n ha

Bigene Anfertigung

Trauriuge
beſte Bezugsquelle

Gr. Ulrichstrasse 41.
Massives Gold von 4 Mk. an,

ſowie alle höheren Preislagen.

Großes Lager von Doublé,8 u. 14. Mk., ſtets vorräthig

Gravirung gratis.

Buchdruck-Arbeiten
jeder Art liefert zu billigſten Preiſen

H. Köhler'“s Buchdruckerei,
15. Gr. Stein-Straße 15.

Granat-

Jund Korallen
schmucke,

ſehr vortheilhaft zuſammen
geſtellt, in

grossartigster Auswahl
äuſzerſt billig

u 2 Ga e ee v

in den De e

in P
Auswahl billigst

Werkstatt und Lager für

Gr. Ulxiehstr. 2.

genau richtig zeigende Waare, emyfieblt in grösster

16559Motto Unbekannt
J. Dssig Nachf.

mathem., physikal. und optische Instrumente.

HALIBE a. SW in näehster Nähe des an R
Elegantes Bier- und Wein Restaurant.

Pilsener und Spatenbräu.
S Feinste kKüche-

Table d'hote 2,50 M. im Abonnement billiger. Diners
und Soupers von 2 M. an werden sofort servirt.

Für Familien und Gesellschaſten separate Zimmer.
Prachtvolle Festsäle zur Abbaltung von Versammlungen,

Hochzeiten ete.

6654 A. Bode Hohlbeèn.

jeden Genres,

Grand Hötel Bode

große Auswahl
Buchſtaben,

echt Silber,

Alk. 3,00.

Gola wovon

Gr. UIrichstr. 41.

e m S
ne JGoldene Ringeoldene Ringel

e Beſte Einkaufsquelle W
eJ. Essig Nachf.,

Gr. Ulrichſtraße 41. 9I Großartigſte Auswahl
I von mehreren Hundert

J verſchied. Muſtern
ganz ausgeſucht vortheilhafte e

t nur RNeuheiten. 9g pecielle Preislagen v
5, 7. 8 10 2M Kinderringe, echt Gold, 2-3 Mk.

Doubléringe, 24 Mk. 9Schwere Herreuringe, 8-30Mk.S Feinere Damenringe, 12-40 Mk. S

e c 20 Mk. an. 2S s 9

reizende Neuzeiten,Rik. I 3,

Große Ulrichſtraße 41.

Armbün ſor

Granaten, Korallen, Gold,
Silber, Doublé,Neuheiten
160 Mk.

Auswahl von (6730
xa. 800 Stück.

J. Essig Nacht.Bijouterie- u. a GSoidwggrer

Gr. e 41.



wer V N- Nn, M 7 57 u 14.
[6731

l Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend empfehle ich eine große Auswahl von Schreibtiſchen, Nähtiſchen, Luthertiſchen, Staffeleien,
z Toilettenſpiegeln, Fautenils, Schaukelſtühlen, Schreibſtühlen, Clavierſeſſeln, Etagèren, Paneelbrettern, ſowie alle Sorten

gebogene Wiener Möbel
S in nur gediegener Ausführung zu billigſten Preiſen.

Alter Portweimn
j jff. direkt importirt, garantirt reiner Traubensaft, empfehlen zu dem ausser-Kingschiff ordentlich billigen Preis von 2 Mark exel. Glas [6057

X äälaumnarslini mm ewyfiehlt unter dreijähriger reeller Garantie als dauerhaſt und leicht e Spr engel Rink. e igerstr.
gehend zu den billigſten Preiſen

x Otto Si- e x a. Er. Steinstr. 83.
m o e Goldena California Portwein,

Wnannte edller Frühstiickswefm3 3 II mit hervortretendem Weinbouquet, mild und zart im Geſchmack. Als Stär-
kungomittel wird dieſe Marke von zahlreichen pferzten empfohlen.

21 Mark pr. Flaſche incl.Schulze Birner, Kathhausſtraße, Hauptdepot,

re 6 u Carl Germer Chr. Grünewald F. Friedrichs Wwe.Vasen r w lrichstr. 9 Charlottenſtr. 2. Sohn. Schmeerſtr. 1. Clobigcau.
Jardinieren 4 S zeigt die Eröffnung seiner II. J. Reussner, Gust. Wollschläger, Joh. Giese Nachfolger,

An der Moritzkirche 1. Sternſtraße Delitzſch.

Butterdosen v hRichard Sachse Carl Müller F. RudlIo, Löbejün.Käseglocken Weg We h n a C hts e Friedrichſtr. 18. 4 Magdeburgerſtr. 59. C. Sauer, Giebichenſtein.
Koak Lorenz, C. F. St aube2uckerdosen e A. Steinbach, Gr. Steinſtr. 76. Zörbig. v9Cakesdosen n le Carl Ruggert, Fr. Gaudich,w. Wiev Gr. Steinſtr. 5l. Ammendorf.Tiquenrservico Au gstellun Otto Roseh, Carl Güstel, Julius Kieser,

Menagen Steinweg 21. Gr. Steinſtr 25. Höhnſtedt.e Franz Fisengarten, Birkhold, Löbejün. Rudolf Höricke,Bricheschwerer mit ca mit Neuheiten an. Thalamtſtr. 9. c. Eikner, Merſeburg. Querfurt.w00 e e g nsehneetan W Hängelampen und Kronen,
8 theil. Spiegel euivre poli, ff. broncirt, emaillirt und
Kanäsehuhkasten 2 echter Bronce. eit 26 tehendes 6501ScehmucxKasten e Salonlampen Unſer ſeit Jahren beſtehen [65
KRäKeletuis wiecigarrenavsehneider de derr Banquet- und Blumenlampen u g9 e ä
Rauehservico mit seidenen Spitzenschirmen,Seide 2 Tulpen- unck beabſichtigen wir aufzugeben und ſtellen ſämmtliche Neuheiten zum

Kandtaschen Aneverkauf.Wneraeeren wo grüo ſt tisohig wen Zurückgeſetzte Blumen außerordentlich bill. g.

r A. Z. Duvinegs,Btagèren keg e Pianolampen Hoflieferaut Jhrer Hoheit der Fr. Herzogin v. Auhalt.
75 Gr. Steinſtraſze 75, I. Halle a. S.Vnrnalcer Wandlampen, HNachtlampen.

Ampeln.
empfiehlt in grossartiger Auswahl I nxusgegenstände wie Cande-aver, nter., Visit- und nien I Da CAn Halle a. S. e e itenis- denaten x l22 Sohmeerstrasse 28. h S Bäckerei und C dere S
e e Perner emptehle: Ersatztheäle nur Merfſeburgerſtraße 161.bester Qualität. Brenner, Dochte, empfiehlt zum Weihnachtsfeſt ſeine anerkannt feinſten [6735S e e e e h 7 Se e S Cylinder, Schirmne, Tulpen und »oChr iäststollen

krigeln, zu allen nur existirendenDen orron u u 4 Lampen, sowie [(6659 Roſiuenſtollen 8 3 Sorten, Mandelſtollen in 2 Sorten, Coriutenſtollen,

e Mot Il
Ingenieuren, Ar ntelten, Teohniker l 3 i der rer T errryy Garantie für Verwendung nur r Beſtellungen erbitte rechtzeitig.

empfiehlt sein
eA. Riese,r et a in Ammttohon e 8 S Haus.S egel Jun. Fabrik künſtlicher etemeni eiwmie a. S Gr. Ulrichstr. 9. Sywuige Große Steinſtraße Nr. 17.

e eeeeeeeseseo a Ball-BlumenSpezialität: Lichtpaus- Papiere in alen Verfahren. Auswahl.Proisliston post- und kostenfrei. S Sin Akademie e Nntliehe Topfpflanzen, Blumenkörbe, n r
e e e e e e Montag S le üictang VolkſcHu'e 5599) Silber und Vrautkränuze

W T 831. S. Ig9 Jod

e e e er nNacht. via dar r

er rvis-à-vis von Bruno Breytag-

Haswverikcauf
von Glas-, Porzellan und luxuswagren,

m norm
c r m r r r Jnes e e 3 3 e X n vS r S ne e ee e n J e ma e e eT d en er e c S e

von Mk. an in
Hrillen n. Sleumer Wyfe Ahhnan

mit beſten Gläſern u. gut ſitzend. Spez.: Berg
kryſtall-Gläſer. Billige Preiſe, da kein La den

B 10 7 R r I 7 a 0 Emil Heynert, Meex, und
stets die ſeinste Marike. General-BHepöt: SehiChanerdamm 16, Berlin w. 64 b. Leipzigerſtr. 64 Braunſchweiger Hof).



Parfümerien
nur beſte deutſche ſowie franzöſiſche und engliſche Fabrikate W iin größter Auswahl.

2 Gefüllte Toiletten-Käàästchen in hochfeiner und einfacher Ansſtattung.
Toiletten-Seifen in Cartons und rinzelnrn Stüchen zu allen Prriſen.

Pomaden, Haaröle, Kopfwasser, Pinaud's Eau de Quinine, Briliantine. Leichner's Fettschminken und Puder, Puderquasten,
Zerstüuber, Kämme, Kopf- und Taschenbürsten, Handbürsten, Zahn- und Nagelbürsten, Zahnpulver und Zalhmnseifenverſchiedener Sorten halten in großer Auswahl und zu billigen r beſtens empfohlen

pu

z

Nr. 104 Veipiger Strasse Nr. 104.

o
[6668

(000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare [6340

ar Institutesgelder r
à 33 h

ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen bis ca.

50 fach. Reinertrag 4
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Banktgeſchäft, Halle a S. J

Als elegante und prattiſche
Weihnachtsgeschenke empfehle:

Reinnickel- und nictelplattirte
Küchen-u. Tafelgeräthe

Kaſſee- u. e Weinkühler.
glatt u. gowillochirt. ennren,
Kaſſeebretter und Fyfelſeuehter,
Servirbretter. Tafelbestecke,
Kaffeemischinen,. Ppeemaschinen,
Fleischwchüsseln, Putterkühler,
Casserollen, Prodkörbe.
Bratpfannen,

Gebr. Gruneberg
Geiſtſtraße 41.

Fernſprecher Nr. 432.

Für era emptiehlt:
lda Böttger Nachf.

Inh.: Ph. Zimmermann
Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

Leinenhaus und Wäsche-Fabrik,

Gustav Rensch,
Magazin für

Haus- u, Küchengeräthe
empfiehlt in reicher Auswahl prattiſche
Feſtgeſchenke zu ſoliden Preiſen.

Neuheit!
Wärmfußbünke

eine ſelbſtheizende, elegante
Fußbank A. 3,/5,

ebenſo Migenwärmer 15,00, Pläti
h bretter, fix und fertig überzogen, groß
A. 450, desgleichen (6709

Jermelplätthretter 160,
Rribemuſchinen A. 1,75

Neun?! Cinſätze zum Reiben roher
Kartoffeln A. 1,25, Kartoffel Schäl-maſchinen 250 Brotjchneide-maſchinen von 7,60 an Brotholel

5, Wringmaſchinen mit nur beſten
en Gummiwalzen Wäſcherollen, engl.

Syſtem 40,00, Küchenſchränte,
S Beſenſchränke, Aufwaſchtiſche.

wen Obſtſchränke.
Speiſeſchränke.

Puhkommoden c 10.
Schm edeeiſerne Blumeutiſche,

Flaſchenſchränte, Biumentiſche mit
Springbrunnen.

Nickelwaaren etc.
Alles nur in gediegenſter Qualität

olII.III8Wö U pun Wo

Alle Sorten Felle
e zu den höchſten Preiſen [6380
Geh. Hanglow itz, Fiſcherplan 2.

W. Heckert,“
m Spécialität:

Braut- u. eOberhemden nach Manss.

S gehentölt 2 Mk. an 2 9
(aca0 l. 2,40 Mk. p. Pfund in

Georg Zeising“sDrogerien. e

Cichorien u. Rübendarr- Einrichtungen.
Cichorienfabriken, Saftfabriken, Brenunereien

Loeomobilen und Dampfmnſchinen
liefern Ernst VFörster Co. [6678

Maſchinenfabrif, Keſſelſchmiede u. Eiſengießerei, Magdeburg Neuſtadt.

Wagenlaternen
Fabrik und Lager

LederlackK, Candaren,Cirage, Trensen,Appretur, Schellen,Striegeln, äKardätschen, zu Geläuten.Sehſttengeſaute
Fabrik und Lager

F. Schàäfſfer. Dachritzſtraße 2.

Bei vorkommenden Trauertällen empfehle mein reichhaltiges Lager von

Särgren aller Art.
Ernst Anders Ww., Brunoswarte 4. [6705

Neissgeuge
von vorzüglicher Güte billigſt bei [6296

Otto Unbekannt,
Werkſtatt und Lager für mathem., phyſik.

und optiſche Knſtrumente.

Große U lrich ſtraße 2.

Alusgewürz,
ſtets friſch gemahlen. [3730

Georg inogerien.

ff. Döllnitzer Wrizenmehl
empfiehlt

Julius Lüderitz Harz 29 [6341.

meeGoldenes Schiffchen.
Herm, Heller, er.

u. A. täglich fr. Pfahlmuſcheln.

ginn MNoſ fe piel in a in Mervehung

Pailmwoh den 19. Dezember, und Donnerstag, den 20. Tezember,
je Abends 8 Uhr werden zwei weitere Vorſtellungen mit neuer Aus-ſchmückung der Bühne gegeben werden wozu Eintrittskarten in der bisherigen Weiſe

zur Ausgabe gelangen. 167 15Das Komiteé.

Sorauer, Wachswaaren
Wachs-Stöcke, weiss u. gelb,
Wachs-Pyramiden,
Wachs-Altarkerzen,
Wachs-Tafel- u. Kronenkerzen,
Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-Renaissancekerzen,
Wachs-Baumlichte,
Wachs-Ruthen,
Wachs-Kinderlichte,
Wachs-Gasanzündoer,
Wachs-Streichhölzer

halten beſtens empfohlen [16658

Melmmbold C Comp.
104 Leipziger Straße 104.

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann.
menRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87
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